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Preis Dir* 2 ’—

M a r i b o r u  A e m m g

Äanödemertungen zum 
Ftnanzgesetz

, * *  Der Chef der Regierung, der be- 
kanntlich aus den Reihen der Finanzmän- 
"er und W irtschafter in die Politik sozu- 
*ia§en hineingewachsen ist, hat bei seinem 
Amtsantritt vor zweieinhalb Jahren ein 
^Sprechen gegeben, welches wie die Ent 

Wicklung gezeigt hat, in vorbildlicher W ei- 
^  eingehalten wird. Dr. Milan S t o j a -  

• n o v i c  hat damals die Regelung der 
tä tlich en  Finanzen und der W irtschaft 
als eine Voraussetzung für die von ihm 
^Plante Aufbaupolitik des Königreiches 
^c!> innen und außen erklärt und damit 
^wiesen, daß er ein Staatsm ann ist, der 

ist seine Pläne zunächst einer festen 
Grundlage bedarf. W ir erinnern uns noch 

die M aßnahmen, mit denen im Jahre 
, d5 die Voraussetzungen für die Konso- 
‘dierung der Staatsfinanzen, der S taats- 
v,irtSchaft und der Volkswirtschaft ge­
schaffen wurden. Erst jetzt ist zu erkennen, 
'‘' le wichtig diese Vorarbeit namentlich auf 
e,n Gebiete der Regelung der Staatsfinan- 

’°n ist. Und da zeigte cs sich auch, wie 
v' rnünftig die Budgetpolitik der Regierung 
. ;iri als sie mit der unsinnigen Ausgaben- 
t!l°sselung im Budget ein Ende machte, oh 
!!c‘ gleichzeitig die Linie einer vernünftigen 
‘ f'Jrpolitik zu verlassen. Die allmähliche 
-ihöhung des Gesamtbudgets bei vorsich- 
’Ser Balancierung der Einnahmen und

Die Warschauer Beratungen
Der Standpunkt Voten« gegenüber den Vakten Frankreich« und der Tschecho­

slowakei mit Moskau /  Warschau unterstreicht die Berliner Aussprache 
Drlbo« Rrurach

Ai!
der

sgaben, besonders in der Durchführung 
die Wirtschaft kurbelnden Investitio-

l,en> erbrachte sichtbare Beweise einer kon 
Quenten, nicht überstürzten Gesundung,
die sich auch volkswirtschaftlich auszuwir-I -"-la U.UVH vvmo
en begonnen hat.
ln 6er Person des Finanzministers Du­

st111 L c t i c a erhielt der Regierungschef 
^sichtlich - der Leitung der Staatsfinan- 
Cn einen M itarbeiter, der auf seinem Po- 

j.Ct1 ebenso Beweise seines umfassenden 
°nnens und W issens auf diesem Gebiete 

geliefert hat. Betrachtet man das neue Fi- 
anzgesetz, welches mit dem Budget der 

dpschtina unterbreitet wurde, so sind es 
^nächst zwei Momente, die aus der Be­

achtung herausgenommen zu werden ver 
^nen . Erstens die Tatsache, daß  es k c i- 

e f i s k a l i s c h e n  N e u b e l a s t  un 
I c 11 des S taatsbürgers bringt, und zwei- 
e,ls der Umstand, daß das F i n a n z -  
fljc s c ,t z n i c h t  mehr alsR a h m e n  
Jr AA j n i s t e r i a 1 v c r o r d n u n- 

E n mit administrativ-politischem Cha- 
no *3enützt wird. Man erinnert sich 
p.C'1 daran, wie seinerzeit die jeweiligen 
^ nanzgesetze — bequemlichkeitshalber — 
 ̂ zu benützt wurden, eine ganze Reihe 

n Erlässen zu legalisieren, die dem Par- 
hpkenl als selbständige Gesetzesvorlagen

durfte
J^ h lo sse n en  W illens, mit dieser Praxis 
a rechen, die übrigens auch die Tendenz

larr

n unterbreitet werden sollen. Es be- 
umsichtiger Vorarbeiten und eines

W a r s c h a u ,  4. Dezember. Im Ver­
laufe der gestern abends stattgefunde­
nen eineinhalbstündigen Aussprache mit 
dem polnischen Außenminister Oberst 
Josef B e c k  unterrichtete der französi­
sche Außenminister Yvonne D e 1 b o s 
den Leiter der polnischen Außenpolitik 
über die soeben erfolgten englisch-fran­
zösischen Unterredungen in London. Bei 
dieser Gelegenheit teilte Delbos dem 
polnischen Außenminister auch die spe­
ziellen Ansichten Frankreichs und Eng­
lands über die schwebenden europäi­
schen Fragen mit.

Die Aussprache Delbos-Beck wird heu 
te nachmittags bis spätabends fortge­
setzt werden. Abends gibt Außenmini­
ster Beck zu Ehren seines französischen 
Kollegen ein Galasouper und anschlie­
ßend daran einen Empfang.

Die Warschauer Blätter befassen sich 
in freundlichster W eise mit der Bedeu­
tung des französischen Besuches, wobei

Ein eingeborenes Oberhaupt der abessini- 
schen Kopten.

A d d i s A b e b a ,  4. Dezember. Die 
abessinische koptische Kirche hat in dem 
Bischof von Gondar, A b r a h a m ,  zum 
ersten Male ein einheimisches abessini- 
sches O berhaupt gewählt, w ährend diese 
W ürde früher immer aus den Reihen der 
ägyptischen koptischen Klostergeistlichkeit 
hervorgegangen ist.

Auflösung aller politischen Parteien in 
Brasilien.

R i o  d e  J a n e i r o ,  4. Dezember. 
S taatspräsident Getulio V a  r g  a s hat 
zwecks Festigung des autoritären Regimes 
und Einführung der T otalitä t sämtJiGhe po 
Mischen Parteien des Landes aufgelöst.

Norman Davis nach Washington zurück­
gekehrt.

B r ü s s e 1, 4. Dezember. Der am erika­
nische Delegierte für die Brüsseler Fern­
ostkonferenz N o r m a n  D a v i s  ist 
gestern nach W ashington abgereist. Die 
Reise nach London ist unterblieben.

Lloyd Georges Kritik am Völkerbund.
L o n d o n ,  4. Dezember. In einer im 

Rahmen des »Aktionsrates für Frieden u. 
W iederaufbau« gehaltenen außenpoliti­
schen Rede befaßte sich L l o y d G e o r -  
g c auch mit dem Völkerbund, von dem 
er sagte: »Die Achtung vor dem Völker­
bund und seine A utorität sind niemals so 
niedrig gewesen wie heute. Diese Körper­
schaft, die ins Leben gerufen wurde, um 
den W eltfrieden zu sichern, ist über Bord 
geworfen worden. Abessinien w ar ein 
Schlag, von dem der Völkerbund sich nicht 
mehr erholt hat. Der Nichteinmischungs­
ausschuß ist feine reine Farce. Dieser gan-

betont wird, daß Polen die Annäherung 
an Frankreich zwar begrüße, doch müs­
se offen gesagt werden, daß der franzö- 
sisch-sowjetrussische Pakt in dieser Hin 
sicht ein großes Hindernis bilde. Polen  
sei deshalb im Begriffe, sich enger an 
Rumänien zu binden, um so den franzö­
sisch-sowjetrussischen Pakt auszubalan­
cieren, der nach wie vor ein Stein des 
Anstosses in der europäischen Diskus­
sion bleiben werde. Dasselbe, schreiben 
die offiz. Tageszeitungen, gelte auch 
für die Tschechoslowakei. Man müsse in 
der Tatsache, daß sich die Tschechoslo­
wakei über Polen hinweg mit Moskau in 
ein vertragliches Freundschaftsverhältnis 
eingelassen habe, den Hauptgrund für die 
polnisch - tschechoslowakische Entfrem­
dung und Spannung erblicken. Es sei da­
her möglich, daß Delbos in dieser Hinsicht 
eine vermittelnde Mission übernommen ha­
be.

Außerordentlich große Wichtigkeit wird

ze Völkerbund ist ein Krüppel, denn der 
rechte Arm ist von der Paralyse ergriffen 
und der linke vollkommen abgestorben. 
Seine Stimme ist ein schwaches u. undeut­
liches Angstgestammcl.«

Vaterländische Front zählt 21/: Millionen 
Mitglieder.

W i c n, 4. Dezember. Nach einer D ar­
stellung der »Reichspost« zählt die Va­
terländische Front als einzige politische 
W illensbildnerin des Volkes in O ester­
reich 2,500.000 eingeschriebene Mitglie­
der.

Drei Milliarden Lire für Straßenbau in 
Abessinien.

R  o nt, 4. Dezember. Die italienische 
Kammer Hat für -die von der Regierung 
unterbreiteten Gtraßenbaupläne in Abessi­
nien drei Milliarden Lire bewilligt.

Deutsch-englischr Verständigung.
L o n d o n ,  4. Dezember. Die Auglo- 

German Fellowship gab ein Ehrenbankett, 
zu dem der H e r  z o ^ v o u K o b u r g 
u n d G - o  t h a als Ehrengast eingeladen 
wurde. Neben F rau  v. R i b b e n t r o p  
und Geschäftsträger Dr. W o e r  m a  n n 
sah man den Präsidenten der Fellowship 
Lord M  o u n t T  e m p l e, ferner Lord 
H a l i f a x ,  den Ständigen Unlerstaatsse- 
kretär des Foreign Office S i r  Robert B a n 
j i t  t <t r  t  Getrevalfeldmarschall D e v e- 
r  e. l  l, Admiral 'D o m v i l c, Lady I  c l- 
I i c d c und Biscouukeß S  n o «v d c n. 
Lord Halifax hielt den Toast und verwies 
auf die große Bedeutung des Berständi- 
gungswerkes zwischen England und dem 
Deutschen Reiche.

d  A  I R t  A  a n e r k a n n t  g u t e  R a s e r -  
■_» SL0 « k .  k l i n g e n  ü b e r a l l  e r h ä l t l i c h

?.ii‘vleS’ der Skupschtina ihre Rechte be- 
ein̂  der Ausarbeitung von Gesetzen 
^"zuschränken. Das Finanzgesetz zum 
voaatshaushaltplan pro 1938-39 ist frei 
(E1 solchem Ballast, es ist wirklich nur 
jv Supplement des Budgets geworden. 
Pot ^ ’HücEtigungen politischer Natur und 
f0 '^ch-adm inistrativen Charakters sind 
 ̂ geblieben, so daß das Finanzgesetz le- 
8 lch diejenigen Bestimmungen und Er­

mächtigungen enthält, die sich ausschließ­
lich auf die Durchführung des Budgets be­
ziehen.

Die Einbringung des in dieser Hinsicht 
reformierten Finanzgesetzes beweist eben, 
daß die Regierung ihren W eg, Klarheit in 
die Staatsführung zu bringen, entschlossen 
weitergeht. Diese Einbringung mag im 
Hinblick auf ihre formelle Seite auf den 
ersten Blick zw ar unwesentlich erscheinen,

in W irklichkeit ist sie ein weiterer Bau­
stein in dem Aufbauwerk, welches der 
Chef der Regierung als Baumeister der 
Neugestaltung des Reiches mit so viel Um 
sicht zu leiten versteht. Die klare Politik, 
die wir auf allen Gebieten des Staates er­
kennen, wirkt sieh demnach auch in der 
Regelung der Staatsfinanzen in einer W ei­
se aus, die jeden Staatsbürger mit Genug­
tuung erfüllen muß.

der in Berlin erfolgten kurzen Aussprache 
zwischen dem französischen * Außenmini­
ster D e l b o s  und dem deutschen Au­
ßenminister Baron N e u r a t h  beige­
messen. Es sei dies in Wirklichkeit seit 
langer Zeit der erste Fall, daß ein deut­
scher Staatsmann mit einem französischen 
Minister in vertrauliche Unterredung tritt. 
Die Warschauer Presse will aus Berlin in 
Erfahrung gebracht haben, daß Delbos in 
jener denkwürdigen Viertelstunde den deut 
sehen Außenminister in ganz groben Um­
rissen über die Londoner Besprechungen 
unterrichtet und ihm das Ziel seiner Reise 
über Warschau mitgeteilt hätte. Reichsau­
ßenminister Baron Neurath soll dem fran­
zösischen Außenminister erklärt haben, 
daß Deutschland dieser Reise des Lenkers 
der französischen Außenpolitik keineswegs 
mit Mißvertrauen begegne, im Gegenteil, 
man könne sich wertvolle Elemente hin­
sichtlich der Bereinigung der europäischen 
Probleme versprechen.

B w f e e e e
REPERTOIRE.

Samstag, den 4. Dezember um 20 Uhr: 
»Gaunereien«. Ab. A.

Sonntag, 5. Dezember um 15 Uhr: »Die 
drei Dorfheiligen«. Erm äßigte Preise. — 
Um 20 Uhr: »Das Dreimäderlhaus«.

Sportnachrichten
: Stellt England das beste Team? Kei­

neswegs — das hat England gegen nie­
mand notwendig. Betrachten wir die Spie­
ler, die gegen die Tschechoslowakei ausgestellt 
waren: da sind zwei Spieler, die Vereinen 
der ersten Liga augchören, die den fünften 
Platz in der Tabelle irmehabeu, drei Spie­
ler aus Vereinen, die den 0. Platz besetzen, 
1-e ein Spieler aus Vereinen, die an  2._ 8., 
10. und 13. Stelle stehen — und: ein Spie­
ler, dar einem Verein der zweiten Division 
angehört, der den 4. Platz einnimmt und 
schließlich a ls Krönung des Ganzen: auch 
ein erst an 10. Stelle rangierender zweit­
klassiger Verein stellte einen Spieler. Und 
das Schönste daran ist, daß diese beiden 
Zweitklassigen, Goulden und Hall, auch ge­
gen über den erstklassigen Europäern noch 
erstklassiger waren!

Börse
Zürich, den 4. Dez. — D e v i s e n  : 

Beograd 10, Paris 14.6850, London 21.60, 
Newyork 432.75, Brüssel 73.56, Mailand 
22.7750 Amsterdam 240.3750 Berlin 174.30 
Wien 80.35, P rag  15.20, W arschau 81.80, 
Bukarest 3.25.

D as Wetter
Wettervoraussage für Sonntag:

Heiter und ruhig. Morgenfröste.

Zur gefl. Beachtung!
Die geschätzten Leser der „Mariborer Zei­

tung". die sich an die Verwaltung oder die 
Schriftleitung des Blattes um Informatio­
nen, Aufklärungen, Adressen usw. wenden, 
werden höflichst ersucht, der Anfrage für die 
Beantwortung 3 Dinar in Portomarken bet» 
zulegen, da ansonsten eine schriftliche Ant­
wort nicht erteilt werden kann.

I
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Ä s  dem
UNW ESENTLICHEi. Miloš Bogunovič gestorben. In Zagreb 

ist der alte Freiheitskämpfer M ilo š.B o- 
g u n o v i č, der 1875 mit Peter Mr- 
konjič (König Peter I.) in Bosnien kämpf­
te, im Alter von 87 Jahren gestorben.

i. Zum Brigade-Fliegergeneral, dem er­
sten General der jugoslawischen Luftwaf­
fe, ist der Fliegeroberst und Pilot-Jäger 
Borivoje M i r k o v i č ,  der zweite Ge­
hilfe des Kommandanten des gesamten 
Flugwesens, ernannt worden. General 
Mirkovič, der sieh durch seinen Mut und 
seine persönliche E insatzbereitschaft im 
letzten Kriege einen Namen gem acht hat,

i. Orkanartiges Unwetter an der Adria.
Wie aus Šibenik berichtet wird, herrschte 
am 3. d. M. an der Adria ein orkanartiges 
Unwetter, durch welches zahlreiche Schif­
fe genötigt wurden, sich in die Häfen zu 
flüchten. Mehrere Dampfer und M otor­
schiffe, auch die italienischen, sind mit 
großen Verspätungen in Šibenik eingetrof 
fen.

i. Einbruchsdiebstahl. In der Nacht zum 
3. d. M. drangen in Sarajevo unbekannte 
T äter in die Eisenbahnerkonsum genossen­
schaft ein und entwendeten aus der Kas­
se, die sie erbrachen, den Betrag von 
42.000 Dinar. Da die Seriennummer der 
Tausender aufgezeichnet waren, hofft 
man, die Täter in Bälde, zu erwischen.

i. Scheintod einer 70jährigen Frau.
In Vrhovine bei O točac w urde d ieser 
Tage die 70jährige B esitzerin  M irka 
R a d i č  von ihren beiden Söhnen in ih­
re r  Stube to t aufgefunden. Die Söhne ric 
fen die Verwandten- herbei und es w u r­
den alle V orbereitungen für die B eiset­
zung durchgeführt. Die Tote lag schon 
zehn Stunden auf der B ahre, als sie plötz 
lieh zum Entsetzen der U m stehenden 
eine Hand rührte und die Augen öffnete.
Es stellte sich w ieder Atmung ein, und 
als sie ihren Sohn erblickte, flössen ihr 
die T ränen über die W angen. Die schein 
tot gew esene F rau  w urde, nachdem  sich 
der Schrecken der Umgebung gelegt 
hatte, zu B ett gebracht, doch kann sie 
nicht sprechen.

i. Der Tod auf den Schienen. In Za­
greb w urde am 3. d. M. der M anipulant 
Georg K u k o 1 i č von einer V erschub- 
lokom otive des H auptbahnhofes erfaßt 
und d e ra rt zugerichtet, daß e r bald dar­
auf starb . — Am gleichen Tage frühm or 
gens versuchte  der pensionierte M ilitär­
beam te Josef P l a i č  in der F rankooan- 
Gasse das S traßenbahngeleise zu ü b er­
queren. P laič schien berauscht gew esen 
zu sein, da e r buchstäblich in einen Zug 
der S traßenbahn stieß und d e ra rt heftig 
w eggeschleuedert w urde, daß er mit ge 
borstenem  Schädel tot liegen blieb.

•i Raubm ord bei Zagreb. In M arkovo 
polje bei Sesvete — unw eit von Zagreb 
— w urden am 3. d. M. der B esitzer Jo­
sef G j u r k o v i č  und die Besitzerin 
Jana P o l o v a n e c  auf der R ückfahrt 
aus der S tad t in der Dunkelheit von 
zw ei R äubern überfallen. Mit dem Rufe 
»Geld oder Leben!« stü rzten  sich zwei 
unbekannte M änner auf den W agen und 
schlugen die beiden Insassen nieder.
Sie raubten der bew ußtlosen Frau eine 
Geldtasche mit 300 D inar und suchten 
dann das W eite. G jurkovič erlitt so 
schw ere V erletzungen auf dem Kopfe, 
daß er bald darauf verschied. D er Raub 
überfall, der ein M enschenleben forder­
te, hat ungeheure E rregung ausgelöst u. 
man fahndet fieberhaft nach den V erbre 
ehern.

i. Blutiges Fam iliendram a. Am 2. d.
M. ereignete sich in Beograd ein bluti­
ges Fam iliendram a. D er E lektrotechni­
ker Michael J o v a n o v i č ,  der seine 
Frau aus seiner W ohnung vertrieb , fand 
die Gattin bei ihrem  V ater und B ruder 
vor, wo er in einem w ütenden W ort­
w echsel versuchte, sie durch M esser­
stiche zu erm orden. Es entspann sich 
vor den Augen eines Kindes der beiden 
G atten ein w ütender Kampf. D er herbei 
geeilte S chw iegervater w arf sich von 
hinten auf den Angreifer, entw and ihm 
das M esser und konnte mit der bereits 
b rustverle tz ten  T ochter entfliehen. Jo ­
vanovič hatte  aber noch ein M esser bei j S taat gerichtet sei. 
sich und stieß sich dasselbe ins H erz : hebt schließlich di

D as neue Lnanzgesetz
ABÄNDERUNGEN DES BISHER 

GESE T Z ES.
GELTENDEN FINANZ-

B e o g r a d ,  4, Dezem ber. Der Finanz 
m inister hat gemeinsam mit dem S taats 
haushaitplan der Skupschfina auch das 
F inanzgesetz für 1938-39 zugehen las­
sen. Es enthält nur sehr geringe Abän­
derungen der bisherigen G esetze und 
Alinisterialverordnungen. Einige jährlich 
sich w iederholende Bestim m ungen w ei­
sen im neuen Finanzgesetz die B em er­
kung auf, daß sie nur so lange in Kraft 
bleiben, bis sie durch Gesetz nicht aus­
drücklich abgeändert oder abgeschafft 
w erden. Aus diesem Grunde w erden sie 
in den F inanzgesetzen nicht mehr auf- 
gezähit.

Der F inanzm inister w ird auf Grund 
der budgetären Einnahmen zur Emis­
sion von K assenscheinen bis zum B e­
trag e  von Din 400 Millionen (bis jetzt 
500 Millionen) erm ächtigt, wobei der 
Zinsfuß 5 P rozen t nicht übersteigen darf. 
Für Verpflichtungen, die sich auf M ate­
rialbeschaffungen beziehen, kann der Fi­

nanzm inister Kassenscheine mit einer 
Laufzeit von zwei Jahren  bis zum Be­
trage  von 50 (bis jetzt 100 Mill.) Dinar
em ittieren.

Das Finanzgesetz enthält keine Verän­
derung der bestehenden Steuern, Taxen, 
Verbrauchssteuern und Zölle. Die Grund­
lage der Bodensteuer ist mit 10 Prozent 
des K atastralreinertrages bemessen. Von 
den Ermächtigungen für die einzelnen Res 
sortminister w ären zu erw ähnen: eine Er­
mächtigung für den Verkehrsminister, be­
treffend die Tracierung und den Neubau 
von Eisenbahnen, für die Aufnahme eines 
Kredites bis zu 500 Millionen Dinar, w äh­
rend für Investitionen und Erneuerungen 
des Verkehrsparkes 400 Millionen Dinar 
aufgenommen werden dürfen. Der P ost­
minister wird erm ächtigt, die Anschaffung 
und Legung des Telephonkabels von M a­
ribor über Zagreb nach Beograd und 
zurück bis zur österreichischen Grenze auf 
dem Kreditwege durchzuführen.

Albanien feierte den 25. ZaUestag einer LLnab-
Mngigfeit

WWW

nje
der Schaffung der Einheit geleistet. v 
jugoslawisch-italienische Freundschaft 
deutet einen breiten Gürtel in dem ),e0 
beunruhigten Europa. Der Besuch von " ‘ 
Stojadinovič in Rom beweise, daß  be’ . 
Regierungen fest entschlossen sind, 
Politik der Freundschaft und Zusatm11®11 
arbeit fortzusetzen.

R o m ,  4. Dezem ber. (Avala).
B latt »II T e v e r e «  kommentiert D 
amtliche Ankündigung über den 
such des jugoslawischen M inisterpF'51 
deuten und Außenm inisters Dr. Mi* 
Stojadinovič wie folgt: »Dr. StojadU® 
vic ist der H auptschöpfer der BereH 
gung des Friedens. Sein Verdienst, 
erkannt vom ganzen italienischen Vom • 
ist es, daß e r die Politik und Tradih0̂  
des verew ig ten  Pašič fortsetzt ll!1̂  
sich energisch gegen den Druck 5te" e,t',- |P

so) 
isteher friedlicher A useinandersetzung 

der Besuch Dr. Stojadinovič ein Er®>8 
nis ersten  Ranges. D er vortreffliche 1°' 
goslaw ische S taatsm ann w ird bei nN 
jene Sym pathien finden, die das ju8oSl% 
wische Volk im M ärz h. J . dem i t a p 0 ' 
sehen Abgesandten Graf Ciano erwies® 
hat.«

det hat, mit dem einige Kreise aut 
Einfluß nehm en w ollten. Im Rahmen

als

Ä u g o f la w is n s  QSertrefer 
In N M I o n M p K m e n

Die Blätter nennen Kapitän Mažuranič 
konsularischen Agenten in Burgos.

S a  I a m a  11 c a, 4. Dez. Den in 83' 
lamanca erscheinenden Blättern zufolg® 
haben mehrere Staaten die Regierung d®1, 
Generals Franco ersucht, die Ernennung 
von konsularischen H andelsvertreter 
nach dem englischen Vorbild zu stimm®11 
zu wollen, bis die Frage der amtlichen A° 
erkennung gelöst sei. Die B lätter beto­
nen ausdrücklich, daß u. a. auch JugoslUj 
wien bereit sei, einen Handelsvertrag b®1 
der Regierung des Generals Franco zu er­
nennen. Die B lätter wissen sogar zu be­
richten, daß für diese Ernennung KapiRn 
M a ž u r a n i č  ausersehen sei, ein Bru­
der des Senatspräsidenten Dr. Želim11 

j M ažuranič.
R o in, 4. Dezember. Der »Osservator® 

Romano« erhielt aus Salam anca die Nach­
richt, daß General Franco der Ernennung 
eines jugoslawischen Vertreters in de1 
Form eines Handelsagenden zugestimmt ha 
be. Zum ersten Vertreter Jugoslawiens b®1 
der nationalspanischen Regierung 111 
Burgos sei Kapitän M a ž u r a n i č  alm­
ersehen.

In ganz Albanien w urde dar 25. Jah restag  der U nabhängigkeit mit großen Er-
innerungsfeiern begangen. In der H auptstadt T irana nahm König Zogu I. vor sei­
nem Schloß die P arad e  der Abordnungen der W ehrm acht ab. (Scherl-ßilderd.-M .)

Anerkennung für
Dr. Milan GtofaöinoW

BEACHTENSWERTE AUSFÜHRUNGEN DES »MESSAGGERO« ANLÄSSLICH DES 
KOMMENDEN ITALIEN-BESUCHS DES JUGOSLAWISCHEN MINISTERPRÄSI­

DENTEN.

B e o g r a d. 4. Dezember. Die Zeitung 
»V r e m e« zitiert den römischen »M e s- 
s a g g e r o«, der sich eingehendst mit 
dem bevorstehenden römischen Besuch 
des jugoslawischen M inisterpräsidenten u. 
Außenministers Dr. S t o j a d i n o v i č  
befaßt. Das genannte römische Blatt 
schreibt zunächst, Dr. Stojadinovič werde 
in Rom herzlich und ergeben empfangen 
werden und betont wörtlich: »Von seinem 
Am tsantritt an hatte Dr. Stojadinovič ei­
nen klaren Blick für die Möglichkeiten u. 
Erfordernisse in den Beziehungen der bei­
den Länder. Ein Mann von kultiviertem 
Geist, empfänglich für die Forderungen 
der modernen Zeit, verstand es Dr. S toja­
dinovič in herrlichster W eise, die errun­
genen Positionen mit neuen Beziehungen 
und Verbindungen zu vereinen. In diesem 
großen patriotischen W erk bewies der 
eminente Staatsm ann die Ausgeglichenheit 
seines Konzepts, welches würdig sei ei­
nes Nikola Pašič, dessen Nachfolger und 
würdigster Schüler er zweifellos ist.« Das 
Blatt verweist schließlich auf die Nütz­
lichkeit des jugoslawisch-italienischen 
Paktes, der niergends gegen einen dritten 

Der »Messaggero« 
antikommunistische

sodaß er auf der Stelle verschied. 1 Haltung Jugoslawiens und die Zurückhal­

tung der Beograder Regierung gegenüber 
Moskau hervor.

»II P o p o 1 o d ’ 11 a 1 i a« schreibt u. a.: 
»Das Beograder Abkommen besitzt, vom 
europäischen Gesichtspunkt betrachtet, ei­
nen hohen moralischen W ert, weil es den 
wahren Frieden an den Grenzen zweier 
großen Nationen festlegt. Das jugoslaw i­
sche Volk hat durch dieses Abkommen ei­
ne festere Grundlage für seine Sicherheit 
erhalten und dam it eine kräftige Garantie 
für die wirtschaftliche Entwicklung an der 
Seite des jungen, befreundeten Imperi­
ums«.

» C a r r i e r e  d e l l a  S e r a «  schreibt: 
»Wir werden den Besuch des jugoslaw i­
schen Erst- und Außenministers mit auf­
richtigen Sympatien begrüßen, denn er be 
deutet die Bekräftigung einer neuen 
Freundschaft, die lange Zeit hindurch in­
folge von M ißverständnissen abgebrochen 
war. Der Gruß der italienischen Nation 
an Dr. Stojadinovič zeigt, wie hoch wir 
das Prestige seines W erkes einschätzen. 
W ir zweifeln nicht, d aß  die Nation des 
benachbarten Reiches von den gleichen 
Gefühlen beherrscht ist.«

Die »G a z z e 1 1 a d e 1 p  o p o I o« be­
tont: Italien habe dem einstigen Serbien

Jagoda hingerichtet.
W a r s c h a u ,  4. D ezem ber. Nach hi®) 

aus M oskau eingelangten Meldungen |s 
der einstige m ächtige Chef der Gl 
Jagoda, im Lubianka-G efängnis in d®r 
Nacht zum 3. d. M. in aller Stille erschoß 
sen w orden. Jagoda w ar von einem 1 r 
bunal w egen T errorism us und geplant®0 
Anschlages gegen Stalin zum Tode ver­
urteilt w orden.

Sus £§td$§mm
lu. M inister Dr. Miletič in Ljubljana-

Heute traf der M inister für Körper®) 
tüchtigung Dr. Vekoslav M i l e t i č  10 
Ljubljana ein, um verschiedene sp o ri1
che und turnerische Einrichtungen der

S tad t Ljubljana und Sloweniens üt>er 
haupt kennenzulernen. D er Minister hâ  
die Absicht, außer Ljubljana auch Ober- 
krain sowie die S tädte Maribor u» 
Celje zu besuchen.

lu. Abschied. F re itag  verließ der b>s 
her in L jubljana stationierte General d® 
Artillerie P o p a d i č  die Stadt, um s®1'  
nen neuen D ienstposten anzutreten. D® 
G eneral w urde am Bahnhofe ein herz1'  
eher Abschied bereitet. Anwesend vra 
ren u. a. D ivisionsgeneral Tonic °n 
B ürgerm eister Dr. Adlešič. ■

lu Todesfälle. In Ljubljana starb de® 
Eisenbahnbeam te i. P . Ludw ig C o P- ^  
F erner verschied  Frau Anna P o d k r a J  
š e k ,  die Schw iegerm utter des bekan° 
ten Industriellen Vilko Bizjak.  _

“ des
* Bei Dickleibigkeit regt der Gebrauch

natürlichen „Fra«z-Jofts"-B itteriva(sers 01

i«nd auch Jugoslawien große Dienste bei j £ fc". fmrt,f; a" y js»* Oa min. soc. ool. nar. zdt. S. ot. 15—185 oa *
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Hvcnne Delbos In Warschau 
feierlich empfangen

SYMPTOMATISCHE KURZE AUSSPRACHE DES FRANZÖSISCHEN AUSSENMI- 
IN’STERS MIT REICHSAUSSENM1NISTER BARON NEURATH IN BERLIN. — PO­

LEN VERLANGT SEINEN ANTEIL AN KOLONIEN.

B e r 1 i n, 4. Dezember. (Avala.) Die 
ögence Havas berichtet: Der französische 
Außenminister D e 1 b o s ist gestern 
rühmorgens durch Berlin nach W arschau 

A'eitergereist. Der Außenminister benütz- 
e den Nordexpreß. Am Berliner Nord- 
’uhnhof begrüßte den Außenminister der 
les*ge französische Botschafter F r a n- 

5 ° i s -p  o n c e t  und begleitete ihn 
j's nach Frankfurt an der Oder. Als nun 
^er Zug auf dem Bahnhof Friedrichsstra- 
| e hielt, fanden sich dort zur Begrüßung 
er polnische Botschafter Josef L i p s k i 

Y'd der tschechoslowakische Geschäf-ts- 
Jüger š  u b e r t ein. Am Schleswiger 
^ahnhof begrüßte den französischen Au- 
ienminister der deutsche Reichsaußen- 
^ ‘nister Baron N e u r a t h  und unterhielt 
Ach mit ihm w ährend des viertelstündigen 
Aufenthaltes.

B a r i s, 4. Dezember. Die Pariser Pres 
Se befaßt sich eingehendst mit der ge­
strigen kurzen Zusammenkunft D e l b o s -
N e u r a t  h auf einem der Berliner
Bahnhöfe. Alle Blätter betonen, es sei dies 
as erste Mal, daß der deutsche Außen­

minister seinen * französischen Kollegen 
*uf der Durchreise persönlich begrüsse. 
0>es sei nicht einmal dam als erfolgt, als 
harthou nach W arschau und Laval nach 
^°skau gereist sei. Die Blätter raten jetzt, 
Vorüber die beiden S taatsm änner gespro- 
chen haben mochten. Die Agence Havas 
erklärte allerdings, daß  in den zehn Mi­
nuten, die den beiden Außenministern zur 
Verfügung gestanden sind, keine wich- 
Jgen Fragen berührt w erden konnten. Die 
Zusammenkunft zeige jedoch, daß die 
”Pannung zwischen Frankreich u. Deutsch 
and nachgelassen habe. Es sei durchaus 
möglich, daß solche Zusammenkünfte 
f is c h e n  französischen und deutschen 
“^aatsmännern sich wiederholen könnten. 
Oies sei gelegentlich der Berliner Zu- 
sammenkunft erreicht worden und die P a­
sser B lätter sprechen die Ansicht aus, 
^aß damit viel erreicht worden sei.

W a r s c h a u ^ .  Dezember. Der frän­
k is c h e  Außenminister D e 1 b o s ist 
Sestern um 16.40 östl. Zeit in W arschau 
kgetro ffen . In seiner Begleitung befand 
sich der Pariser polnische Botschafter 
' U k a s i e w i c z  und der französische 
Botschafter in W arschau, Leon N o e 1, 
^er dem M inister bis zur Staatsgrenze 
entgegengefahren w ar. Als Erster begrüß- 
e den Außenminister Frankreichs beim 
; erlassen des W aggons der polnische Au- 
enminister Oberst B e c k .  Nach herzli­

cher Begrüßung erfolgte die gegenseitige 
^orstcllung der begleitenden Herren. Vor 
^ern Bahnhof wurden dem französischen 
Außenminister herzliche Ovationen be­
t t e t .  Delbos begab sich zunächst auf die 
fanzösische Botschaft. Um 18 Uhr fand 
?'e erste Aussprache zwischen Delbos u. 
“ eck statt. Der polnische Außenminister 
p *  zu Ehren seines französischen Koi- 
e§en ein Galasouper, an welches sich ein

W interparadies auf 
Der Kanzel

Bclion früh im Jahr rollen die Schnee- 
Kolken über die K ärntner Nockberge 
l'P  ihren vorgeschobendsten  Posten :

großer Empfang schloß. Die Blätter brin­
gen lange Begrüßungsartikel, doch ver­
breitete sich das Gerücht, daß Polen für 
sich eine Kolonie oder ein M andat verlan­
gen werde, falls eine neue Teilung der 
Kolonien erfolgen sollte.

Schach
Die Schachweltmeisterschaft.

A m s t  e r d a m, 4. Dezember. Die 24. 
Partie zwisSen A 1 j e c h i n und E u w e 
wurde nach dem 40. Zuge in günstiger 
Position für Aljechin abgebrochen. (Un­
sere gestrige M eldung ist in diesem Sin­
ne richtigzustellen. Anmerkung der Re­
daktion.)

„Bestrahltes Eigen­
blut" als Medizin
Interessante Versuche deutscher 

Aerzte.

Neuere V ersuche in der Behandlung 
mit Eigenblut, das zuvor durch u ltravio­
lettes Licht bestrah lt w orden w ar, ha­
ben zu in teressan ten  Ergebnissen ge­
führt.

Von allen W issenschaften ist die M e­
dizin die in sich bew eglichste, da sie nie 
mals still s teh t und ständig  nach neuen 
Erkenntnisquellen schürft. Zu den Ge­
bieten, die bisher noch Neuland sind, 
auf denen jedoch bereits einige feste 
S chritte  unternom m en w erden konnten, 
gehört auch die Behandlung m it Hilfe 
einer Eigenblutinjektion.

Einem aufschlußreichen Aufsatz von

I

|„lch könnte Dich um Deinen 
Teint beneiden!"

Ist  d i e s e s  Z u g e s t ä n d n i s  n i c h t  d i e  g r ö ß t e  
A n e r k e n n u n g  u n t e r  F r a u e n !  W e n n  F r a u e n  
a n e r k e n n e n ,  b e w u n d e r n  M ä n n e r  s i c h e r . . .

Wahrhaft gepflegt zu sein, ist jetzt leicht. Elida Ideal 
Creme, die fettfreie Tagescreme, glättet, strafft die 
Haut,‘erhält den Teint makellos und jung. Durch den 
Gehalt an Hamamelis belebt, erneuert sie die Haut. 
G epflegte frquen ,möchten >Le nie mehr entbehren!

ELIDA IDEAL CREME
Dr. med. E. S e h r t  in der Zeitschrift 
H ippokrates, der W ochenschrift für 
neue deutsche Heilkunde, ist zu entneh­
men, daß die Behandlung mit Eigense-

Nikolo!
<:

< A

:U S  _ :> /  v , •» /  : W m  ' 4 Ä  m&m' r* .1

Der Tag, an dem sich die 
artigen Kinder freuen und 
dem die Unartigen mit ge­
mischten Gefühlen entge­
gensehen.

rum bei Anginen und A bzessen ebenso 
gute Erfolge gezeitigt hat w ie der Ge­
brauch körper- und a rtfrem der Stoffe. 
Im m erhin konnten zunächst nur vorsich 
tig tastende V ersuche angestellt w e r­
den. E rst durch die Feststellungen H av- 
liceks,, daß nämlich Eigenblutbehandlun 
gen zu fest um rissenen um das vielfache 
gesteigerten  Erfolgen führen, w enn das 
Blut vo rher durch das in das Blut ein­
getauchte w assergekühlte  u ltrav io lette  
Licht b estrah lt w ird, ist m an auf einen 
festgefügteren Boden gekommen. Zu den 
bereits behandelten V ersuchsgebieten 
h at m an u. a. auch noch die Schw erm ut 
und die D epression, Lungentuberkulose, 
A sthm a und Neuralgie, auch Ischiasfälle 
mit herangezogen.

Einer der Vorkämpfer der Behandlung 
mit bestrahltem  Eigenblut ist der Direk­
tor des Staatlichen Krankenstiftes Zwik­
kau K u h l e n k a m p f  f. Er hat fest- 
gestellt, daß die schmerzstillende W ir­
kung überraschend ist, besonders bei ver­
schiedenen Formen des chronischen Ge­
lenkrheumatismus. Auch solche Menschen, 
die seit Jahren nur mit Hilfe reichlichen 
Gebrauches schmerzstillender Mittel ver­
schiedener Art einigermassen erträglich 
leben konnten, sind durch diese Behand­
lung schmerzfrei geworden. Besondere u.

D 1 e K a n z e l .  Durch den Nebel des
ales taucht dann der rote W agen der 

pobalin in die Schönheit eines ersten  
J'in tertages, in den Glanz einer feier- 
j’p e n  Sonne, die über einen tiefblauen 
1 pu ie l w andert.

Winter in K ärnten unter einem en- 
' “anblauen Himmel und über dem grau- 
P  Schleier der T äler — das ist der ste- 
P  wachsende und unter ste ts  besseren 

abrten reifende W in ter der Kanzel, der 
Slcb: wenn auch nur einmal erlebt, als 
^vergeßlich erw eist. Und nicht nur 
aV sondern auch als unschwierig, als 

"° leicht erreichbar, daß man dem zeit- 
jWssenden Blick auf die Uhr kaum 

außen schenken will. Denn man kann 
einer halben Stunde noch in Vil- 

cb gew esen sein, m itten im Leben

dieser bew undernsw ert geordneten al­
ten S tad t an der Drau. Und man kann, 
ehe der Zeiger den halben Kreis der 
Uhr ablief, das alles hin ter sich ge­
bracht und in Annenheim am O ssiacher 
See die kleine, geschlossene Gondel des 
Berglifts bestiegen haben, die einen in 
zehn Minuten auf eine Höhe von 1500 
M eter bringt. Noch ehe man rech t mit 
einem W orte  fertig  ist, das die Schön­
heit der sanft verschneiten  Talsohle, 
des w interlichen O ssiacher Sees und des 
verzaubernden  Fluges in der leise auf­
schw ebenden Kabine zu beschreiben 
versucht, landet man schon oben auf 
der sonnenübergossenen, im festlichen 
W interkleid schim m ernden Kanzelhöhe.

G ebirg an G ebirg und Berginsel ne­
ben Berginsel, dunkel im gischtenden 
M eer des durcheinander brodelnden 
und w allenden Taldam pfes. Scheeig 
geflecktes Land. G litzernder W eg der 
Flüsse. Spiegelnde P la tten  ruhender 
G ew ässer: Des O ssiacher, des W ör­
ther, des Faaker Sees, des M agdalenen 
Sees und der Leonharder Seen. Und 
eisglitzernde Felsbastionen der K ara­

w anken, der Julier, d er K arnischen Al­
pen und der Hohen T auern. E inladend 
buckeln sich die Nocke und glänzt das 
Schneefell ihrer Flanken. W er will, 
kann weithin mit dem Schneeschuh 
über ihre m eist über 2000 M eter hohen 
Kuppen w andern. Und es muß nicht im­
m er und überall ein erp rob te r F ah re r 
sein, der seinen Pflug und Bogen im 
schäum enden Schnee zu stem m en weiß. 
W er will, kann von H ütte zu H ütte im 
mäßigen Schw ung gleiten, herab  vom 
Gipfelhaus der Görlitzen, der die »Kan­
zel« vorgebaut ist, oder — als ein Ge­
üb ter des Schneeschuhs — hinab in das 
A rriacher oder Treffner Tal, hinab über 
Almwiesen, durch die Schneisen und 
über die Hänge als fahrtberausch ter 
S türm er, um dessen Skispitzen der 
Schnee aufschäum t w ie gischtendes 
W asser um ein Schiff. Und w er will, 
kann hier bergeinsam  sein oder Gesel­
ligkeit pflegen: Jeder Laune des Ge­
m üts ist eine Stelle bereit. Den Begin­
nenden erzieht eine eigene Skischule. 
Den Erprobten verführt der nahe Gör- 
ilitzen-Gipfel mit seinen w eithin freien

und übersichtlichen Hängen zu kühner 
Fahrt. Dem G eruhsam en bietet das 
B erghotel auf der Kanzel alle Bequem ­
lichkeit. Man kann nicht m ehr verlan ­
gen. D ieser B ergo rt m it seiner s trah ­
lenden W intersonne ist das vortrefflich­
ste  Sonnenheilbad O esterreichs. Und 
man ü b ertre ib t nicht, w enn m an dies 
behauptet. Denn das H erz spürt die B e­
gnadung eines hier verb rach ten  B erg­
w in ters, die Lunge spü rt ihn und nicht 
m inder das Auge. W ie eine Fackel 
träg t ein unsich tbarer G ott die Sonne 
über den Himmel, und er ist gnädig ge­
nug, ihre W ärm e dorthin zu legen, wo 
man sie begehrt: Vor das Hotel, die
H ütten und Pensionen, an deren w ind­
geschützten  Stellen m an in Liegestiih- 
len ihre bräunende Glut empfängt, w äh­
rend sich dem Blick ungeheuer das 
Land auftut, der See in der Tiefe und 
sein Ufer, von dem in geringen A bstän­
den die zwei Seilbahnen heraufschw e­
ben: N äher zum Himmel, näher zur 
Sonne, zu den dezem bersanften S te r­
nen und m itten in diesen kärntischen 
B ergw in ter hinein.
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auffallend günstige Erfolge hat Kuhlen- 
kamff bei einer Reihe von Hautkrankhei­
ten feststellen können. Es ehrt Kuhlen- 
kampffs wissenschaftliche V erantwortlich­
keit, daß er über die Beeinflussungen chi 
rurgischer Infektionskrankheiten und der 
sogenannten schlecht heilenden W unden 
ebenso über die Erfolge bei Ischias 
sich noch nicht festlegen will, weil noch 
nicht genügend Fälle vorhanden sind, die 
wissenschaftlich untastbare Rückschlüsse 
gestatten.

Der V erfasser des Aufsatzes, Dr. Sehrt, 
berichtet dann über eine Reihe von Fäl­
len aus seiner eigenen Praxis, bei denen 
bestrahltes Eigenblut verw andt wurde 
Er vermochte die Beobachtungen Kuhlen- 
kampffs über den Erfolg der Schmerzbe­
handlung der Arthritis deformans des

ASTRONOMISCHE
PRAEZISION

LO N G IN ES
Kniegelenkes zu bestätigen. Auch er er­
zielte Schmerzfreiheit. Seine Behandlung 
von Ischias und Neuralgie zeigten die 
M öglichkeiten der neuen Heilmethode. — 
Auch Sehrt ist vorsichtig und stellt fest, 
daß  der Begriff der Heilung der Neu­
ralgien noch nicht fest Umrissen ist, eben­
so wie wir ja  auch über die anatom ische 
und physiologische Ursache des Schmer­
zes und sein W esen noch nicht völlig 
aufgeklärt sind.

Der V erfasser kommt zu dem Schluß, 
daß  der W eg auf dem Neuland unbedingt 
fortgeschritten werden muß, sowohl aus 
medizinischen Gründen als nicht zuletzt 
auch aus sozialen Gründen, weil die Hei­
lung des Patienten bei dieser neuen Me­
thode schließlich auch von ihm selbst ab ­
hängig ist.

A u s  S ta d t M ttä  U m d u n o

Weihnachtseinkäufe
noch zu früh?

KLEINE STRAFPREDIGT GEGEN DIE »SPÄTEN« KÄUFER.

M it dem  ersten  A dventssonntag hat 
die Zeit der W eihnachtseinkäufe begon­
nen. In knapp drei W ochen ist W eih­
nachten, und da können w ir ruhig die 
F rage der W eihnachtsvorbereitungen 
und der W eihnachtsgeschenke schon 
näher ins Auge fassen. Es gibt natürlich 
viele, die grundsätzlich in jedem  Jahre 
mit ihren Einkäufen bis zur letzten  W o­
che vo r dem F est w arten . Selbstver­
ständlich kann man auch da  noch kau­
fen. Die F rage  bleibt nur, w elcher W eg 
der bessere  ist.

W er einen Blick in die Zeitung tut, 
w er sich ein w enig in den nun immer 
um fangreicher w erdenden Inseratenteil 
vertieft, der weiß, daß alle G eschäfte 
b ereits für den W eihnachtsverkauf ge­
rüste t sind. Die L ager sind gefüllt —

überlegt ein W eilchen, und es scheint 
uns im Grunde noch ein bißchen früh 
für W eihnachtseinkäufe.

W er klug ist, faßt einen Entschluß, 
geht in das Geschäft und kauft in Ruhe 
unter der besten  B eratung, ohne sich 
drängen zu m üssen. F ü r alle G eschäfts­
inhaber sowohl w ie für die V erkäufer ist 
jeder frühzeitige W eihnachtseinkauf ei­
ne Entlastung, für die sie dem Kunden 
dankbar sind.

W ir sollten einmal einen V ersuch ma­
chen, ob sich der Einkauf der W eih­
nachtsgeschenke w irklich nicht anders 
regeln läßt, als w ie es bisher im m er 
üblich w ar. Benutzen w ir diese beiden 
ersten  D ezem berw ochen schon zum 
Kaufen. Es klappt so ausgezeichnet: Ul­
timo ist da, und Geld ist da. M an kann

G a m s r a g .  den 4 .  D ezem ber

„ Iv a n  NoL spielt mit äußerst klarer, röin^ 
Technik und mit großem Temperament, ic ' 
ne musikalische Auffassung ist ut die 
dringend." — Die „N a  r o d n i L i s t? ' 
„Hervorragend das technisch wunderbar f '  
lungene, hochinteressante und großartig 
Konzert von Bach, von Iv a n  No« bearb^ 
tot und grandios vorgetragen." —

r

Kärntner Gkkpiätze
Zur Verbilligung und Erleichterung des 

Aufenthaltes der Fremden, haben die 
K ärntner Orte Pauschalpreise für 7 Tage 
A ufenthalt eingeführt. Die Preise beinhal­
ten das Entgelt für Unterkunft, Beheizung, 
Beleuchtung, 3 reichlichen Mahlzeiten täg  
lieh, Taxen und Trinkgeldablöse. D erar­
tige Pauschalaufenthalte sind in kleineren 
Skiorten schon ab Din 350.—  per W oche 
erhältlich. Ueberall erstklassige Skischu­
len nach der berühmten Arlberger M etho­
de. Genaue Auskünfte über die zahlrei­
chen Orten geben die Oesterreichische 
Verkehrswerbung, P raška 9 (Tel. 81—70) 
und alle sonstigen Reisebüros. Die bekann 
testen Skiplätze sind: Kanzelhöhe, 1500 
Meter, Seilschwebebahn Pauschalpreis (P . 
P .) Din 600.— bis 900.— ; Mallnitz, 1200 
Meter, Hauptsaison vom 20. Dezember bis 
8. Jänner (H. S.) Din 570.—  bis 760.— ; 
sonst Din 530.—  bis 670.— ; Turracher- 
höhe, 1763 m (H. S.) D. 560.—  bis 720.—, 
sonst Din 490.—  bis 560.— ; Flattnitz,’ 
1400 m (H. S.) Din 450.—  bis 650.—, 
sonst Dm 380.— bis 580.— . 13038
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Q t a t t d a p d -
Volks-SüDsr, 5-Böhren, 7 Kreise
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MW a
reiche Auswahl ist in all den versch ie­
densten G eschenkartikeln vorhanden. 
Es is; freilich nicht notwendig, daß w ir 
nun gleich alles besorgen m üßten, w as 
w ir zum F est verschenken wollen, aber 
zun: m indesten sollte man ein w enig Um 
schau halten, und hier und da, w o sich 
uns gerade »das Richtige« b ie te t — da 
ist es auch gut, bereits einen Teil der 
w eihnachtlichen Einkäufe zu erledigen, 
dam it sich nicht in den le tz ten  Tagen 
vor dem  F est die W ege und Besorgun­
gen zu sehr drängen.

W orüber der Inseratenteil der Zeitung 
den ersten  Ueberblick gibt — das spie­
gelt sich w eite r in den Schaufenstern 
der G eschäfte, die bereits zum Teil 
w eihnachtlich geschm ückt sind und dem 
B eschauer tausend Dinge vo r Augen 
führen, die alle geeignet sind, um sofort 
u n te r den W eihnachtsbaum  zu spazie­
ren. Ein kleiner abendlicher Bummel

also bereits ausgezeichnet seine Gelder 
einteilen und mit dem verfügbaren Gel- 
de ruhig schon den größten Teil der. 
W eihnachtsbesorgungen erledigen. Es 
ist keine Frage, daß alle, die so handeln, 
das beste Teil erw ählen. Sie w erden  in 
der letzten W oche, w enn überall die 
K äuferscharen sich in den Geschäften

i  u ta m a  » « » «
wie Tischgarnituren, Taschentücher, S e ^ e^
wasche, Strümpfe, Handschuhe usw. briflnmm BOQEfELDT. iS P M  t f  jj

minderes Lob spendet ihm die italienisa> 
Presse. „ C o r r r e r a  ü e l l a  © e r -6 
schreibt; „Fremd aller Akrobatik am 
vier und gewissen sogenannten persönlich^ 
Interpretationen verstand es Iv a n  Noä 
sich den Respekt und die Sympathie 
Publikums zu erwerben. Bei der Korrekt­
heit des Vortrages, bei seiner fließende" 
musikalischen Sprache, seinem Farbenreiche 
tum merkte man den Künstler von Kults"', 
dessen Fähigkeit nicht von jedermann ehst 
geschätzt werden können. Das Publikum \eU 
erte Iv a n  Noä herzlich,st. Ganz besondere" 
Beifall errang er mit den Präludien "f11 
Chopin . . . "  — Iv a n  NoL wird bekannil'-ch 
am Freitag, den 10. d in M aribor zu 
ton sein. t  _

Das AbSührm iitel

Annonce reč. S. Nr. 31430 vom 24. XII. 1535.

D ie  Schachmeisterschaft
Im Cafe »Central« w urde gestern 

abends die zehnte Runde des Meister- 
schaftsturniers des M ariborer Schach- 
klubs ausgetragen. In die Spiele griffe" 
alle 14 Teilnehm er ein. Šetinc schluS 
Rupar, Ing. P rek  gew ann gegen Mišura’ 
Kukovec erledigte Senica, Lukež sen- 
behielt über Prof. Sila die O berhand und 
Kresnik unterlag gegen Bien. Die Par'  
tien Radölic — Nosan .und Lukež jun. "  
Stojnschegg w urden  abgebrochen. Oe" 
S t a n d  lau tet: Kukovec 10, Ing. P rek

B e s u c h e n  S i e | Cafe Ro tovž
S t i m m u n g  - V o r z ü g l i c h e  ‘W e i n e  - G u l a s c h  - S u p p e

AM mb fittmor
Sebent das seine. E r: „Darf ich Sie 'durchs 

Loben ruloern, Fräulein Frieda?" — Sie: 
„Wenn ich >das S teuer führen darf — ja!"

Bengalisch. „Wie die Augen von dem T i­
ger leuchten!" — „ Ja , es ist auch ein ben­
galischer Tiger!"

Dar kleine Fachmann. Frvtzchen, -Böhn­
chen eines Elektromonteurs, hot eine Brenn 
esset ungefaßt. Als er nach Haust kommt, 
sogt er zu seinem Vater: „Vati, auf der Wie 
st nebenan steht eine Pflanze 'die kannst 
du mal mit Isolierband umwickeln!"

* Bei Hämorrhoiden und Kreuzschmerzen,
Stauungsleber und mangelhafter Gallenaö- 
sonderung, die auf trägen Stuhlgang zurück 
zuführen sind, werden mit dem natürlichen 

„Franz-Jofei"-Bitterwasstr ausgezeichnete 
Erfolge erzielt. Das altbewährte „Franz» 
Josef"-Wosstr wird von den Kranken gern 
genommen und auch bei fortgesetzter Am» 
Wendung recht gut vertragen.
0 6  iqio soc ool nar zd r. S . br- 15—185 od 25. V

LEBEN, AUTO, WOHNUNG, HAUS, 
GUT VERSICHERT MAN BEI KRAUS.
Maribor, V etrinjska ulica 11, Telefon 27-30, neben F a  W cixl

durch die erleuchteten  G eschäftsstraßen 
gibt viele A nregungen, m an kann schon 
je tz t in Ruhe erw ägen, w as man dem 
G atten oder seiner lieben Frau, w as man 
V ater, M utter, den Kindern, dem Onkel 
und der T an te  schenken will.

M anchmal kann man durch die Ein­
gangstür einen Blick in das Geschäft 
tun, dessen Schaufenster man gerade be 
w undert hat. Und man stellt fest, daß 
ziemlich w enige Kunden darin  sind — 
von dem w eihnachtlichen A ndrang ist 
bis je tz t noch nichts zu spüren. Ob man 
hineingehen soll? Man könnte sich zum 
Beispiel das eine oder andere Stück, das 
die F irm a in ihrem  Z eitungsm serat an­
gepriesen hatte  und das nun zufällig 
nicht im Schaufenster zu sehen ist, zei­
gen lassen.Noch haben alle Zeit: der
G eschäftsinhaber selbst und alle seine 
V erkäufer und Verkäuferinnen.Noch kön 
neu sie sich mit jedem  Kunden einge­
hend beschäftigen und ihn sorgfältig be­
raten. Und noch hat man die Auswahl

drängen, lächelnd durch die w eihnacht­
lich überfüllten S traßen schlendern in 
dem frohen Bew ußtsein: ich brauche 
micht nicht abzuhetzen und nicht stun­
denlang in den G eschäften herum zu- 
stehen — meine W eihnachtsgeschenke 
liegen schon sicher zu Hause im 
Schrank!

W ollen w ir’s einmal so m achen? Ich 
w äre  unbedingt dafür.

Ävcm N o c  in der Inter­
nationalen Messe

Die Konzerte Iv a n  N o č’, des gefeierten 
juioslawischen Pianisten, bedeuteten überall, 
wo man ihn hörte, ein künstlerisches Ereig­
nis. Auch in der internationalen Presse fan 
den Noe' Klavierkonzerte den nachhaltigsten 
Widerhall. So schreibt die Leipziger 
„A b e n d p o st": „ Iv a n  NoL ist äußerst 
begabt, hat eine vollendete Technik und 
kraftvollen Anschlag. Seine Bearbeitung des 
Bachschen Orgelkonzertes wachste einen groß 
artigen Eindruck . . . "  — I n  der „L e i p- 
z i g e r  B  o l k Z z e i t  u n g" liest man: 
„ Iv a n  NoL ist hochbegabt und technisch her­
vorragend. Er besitzt ein feuriges Tempera­
ment und stark entwickeltes Stilgefühl." __
Auch die Prager Presse ist voll des Lobes. 
U. a. berichtete die „N a  r  o d n  i P  o l  i- 
t i k a": „ Iv an  NoL ist in jeder Beziehung 
ein vollkommener Virtuose. Herrlich war 
das Konzert von Bach in der Bearbeitung 
des Künstlers. Der Beifall war endlos." —

8Vs, Lukež sen. 6%, Bien 5 lA (2), Prof- 
Sila 5 (1), Stojnschegg 4V2 (5), MisuU 
4U , Šetinc 434, Senica 4, R upar 3 (2)> 
Lukež jun 2, Radolič lVs (1), Kresnik 
Die elfte Runde w ird  am Dienstag, de" 
7. d. gespielt.

unter den vielen, vielen Dingen. Man „ č e š k e  S l o v  0" wiederum schreibt:

m. Mehr Sinn für wahre K um t! Be­
zeichnend .-für die allgemeinen Verhält­
nisse ist die T atsache, daß von den am 
der Gem älde- und Plastik-AussteHu"2 
des K ünstlerklubs ausgestellten W erke" 
bisher nur sechs ihren Käufer gefunden 
haben. Die Ausstellung w ird  leider auch 
nicht so besucht, w ie sie es verdiene" 
w ürde, obzw ar sie qualitativ nach Urtei­
len der Fachleute W erke aufweist, die 
als K unstw erke auch die Salons große* 
S tädte zieren könnten und die bezüglich 
ihrer faktischen P reise  den W ert weit 
übersteigen. A ndersw o ist die Aus­
schm ückung d e r  Heime mit wirklich611 
Kunstw erken eine Sache der Selbstver­
ständlichkeit. H ierzulande pflegt man ie'  
doch die W ände mit schlechten Repro­
duktionen und dilletantischem  Kitsch zu 
behängen, für den das Geld zum Fenster 
hinausgew orfen w ird. W irkliche Kunst- 
gem älde und P lastiken sind indessen w>6 
Perserteppiche, sie w achsen im W ert nü 
dem Alter. So gab es allein in Slowenien 
vor etw a 1'5 Jahren Bilder, die damals 
1000 bis 2000 D inar kosteten und für er­
beute bereits 10.000 bis 20.000 Dinar be­
zahlt w erden. Die w ohlhabende hger 
schaff w ürde daher eine Konzession 
nicht nur an den guten Geschmack t"n*
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,Venii sie m it dem Ankauf von Kitsch 
gellen und ihre W ohnungen mit w irk - 
•chen K unstw erken schm ücken w ürde. 
, !es gilt vor allem für die besser gestell- 
ets W irtschaftskreise, die irgendw ie mo- 
‘alisch verpflichtet ist, das kulturelle 
ehaffen in entsprechender W eise zu 

fordern.

Naubübersall aus einen 
Postboten

Auf (fer S traße zw ischen Zgornji Dup- 
ek und Schloß V urberg  w urde gestern  
?uends ein d re ister R aubüberfall ausge- 
juhrt, dessen O pfer ein elfjähriger Kna- 
?e wurde. D er F lößer Josef P o t o č n i k  
1,1 Zgornji Duplek, der im V ertragsw ege 
“uch die Postbeförderung  besorg t, ent- 
s.andte gestern  nachm ittags seinen elf- 
ihrigen Sohn F ranz nach V urberg, um 
Ü°rt die P o st zu beheben. Als d er Kna- 

der die große lederne Posttasche

» » FOB BEI! BEBB«
Herrenhemden, Piyama, Strümpfe, Kragen, 
Krawatten, Seidenschale

tillllSIIB BÖDEFELD! GOSPOSKA HEB 11
^ines V aters m itgenom m en hatte , durch 
Geri W ald auf dem R ad heim w ärts fuhr, 
Ä rzten  zw ei M änner über ihn her und 
.̂“hissen ihm die T asche und Fahrrad . 
Ulu Glück hatte  der Knabe auf der P o st 

einige Zeitungen behoben, sodaß die 
Räuber alsbald von ihm abließen. Auch 
^  F ah rrad  bekam  der erschrockene 
miabe von den W egelagerern  zurück.

ui. Trauung. D ieser T age w urde der
keltische Angestellte Ferdinand K a i- 
!.e r , ein bekannter Sportsm ann, mit 
i'd. Stefanie Amalietti aus M aribor ge- 
raut. W ir gratulieren!

. ui.Todesfälle. Im A lter von 65 Jahren
'st gestern der hier im R uhestande le- 
ettde Lokom otivführer Josef M a r k o n  

Sestorben. F erner versch ied  gestern  der 
Jährige Fabriksangestellte  Karl K o- 

r e n. R. i. p.!
. ui. Auszeichnungen. Der Chef des Ma- 

Uborer Hauptpostam tes Herr Ivan O r - 
a n wurde mit dem St. Sava-Orden fünf- 

Cl Klasse ausgezeichnet. Denselben Orden 
Crhielt ferner die Oberkontrollorin Frl. Ma- 

P e r n a t und der Oberkontrollor 
Van K l i n a r .  — W ir gratulieren!

sam m enkunft (Futterverteilung) im Ho 
tel »Orel«. Um vollzähliges Erscheinen 
w ird  gebeten.

m. Der Gesangverein »Zarja« in Po­
brežje, einer der agilsten Vereine der 
Umgebung, hielt dieser T age im G ast­
haus Reibenschuh seine 16. Jahreshaupt 
Versammlung ab, in der folgende V er­
einsleitung gew ählt w urde: O bm ann An 
ton P š e n i č n i k ,  O bm annstellvertre ter 
F ranz D itnar, Schriftführer Milan Kle­
menčič, K assier F ranz  Trdin  sowie 
F ranz V olavšek und Simon Skrbiš als 
E rsatzm änner. D er Sängertagung wohn 
ten auch V ertre te r versch iedener Kor­
porationen m it B ürgerm eister Karl S t r- 
ž i n a  an der Spitze bei. Anschließend 
w urden  die M itglieder F ranz  Trdin, Jo­
sef Volavšek, F ranz Volavšek, Leopold 
M ajer und F ranz P irš  für ihre langjähri­
ge treu e  M itarbeit m it Ehrendiplomen 
ausgezeichnet.

m. Auf dem Heimwege vom Zuge er­
faßt und getötet. D onnerstag  abends 
w urde der 33jährige B ergarbeiter M ar­
tin U r a  n e k unw eit von Poljčane, als 
e r sich auf der B ahnstrecke auf dem 
Heim w ege befand, von einem daherkom  
m enden Zug erfaßt und dabei so schw er 
verle tz t, daß er bald darauf im M aribo- 
re r  Spital verschied.

m. Den Ehegatten erstochen. Vor dem
K reisgericht in Celje ha tte  sich gestern 
die 57jährige B esitzerin  M arie M o h o r -  
k o aus Žetale bei P tu j w egen Tötung 
ihres Ehegatten zu veran tw orten . Die 
Angeklagte hatte  am 4. O ktober 1. J. 
ihren betrunkenen M ann in einem S tre i­
te erstochen. Sie erhielt fünf Jahre 
schw eren Kerker.

n

ä

SARGS

I d
Zahnschmerz f r e m d . .

Er erkannte früh die Gefährlichkeit des Zahnsteins: 
drohender Zahnausfall, quelende Schmerzen. Er tat 
beizeiten das Richtige: regelmässiges Zähneputzen mit 
„KALODONT gegen Zahnstein“.
KALODONT ist die einzige Zahncreme in Jugosla» 
vien, die Sulforizin-Oleat nach Dr. Bräunlich enthält. 
Dadurch entfernt es beim Zähneputzen nach und nach 
den Zahnstein — die Ursache so mancher schwerer 
Zahnleiden — und verhindert seine Neubildung.

KALODONT
G E G E N  Z  a  im m  f i T *

problematische WrWhege
EIN STARKER HIRSCH DER BACHE RN-HIRSCHFAMILIE IM ÖSTERREI­

CHISCHEN GRENZGEBIET ZUR STRECKE GEBRACHT.

In Jägerkreisen  ist es wohlbekannt, 
daß sich im R evier des H errn  G e r- 
m u t h in Rudeči b reg  bei Brezno eine 
Hirschfamilie aufhält, die v ier oder fünf 
Köpfe zählt. Es ist begrüßensw ert, da' 
unsere W eidm änner diesem bei uns s 
seltenen Hochwild die größte Schonur, 
angedeihen lassen, um event. eine 
größere V erbreitung des Rotw ildes in

SCHÖNSTE GESCHENKISTE GESCHENK — 12983 » f  I S f E I  W l
EINE „HOHNER“ .HÄRMONEKA M  W g ® |  Ä  I
.......  /m iivtc ifAincrw ctp TtfT W O  0  01 Vmmmm/ ^ A T  H A R M O N  I K A - U N T E R R I C H T  G R A T I S  — KAUFEN SIE BEI

.Bi. Die Geschäfte am Sonntag ganztä 
geöffnet. Das P. T. Publikum  w ird  

^d irnals  darauf aufm erksam  gem acht, 
?aß am m orgigen Sonntag, den 5. d. (Ni- 
olotag) die G eschäfte im Stadtbereich  
en ganzen T ag  über geöffnet bleiben.

, 111 In der Volksuniversität w ird im 
aufe der nächsten W oche der pädago­

gische V ortragszyklus fo rtg e se tz t Am 
% ntag, den 6. d. spricht prof. Š i l i h  
L?er die Schw ierigkeiten der heutigen 
äuslichen Erziehung. Freitag , den 10. d.

ein V ortrag  des F acharz tes D oktor 
.r e c e 1 j über die geschlechtliche E r- 
,ehung.

t ,m- Eisschützen voran! Die ersten  
,!0sttage hat die w enigen E isschützen,
, e in unserer S tad t noch dem Eissport 
uldigen, aus dem Som m erschlaf geris- 

pen- Da die schöne Zeit des Eisschie- 
e,ls immer näher heranrückt, erscheint 

Gs schon je tz t geboten, die V orbereitun- 
/ e‘,! Für die kom m enden Geschehnisse 
3ui der Eisbahn zu treffen. Man braucht 
p h t noch besonders hervorzuheben, 
j ß das Eisschießen in allen K ulturstaa- 

namentlich in den Alpenländern, als 
Ger Populärste und zugleich gesündeste 
vPort gew ertet w ird. Es nimmt daher 
Hcht W under, daß man auch bei uns 
ccm Eisschießen im m er m ehr B eachtung 
v,dmet. Alle In teressenten  für das Eis- 
ließen mögen sich am S o n n t a g .  
n 5- d. um 20 U hr im G asthaus M ö- 

8.c l la in der S tolna ulica zu einer wich 
‘Sen Aussprache einfinden. 

l * 'UVAR-Hubertusmäntel in allen Far- 
en Und Größen kaufen Sie am günstig- 
en bei TURAD, Aleksandrova cesta 7.

, D. Aus dem Aquariumverein. Donners 
ag- den 9. d. um 20 Uhr w ichtige Zu­

unseren B achernw äldern, die dazu alle 
V oraussetzungen bieten, zu erm ögli­
chen. Leider ereignen sich aber immer 
w ieder Rückschläge, die die hegerischen 
B estrebungen u n se re r grünen Gilde in 
F rage stellen. In der H erbstzeit zieht

gelegenheiten vorhanden sind. Auf diese 
W eise w urde schon vor einigen Jahren 
am P oßruck  eine H irschkuh zur S trecke

MARIBORSKA MENZA LADET SIE EIN

gebracht. Vor m ehreren  T agen traf nun 
aus dem österreichischen G renzgebiet 
bei L eutschach die N achricht ein, daß 
dort vor nicht langer Zeit nach einer 
zw ei Tage dauernden T reibjagd ein ka­
pitaler H irsch im G ew ichte von fast 200 
Kilogramm zur S trecke gebracht w u r­
de. Man ist in unseren  Jägerkreisen  über 
zeugt davon, daß in diesem  Falle der 
starke Hirsch unserer Hirschfamilie aus 
Rudeči breg ein vorzeitiges u. unrühm li­
ches Ende gefunden hat, dies umso 
mehr, als aus Leutschach gleichzeitig 
gem eldet w ird, daß der erlegte Hirschunsere Hirschfamilie gewöhnlich in das 

Poßruckgebiet, da dort in dieser Z e it . w ahrscheinlich aus dem jugoslawischen 
w egen des Eichelfalles bessere  Aesungs I Poßruckgebiet eingew andert w ar.

1 0 R E M Z - R Ä D 1 0  n e u e s t e  T y p e n
2 0 0 '-  Din m onatlich 12717

Alleinverkauf: 1, BEZENŠEK, Radiotechniker, Vetrinjska ulica 17/1

m. Für die Grazer Fahrt des »Putnik«
am Dienstag, den 7. d. muß die Anmel­
dung bis spätestens M ontag, den 6. d. 9 
Uhr vorm ittags erfolgen. F ahrpreis sam t 
Visum 100 Dinar.

* »Du, ich war bei »SVILA«, Gosposka 
ulica 34! W as Feines und dabei billig 
habe ich als Weihnachtsgeschenk für
mein Frauerl gekauft!« Nur bei »SVILA« 
G osposka ulica 34 kann er dieser Sor­
gen um billiges Geld befreit w erden.

m. Wetterbericht. M aribor, 4. D ezem ­
ber, 8 Uhr: B arom eterstand  733, T em ­
p era tu r 8 Grad, W indrichtung 0, N ieder­
schlag 0.

* Strümpfe stopft, w äsch t, und bügelt 
B A T A !  13294

m. Veronalvergiftung. Heute frühm or­
gens w urde die 26jährige H andelsange­
stellte Christine P o t o č a n  in ihrer 
W ohnung am Vodnikov trg  in tiefer Ohn 
m acht aufgefunden. Die R ettungsabtei­
lung überführte sie ins Krankenhaus, 
wo die A erzte eine schw ere V eronalver 
giftung feststellten. Das M ädchen, das

schon längere Zeit nervenleidend ist, 
dürfte eine zü große Dosis Verönal als 
Schlafm ittel eingenommen haben.

m. Nach Graz fährt der »Putnik«-Auto­
bus am Dienstag, den 7. Dezember. Fahr­
preis 100 Dinar sam t Visum. Der W agen 
wird geheizt sein.

m. Ein Sonderzug nach Wien wird vom 
»Putnik« am 11. Dezember abgefertigt, 
die Rückkehr erfolgt am 16. Dezember, — 
Fahrpreis 265 Dinar.

* HÜHNERAUGEN entfernt schmerzlos 
BATA. ‘ 13294

SANATORIUM, "’ aribor, Gosposka 
49, Tel. 23—58. M odernst eingerichtet 
namentlich für Operationen. T agesge­
bühr: I. Klasse Din 120.— ; II. Klasse 
Din 80.— . Einlagebücher werden in Rech­
nung genommen. Senatoriumsleiter Spe­
zialist für Chirurgie Dr. Černič. 7273

* Gasthaus Podgoršek. Morgen Sonntag 
Nikolobesuch. 13216

* Beste M aßschneiderei: Damenmodesa­
lon »Franja«, M aribor, Slovenska 37.

* Der k. Radfahrerverein der Textilar­
beiter in M aribor veranstaltet am 5. d. eine 
Nikolofeier im G asthaus »Triglav (Voller). 
Geschenke werden dortselbst am Sonntag, 
bis 15 Uhr entgegengenommen. Beginn 15 
Uhr. 13173

* Gasthaus »Zur Linde«, Radvanje. Heu­
te Sonntag Blut- und Leberwürste (H aus­
schlachtung). Prima Weine! 13254

* Gasthaus »Pri belem konjičku«. Sarns-
’g W urstschm aus. Prima Weine. Julie 
"Hecker. 13268

* Frauenarzt Dr. Ipavic Benjamin, Ma­
ribor, ordiniert wieder. 13293

* Viel Geld verdienen ist heute schwer,
aber viel Geld ersparen Sie, wenn Sie bei 
TURAD, Aleksandrova cesta Ihren Da­
men- oder Herrdnmantel kaufen. 13294

Haarfarben, Tönen, Dauerwellen, Manikür

/&8©n T a u t z ,  N a r i b o r
S o l i d e  P r e i s e  13-1

* Gasthof »Turist«, Betnavska c. Sonn­
tag Hasenschmaus. Leber- und B ratw ür­
ste. Prima Eigenbauweine. 13309

* Hotel »Orel«. Morgen Nikolo-Abend.
* Gasthaus Achtig. Nikolo-Feier. 13312

* Gasthaus Krempl. W urstschm aus, Wild 
usw. Ribiselwein. 13315

* Am Tage des Nikolo, Montag, 6. De­
zember, Nikolo-Abend in der Velika kavar­
na. 13317

* šunko, Radvanje. Geflügel, Hausmehl­
speisen, Bratw ürste, vorzügliche Weine!

* Nikolo Geschenke für Groß und Klein
kauft man bei TURAD am besten ein.

* Die Freiwillige Feuerwehr in Pobrežje
ladet zum »Nikoloabcnd« ein, der am 
Sonntag im Gasthause Kren stattfindet. 
Geschenke sind dort abzugeben! 13165

* Pesek -— Radvanje. Sam stag u. Sonn­
tag W urstschm aus. — Hausschlachtung!

* Gasthaus Mandl. Sam stag und Sonn­
tag  Blut- und Leberwürste. 13140

Ein schmieriger Fall. Vater: „Sag mal, 
.Ntnrfcheit, hast du viele Freunde !>, der 
Schule?" — Karlchen: „Nicht einen einzi­
gen!" — „Nun, wie kommt denn das?" — 
„Ja , siehst du, die Buben, die mich ver­
hauen, kann ich nicht leiden, und die, die 
ich verhaue, können mich nicht leiden."

Philosophie des Mißerfolgs. Professor: 
„Sagen Sie mal. Herr Kandidat, wie ist es 
nur möglich, daß Sie durchs Examen ge­
fallen sind?" — Tiefgründig sah der Kan­
didat seinen Professor an : „Weil fragen 
leichter ist als antworten."
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WISSEN S I E . . . !
1 . . .  daß PHILIPS OKTODEN SUPER E

4+1 Röhre auch ohne Aussenantenne sämt­
liche europäischen Stationen empfängt?

2 . . . mit Diü 140"” monatlich zu bekommen ist?
3 . . . sehr wenig Strom verbraucht?
4 . . . jeder Apparat 1 Jahr Garantie erhält?
5 . . . daß unser ausserordentlich gut organisiertes

Service ständig für ein gutes Funktionieren 
Ihres Apparates besorgt ist?

6 . . . daß nur unser OKTODEN SUPER „ V  S * 6 zu
diesem Preis Ihnen die ganze Welt ins Heim 
bringt?

O i e  g r ö ü t e  P a d i o i n d u s f r i e  d e r  W e i t
64.000 Arbeiter —  47 Fabriken auf 4 Kontinenten

r

Nachrichten aus Ptuj
Leben und Treiben vor dem 

Nikolofest
Gestern abends machte ich einen klei­

nen Spaziergang durch unser rom anti­
sches Städtchen Ptuj und bemerkte das 
rege Leben und Treiben, weiches in den 
sonst so stillen und verlassenen Straßen 
herrschte. Das Fest des heiligen Nikolo 
soll gefeiert werden, das ich als Kind im­
mer mit ängstlicher Spannung erw artet 
habe. Vor den Schaufenstern drängt sich 
Groß und Klein, um einen Blick von den 
darin ausgestellten Herrlichkeiten erha­

schen zu können. Blonde und braune Kin 
derköpfc drücken ihre Näschen an den 
Scheiben platt und ihre lauten entzück­
ten Ausrufe ließen auch mich dazu ver­
leiten — die gut arrangierten Schaufen­
ster eingehender zu betrachten.-

Die meisten Kinder stehen vor unse­
rem neuen Kaufhaus Z a v r n i k ,  in 
dessen Schaufenster ein Nikolaus in Le­
bensgröße und um ihn herum w under­
bare Puppen, Baukästen, Bälle und schö­
ne Spiele stehen.

Andere Kinder, die Süßigkeiten bevor­
zugen, drängen und schupfen sich vor 
dem Geschäft der Firma M a c h a 1 k a 
und starren voll Sehnsucht auf den Nikolo 
und die herrlichen Zucker- und Schocko- 
ladcsachen, die dort ausgestellt sind.

Aber auch die Schaufenster der Ge­
schäfte S e l l i n s c h e g g ,  S c h w a b ,  
S l a w i t s c h  und D o s t a l  zeigen be­
gehrensw ert süsse Leckereien.

Besonders anziehend für unsere Klei­
nen w irkt das Schaufenster der Firma 
S e i d 1 i n g, in der ein schöner gro­
ßer Nikolaus und ein schw arzer unheim­
licher Krampus steht, der von Zeit zu 
Zeit seinen Kopf bew egt und deshalb von 
den Kindern mit ängstlichen Augen be­
trachtet wird.

Die geschmackvolle Auslage der Eisen­
handlung B r e n č i č  zieht mehr die 
Blicke des reiferen Publikums an sich, 
denn außer dem schönen Nikolaus sind 
gar nützliche Dinge darin zu sehen: Sil­
berne Eßbestecke, Silbertassen und ande­
re Sachen, die jede Hausfrau sehr not­
wendig braucht.

Besonders hell und w underbar beleuch­
tet sind die Schaufenster der Juweliere 
P e n t e k e r  und P i n o s a, in denen 
Gold und Edelsteine um die W ette fun­
keln.

Die rote Schaufensterbeleuchtung der 
Blumenhandlung V a u d a  wirft ein ma­
gisches Licht auf die unzähligen Rosen 
unu Nelken und erfreut unser schönheits­
durstiges Auge.

Sehr nett sind auch die Auslagen der 
Drogerien U r s c h i t z und p  o b e r a y, 
in denen man M anikürzeuge, Kristallfla­

cons und andere Kosmetiken sieht, die 
wir für unsere tägliche Toilette notw en­
dig haben.

Nicht unerw ähnt soll das Geschäft des 
Herrn P i c h l e r  sein, dessen Philips- 
Radioapparate und Schreibmaschinen der 
M ariborer Firma Karbeutz in einen höl­
lisch roten Schein getaucht sind. Be­
sonders an Kinoabenden wird das Pu­
blikum von der klingenden Musik des 
Philips-Radiolaptsprechers, der im Por­
tal angebracht ist,' angezogen.

Als ich bei der Buchhandlung der Fir­
ma B 1 a n k e vorbeikam, mußte ich herz 
lieh lachen, denn sie hat ihre Schaufenster 
mit roten und schwarzen Teufelchen sehr 
apart und originell geschmückt. Hinter je­
den der neuesten Romane spitzt so ein 
kleines Ungeheuer heraus.

Zu bemerken wäre noch, daß unsere 
Kaufleute auch ansonsten, besonders aber 
in den W interm onaten, sich zu einer re­
gelrechten Beleuchtung entschließen soll­
ten, damit auch unserer Stadt das Bild 
anderer Städte gegeben und die Bewoh 
nerschaft zu einer regen Prom enade an 
geeifert würde.

p. Auszeichnung. Der O berpostkontrol­
lor Josef D v o r ž a n wurde mit dem 
St. Sava-Orden V. Klasse ausgezeichnet.

p. Erdrutsch bei Borl. Die S traße Ptuj 
— D ubrava w urde d ieser Tage unw eit 
von Borl von abrutschenden Erdm assen 
verram m elt. Die sofort in Angriff geonm 
m enen A 'ufräumungsarbeiten mußten 
je tz t abgebrochen w erden, da man neue 
A brutschungen befürchtet.

p. Auf den Schweinemarkt am d.

47 Stück verkauft w urden. 6 bis 12 W o­
chen alte Jungschw eine kosteten  50— 
140 Dinar pro Stück, Fleischschw eine 
5.75—6, M astschw eine 6—7 und Zucht­
schw eine 5—6 D inar pro Kilogramm 
Lebendgew icht.

p. Unfälle. In Spuhlje w urde die 78- 
jährige Keuschlerin M arie P r i m e l  aus 
Sv. M arjeta von einem Auto erfaßt und 
zur Seite geschleudert, w obei sie schw e 
re innere V erletzungen erlitt. — In Slo­
venja vas stü rzte  der 42jährige Schmied 
Johann G oj k o v  i č von einem W agen, 
dessen Pferde scheu gew orden w aren, 
und trug  hiebei eine schw ere K opfver­
letzung davon. — Beide w urden ins 
K rankenhaus nach P tu j überführt.

p. W ochenbereitschaft der Freiw. Feu 
erwehr. Vom 5. bis 12. d. versieh t die 
e rste  Rotte des ersten  Zuges m it B rand­
m eister Stefan Močnik und R ottführer 
Ivan M erc sowie mit der M annschaft 
Anton Kuhar, A ndreas Pfeifer, Alois 
Dokl, F ranz Brunčič und Alois Zamuda 
die Feuerbereitschaft, w ährend  Chauf­
feur Hans Omulec und R ottführer Josef 
Kmetec sow ie Jakob P e trov ič  und F er 
do R akuša von der M annschaft den Ret 
tungsdienst übernehm en.

p. Den Apothekennachtdienst versieh t 
bis einschließlich Freitag , den 10. d. die 
Apotheke »Zum goldenen Hirschen« 
(Mag. Pharm . Leo Behrbalk).

p. Schöne Wohnung ist in Budina 
(Villa Kasper) sofort zu verm ieten. Nä­
here Auskünfte beim H ausbesorger.

b D as Geld. Zeitschrift für K ap ita ls^  
lagen, Wien, Rcgierungsgasse 1.

b. Colli» Rotz: Heute in Indien. Mit ^
Abbildungen und 1 Karte. (Zurzeit vergE 
fett.) Verlag Brockhaus Leipzig. — R  ̂
zuletzt wird es auch den nicht enttäusche. 
der aus der Suche nach fesselnder UutcvF 
tuttg danach greift. Abenteuer — der © 
santenritt durch die Dschungel, der -lbl ^ 
cher zu dem javanischen See, der seine y® 
be ändert — Wechseln mit Stimmung- 1 
dern, schillernd in allen Farben des DrieIt ' 
mit Schilderungen seltsamer S itten +  
Bräuche der Ureinwohner, namentlich a.t 
Bali, mit in sich abgerundeten Skizzen, P 
der von dem hohen Preise, den die Trop 
von den Europäern fordern, oder +  
dem siamesischen Bettelmönch, die die Sch 
er über der verborgenen Seele Asiens e 
mal etwas lüftet, jeden dahinter Blicken 
tief nachdenklich stimmend. Bei alldem nu 
man nicht vergessen: all dies ist! Wie we 
würdig auch vieles klingt — nirgends, 
liegt der Verfasser der Versuchung, 
Phantasie die Zügel freizugeben. Was 
schildert, gründet sich auf Wirklichkeit. Se
das geheimnisvolle Frauenschicksal, F  
seit Zeugen er zu Beginn seiner Reise ^

w urden 228 Schw eine zugeführt, w ovon

Im Bilde. Im M anöver erhält der 
S tabstrom peter eine w ichtige M eldung 
zur B eförderung mit der W eisung: »Rei 
teil Sie los! Drei K reuze! Sie w issen 
doch, w as das bedeutet?«  — »Zu Befehl, 
H err M ajor, A-dur!«

' " ' '  ». Ss-v-> x- L.. .  «x » -  . t

. . .  ' . . . ::

~+; -r ■ .. : ' „
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Ein ganz Schlauer

»Da staunst, wenn nun der 
Nikolaus das Loch nicht 
merkt, ist morgen der gan- 

Sze Korb voll!«
(Zeichnung Erwin R echen­

berg — Scherl-M.)

Singapore wird, und dessen Ausgang \ ' 
ihm am Ende auf Ceylon enthüllt, 
Schicksal „wie ein Symbol des Ungelstur ' 
das sich in  den Ländern vorbereitet, du 
durchstreift: Untergang und Werden ct 
neuen Zukunftsträchtigen".

b. „Narodna odbrana". Organ der 
rodna odbrana", Beograd, Pašičeto m. 
Die vorliegende Nummer widmet +  
bedeuftame Aufsätze dem jugoslawischen - 
nonalfetertug, ,

b. „Naš tob." Zeitschrift der „Mladnb  ̂
Marica", herausgegeben von der S U9D1 .+  
Lehrerverein gung. Schrifleiter Josef R 
etc, Lulbljana, Frančiškanska ul. 6. ”  1 
illustriertes Jugendblatt. ...

b. „Maftra rada", Organ für die Arb^ 
organisch n, Beograd, Kraljev trg 15. ,q 
schein: zehnmal im Jah re  und kostet 
D inar im Jah r. Einschlägige Fachartue- 

b. Colli» Rotz: Der Wille der Welt.
Reise zu sich selbst. Geh. RM  2.90, 2**^ 
R M  3.60. (Verlag BrockhauS. Leipzig.) ^  
Schier überwätigend ist die Gedanken!" ' 
die uns aus dem Werk von Roß 
sprudelt. Wer sich gern in Dinge des 
geschehens vertiefen und zu freien, + U  
ueren Ansichten über sich selbst und v  
Mitmenschen gelangen will, dem ist 
Buch von Roß zu empfehlen, er mir  ̂
nicht, ohne vielerlei Anregungen cl1tP » 
gen zu haben, aus der Hand legen.
Buch will langsam gelesen und reich 11 
dacht sein.

Beziehbar: Buchhandlung W. HeMS, t  
ribor, Gosposka 28. " l"
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Nachrichten aus Celje
G e m ä ld e a u ss te llu n g

C e l j e ,  2. Dezem ber. 
Tera F  i s c  h e r  - P r  i s t  o v  š e  k gibt 

8e8enw ärtig im Sitzungssaal der S tad t- 
sDarkasse eine reiche Schau ihrer Ge- 
päide. Das Bildnis ist das besondere 
Gebiet der Künstlerin, w obei d a s  F rau - 
B ild n is  großen Raum einnimmt. Eine 

ame porträtieren  ist ebenso sehr eine 
Angelegenheit des gesellschaftlichen T a k ' 
es wie der Kunst. D er Frauenm aler (und 
j*Uch die M alerin) muß es also v e rs te ­
hn, der K unst zu huldigen, ohne die 
aiTle zu verletzen, und der Dame zu 

u'chmeicheln, ohne die Kunst zu beleidi­
gen. V era F ischer-P ristovšek  zeigt in 
,r‘2n flott angepackten P o r tr - ts  einen 
ultivierten Stil und klaren Blick für das 

B ^en tliche. Die K ünstlerin spürt auf 
B  hält fest, w as in diesen M enschen 
P rauen, M ännern und Kindern) an Mög- 
chkeiten des C harak ters und geistigen 
hbens vorliegt. Ihre Begabung, das 
uarakteristische im M ienenspiel, Hal- 

UnS und B ew egung zu erfassen und 
Jsch  zupackend festzuhalten, tritt hier 

ark in Erscheinung. Es ist, als ob die- 
Köpfe d a  oben zu sprechen begän- 

en. "Wer beispielsweise Frl. B., Frau L., 
. rau S. oder F rau  G. aus Celje im Cafe, 
A? T heater oder bei der A rbeit zu be- 
p. achten Gelegenheit hat, der w ird  sie 

er im Sitzungssaale ebenso wiederfin- 
hu. Es steck t viel ernstes Können in 
*esen sehr scharf charak terisierten  Bild- 
lssen, das auch in den w enigen Stille- 

B  zur Geltung kommt. Nur schade, daß 
*6 Künstlerin dort, w o sie auch Hände 

s.a > diese so unwichtig nimmt. W eiß 
q? denn nicht, w ieviel die Hände vom 

P rak te r des M enschen verra ten  kön- 
jTn’ w *e beredt die stum m e Sprache der 

ist?  Ich denke da an den steiri- 
Se-en M aler O skar S tössel: Die Hände 

'ner Frauen sind wie exotische Blu- 
. en- Sind w ie Orchideen. Erzählen mü- 
ü , y °n w underbaren Geheimnissen, von 

den Und leidschw eren Heimlichkei- 
n • • • Helfried P a t z .

|te n  und eine Frühveranstaltung  im »Na­
rodni dom«, die besonders feierlich v e r­
lief. Ebenfalls im »Narodni dom« führte 
auch der Sokolverein einen F estak t 
durch, nachdem er bereits am V orabend 
zu einer öffentlichen F estveranstaltung  
ins S tad ttheater eingeladen hatte. Die 
Geschäfte w urden den ganzen Tag über 
geschlossen gehalten. Am Abend fand 
ein Fackelum zug sta tt, dem da  und dort 
festlich beleuchtete F enster ein beson­
ders feierliches G epräge verliehen. Den 
Fe ie rtag  beschloß ein F estkonzert im 
»Narodni dom«, dem w ir einen Sonder­
bericht w idm en wollen. So feierte Celje 
den Tag, an dem  vor 19 Jahren  die von 
den Serben, K roaten und Slowenen an- 
gestrebte V ereinigung zu einem unab­
hängigen S taate W irklichkeit w urde.

Kleine G H w m k
hp. C e l j e ,  2. Dezem ber. 

B o h r e n d  die Nacht zum 30. Novem- 
B  'A ndreasnacht) im Volksmund zu 
l1(jn, gesegneten Zeiten des Jahres ge­
to k in w elchen unter anderem  junge 
QaB ^ en unc* M ädchen den zukünftigen

'•'“ 11 F* v H  1 i r* y\ l / n n n a n  n- o  T» 74 »- F d  a v  A

c. Personalnachrichten. Herr Franz 
T  i l l e r, Richter am Berufungsgerichte 
in Ljubljana, wurde in den dauernden 
Ruhestand versetzt. Herr Triller, der auch 
viele Jahre in Celje gewirkt und sich hier 
große Verdienste um die Erschließung der 
Sanntaler Alpen erworben hatte, ist Eh­
renvorsitzender der Ortsgruppe Celje des

freut, führt ein glückliches Familienleben; 
einer seiner Söhne ist Privatbeam ter in 
Celje. Für seine Verdienste wurde der Ju­
bilar bereits mit dem St. Sava-Orden aus­
gezeichnet.

c. Kegelklub-Turnier. Am D onnerstag be­
rief der Kegelklub »Einigkeit« nach einer 
jahrespause seine zahlreichen Mitglieder 
und Kegelfreünde w ieder zu einem Preis- 
u. Schlußkegeln in die stilvoll geschmück­
ten Kegelräume des Hotels Skoberne ein. 
Der Schöpfer dieser reizvollen Ausschmük 
kung w ar der Juniorchef des Unterneh­
mens Herr Karl S k o b e r n e .  Der P rä­
sident des Kegelklubs Herr Moritz B o- 
t h e, der die vollzählig erschienenen Mit­
glieder und Gäste begrüßte, hob das treue 
Zusammenstehen und feste Zusammenge­
hörigkeitsgefühl hervor, das nicht nur 
im langen Schacht der Kegelbahn, sondern 
auch im Leben draußen die Kegelbrüder 
auszeichnet und verbindet. Herr Diplom- 
Dentist H o p p e  dankte dann im beson­
deren dem Schatzmeister des Klubs, Herrn 
P r e l o g ,  dem der Klub und seine Keg­
ler so viel verdanken, für seine gewissen­
hafte Tätigkeit. Bald herrschte überm ü­
tigste Kegelstimmung: die Kugel rollte,

G c s u n d c . i i c l i c i i e  " « H a u t :

S E I E E  U N D  C R E M E

Slowenischen Alpenvereihes. — Herr Jan­
ko V r a n j e k, Chef der E isenbahnsta­
tion in Celje, wurde als Oberkontrollor 
an die Handelsverkehrsabteilung der Di­
rektion der staatlichen Eisenbahnen in 
Ljubljana bestellt. — Herr Peter M a g a j- 
n a, bisher in Kamnik, wurde zum Ober­
kontrollor der Eisenbahnstation in Celje 
ernannt. — Herr Martin P r o s e l c, 
Gefängnisaufseher in Celje, wurde mit der 
silbernen Medaille für Verdienste um den 
S taat ausgezeichnet.

c. Die Geschäfte am 5. Dezember. Die
Kaufleutevereinigung in Celje gibt be­
kannt, daß die Handelsgeschäfte im W ir­
kungsbereich der Stadthauptm annschaft 
Celje am morgigen Sonntag (5. Dezem­
ber) von halb 8 bis 13 Uhr offen gehalten 
werden können.

c. Begräbnis. Mit jäher Hand hat der 
Tod in ein blühendes Leben gegriffen. 
Am 1. Dezember hat die erst 16jährige 
Xenia O r e l ,  Tochter des Steinmetzmei-

dre-Ki! el Micken können, gehört d er A n - js{ers Anton Orel in Celje, ihre Augen für 
h , der G edächtnistag an den hei- <immer geschlossen. Am 4. Dezember wur
lei V ir t^ re r- nach w ie vor den Kauf- 

"ud Kauflustigen unserer S tad t 
Arm •■lire:r Umgebung, die den üblichen 
der ramarkt (Vieh- und K räm erm arkt), 
hfti lleuer am D ienstag stattgefunden 
sc iB  beschick, und besuchen. Der Ge- 
n, B 'g a n g  des vorgestrigen Andrä- 
Art p S w iederum  gezeigt, daß diese 
seh Saisonm ärkte in der letzten Zeit 
0 J  stark an B edeutung verloren hat.
■der °hI das W etter günstig w ar, zog 
un , Markt nur w enig In teressenten an 

sowohl die heimischen M arktfahrer 
ten , aucb die ausw ärtigen M arktiieran- 
kla ten über flauen G eschäftsgang zu 
’derfen‘ Auch auf dem Viehm arkt w ur- 

q nur w enig Abschlüsse erzielt. 
ej eJ 1. Dezem ber, der Tag der Ver- 
teierl-”18’ w urde uueh in diesem Jahre 
in d *Ĉ  ^ g a n g e n . Am V orm ittag fanden 
kjrc]er röm isch-katholischen H auptpfarr- 
kirc,le’ . in der evangelischen Christus- 
vamle' ' n der serbisch-praw oslaw en Sa­
le p e "ud im altkatholischen Betsaa- 

pstgottesdienste statt. Nach den Got-teS(j:
■eiisten w urden Schulfeiern abgehal-

de sie im Stadtfriedhofe zur ewigen Ruhe 
getragen.

c. Elektr. Stromlieferungs - Unterbre­
chung. Die Betriebsleitung des Elektrizi­
tätsw erkes in Celje ersucht uns um Ver­
öffentlichung folgender Mitteilungen: W e­
gen Durchführung notwendiger Arbeiten 
an der Stromleitung wird am Sonntag, 
dem 5. Dezember, von 8.15 bis 10 Uhr 
die Stromlieferung in allen an die Kraini- 
schen Elektrizitätswerke angeschlossenen 
Ortschaften unterbrochen.

c. 50. Geburtstag. Dieser T age beging 
der Schulverwalter in Nova cerkev bei 
Celje, Herr Rudolf Z u p a n e k, seinen 
50. G eburtstag und sein SOjähriges Dienst 
jubiläum als Lehrer. In Griže im Sanntal 
geboren, verbrachte er seine ganze Dienst 
zeit — mit Ausnahme seiner Kriegsdienst­
jahre und die Zeit seiner Gefangenschaft 
in Rußland — an der Schule in Nova cer­
kev. Aus der russischen Kriegsgefangen­
schaft w ar der Jubilar im Jahre 1921 zu­
rückgekehrt. Der Jubilar, der sich allge- 

i meiner Beliebtheit und W ertschätzung er-

und die Blicke folgten ihr, und man ver­
gaß alles, was so in einem grauen All­
tag gewesen ist. Kegelkönig und T räger 
des ersten Preises wurde Herr Prokurist 
S c h e r l .  W ir rufen ihm ein kräftiges 
»Gut Holz!« zu! Der Kegelklub »Einig­
keit« darf auf diese gemütliche, in allen 
Teilen wohlgelungene Veranstaltung, de­
ren Besuch die Anhänglichkeit seiner 
Freunde aufs neue bekundete, mit Genug­
tuung zurückblicken.
® c. Fußballmeisterschaft. Am Sonntag, 5. 
Dezember, findet auf dem Sportplatz beim 
»Felsenkeller« ein entscheidendes Meister 
Schaftswettspiel statt. Es treffen sich die 
beiden hiesigen M annschaften »Olymp«

und »Athletik«. W enn »Athletik« siegt, 
kommt sic an die zweite Stelle der ersten 
Klasse des Kreises Celje. Es ist also ein 
heißer und spannender Kampf zu erw ar­
ten. Beginn des Spieles um 14.15 Uhr. Der 
Bedeutung des Spieles entsprechend, 
wird ein Schiedsrichter aus Zagreb kom­
men.

c. Prof. Albert Sirk in Celje. Prof. Albert 
Sirk, Absolvent der M alerakademie in Ve­
nedig, gehört seit dem 1. Dezember als 
akademischer M aler und Professor dem 
Lehrkörper des staatlichen Realgymnasi­
ums in Celje an. W ir haben über das rei­
fe Können dieses Künstlers und über sein 
Schaffen schon w iederholt berichtet. Vie­
le Ausstellungen seiner W erke, nam ent­
lich in M aribor, geben Gelegenheit, sich 
an den Arbeiten dieses Meisters der Far­
be zu erfreuen: an seinen lieben M oti­
ven vertrauter Landschaft, an ehrlicher, 
wohlfundierten Technik und an künstle­
rischem W urf und Schmiß. Die Schüler 
unseres Realgymnasiums, die nun von die 
sem M aler und Professor richtungweisen­
de Anregungen und , Ermunterungen er­
fahren werden, sind zu beglückwünschen. 
W ir aber hoffen, daß sich Herr Professor 
Sirk bei uns recht heimisch fühlen wird!

c. Damenfriseur Edo Paidasch: im De- 
zemberD a u e r w e l l e n D i n  60.—.
Ich bin nicht teurer, arbeite aber mit Ori­
ginal-Präparaten  und W  e 1 1 i n-H a a r ­
s c h u t z s t o f f e n !  13215

c. Skiklubabend. W ie gemeldet, veran­
staltet der Skiklub Celje am Dienstag, den 
7. Dezember, im Gasthof »Zur grünen 
Wiese« seinen ersten Klubabend. Beginn 
■um 20 Uhr. Da der darauffolgende T ag  
ein Feiertag ist, werden die M itglieder des 
Klubes gebeten, vollzählig zu erscheinen.

c. Lebensmüde. Der 40 Jahre alte Greis- 
ler Alois O j s t e r š e k  aus Padež bei 
Laško wurde am M ittwoch früh in seinem 
Hause to t aufgefunden. Er hatte seinem 
Leben durch Erschießen ein Ende bereitet. 
Den M ann hatte ein großer Verlust bei 
einem Geschäftsabschlüsse zur Verzweif­
lung getrieben. Die große Anteilnahme 
der Bevölkerung zeigte sich auch beim 
Begräbnis.

c. Unvorsichtigkeit im Umgang mit der 
Waffe. In š t. Vid bei Topolšica hantierte 
der 15 Jahre alte Bergmannssohn Andreas 
Š u m n i k so unvorsichtig mit einem 
Revolver, daß sich die W affe entlud. Die 
Kugel drang ihm in den linken Arm.

W as ist

» ß a y & i Z «
»H ayei«  stellt seif 5 0  Jah ren  A rznei­

mittel her 

Seit d ieser Zeit ist »Sxzyet« ein Bahn­

b rech er im Kampf gegen  die Leiden 

d e r M enschheit 

H eu te  ist » 8 ay e» «  ein W elfunfer­

nehm en, dessen  Ruf in alle Erdteile geht
Unter vielen unentbehrlichen M edikamenten , die 
diesen Weltruf der Firma »liayüi« begründen, 
erfreut sich A sp irin  als das überragende  
M ittel gegen Erkaltungen. Rheumatismus und  
Schmerzen einer besonderen Volkstümlichkeit

Aspirin ist seit 4 0  Johren in Form van Tabletten 
das m e istve rb re ite te  A rzn e im itte l der W ett

A s p ir in
D A S  P R O D U K T  D E S  V E R T R A U E N S !

insuai rcgtitdcn.oturr Sg. Nr..Z5l xam 17. Aejgisi 1237
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W i d s d t a i t f k k e

Viehzucht w ird bevorzugt
ENTWICKLUNGSPHASEN DER JUGOSLAWISCHEN LANDWIRTSCHAFT.

Auf G rund am tlicher A ngaben des 
A ckerbaum inisterium s kann festgestellt 
w erden, daß im Laufe des letzten  Jah r­
zehntes in der jugoslaw ischen Land­
w irtschaft gew isse struktuelle V erän­
derungen eingetreten  sind. Diese V er­
änderungen beziehen sich v o r allem auf 
eine zunehm ende B evorzugung der 
V iezucht in unserer L andw irtschaft. Al­
lerdings konnten diese V eränderungen 
im W esen  u nserer L andw irtschaft, das 
nach wie v o r im A ckerbau besteh t, kei­
nen ausschlaggebenden R ichtungsw ech­
sel hervorrufen.

Die gesam te landw irtschaftliche Nutz­
fläche Jugoslaw iens b e träg t 24.8 Millio­
nen H ektar. D avon dienten im Jahre 
1925 11.1 Millionen H ektar oder 44.8 
P ro zen t dem A ckerbau, w ährend  diese 
Fläche im Jah re  1936 14.5 Millionen 
H ek tar bzw . 58 P rozen t der G esam t­
fläche betrug . Zieht man die V erw en­
dung d er N utzflächen in den Jahren  
1925 bis 1936 in B etrach t, dann kann 
m an feststellen, daß davon 52 P rozen t ' 
auf Ackerland, 1 P rozen t auf G arten ­
land, 13 P rozen t auf W iesen, 30 P ro ­
zent auf W eideland, 1.5 P ro zen t auf 
W eingärten , 2 P rozen t auf O bstgärten  
entfallen.. Vom A ckerland w aren  in der 
Zeit von 1925 bis 1936 rund 82 P rozen t 
mit G etreide bestellt, e tw a 6 P rozen t 
entfielen auf Gem üsebau, 4.5 P rozen t 
auf Futterpflanzen, 2 P ro zen t auf Indu­
striepflanzen u. 5.5 P ro zen t auf B rach­
land. Von den 3,332.000 H ektar, um  die 
sich in  d e r Zeit von 1905 bis 1936 die 
landw irtschaftliche Nutzfläche v e rg rö ­
ßert hat, entfallen auf W eideland 1,644.000 
H ektar, auf W iesen 199.000 H ektar, das 
sind zusam m en 55.3 v . H. d e r G esam t­
fläche, w ährend  auf A ckerland 1,442.000 
H ektar o d er 46.3 v. H. entfallen.

Vergleicht man diese Ziffern, so läßt 
sich daraus d e r Schluß ziehen, daß d er 
V iehzüchter m ehr Raum  gew onnen h a t 
als d e r A ckerbauer. D ies steh t mit der 
Entw icklung d e r P re ise  d e r  Boden- und 
d er V iehprodukte im engen Zusam m en­
hänge. D er B auer h a t versucht, den V er­
lust, den  e r  durch  d as  Sinken d e r P re ise  
d e r B odenerzeugnisse e rlitten  hat, zum 
Teil durch in tensivere  V iehzucht und 
zum  Teil durch Ü bergang auf neue Kul­
turen  (ilndu'Striepflanzen, O bstbau) zu 
ersetzen.

Von den  106.000 H ektar, um die sich 
in der Zeit von 1926 bis 1936 das Ge­
tre ideland  verg rößert hat, entfallen auf 
W eizen 37.6 v. H. und auf M ais 48.3 v. H. 
Zieht man das Jah r 1932 in B etracht, in 
dem  die K rise ihren H öhepunkt erreicht 
hat, so  sieht man, daß die G etreidean­
baufläche s ta rk  verm indert w urde, m it 
Ausnahme von M ais, dessen Anbaufläche 
ständig  gew achsen ist, da Mais sowohl 
als m enschliche als auch als tierische 
N ahrung in B etrach t kom m t. Viel lebhaf­
te r sind die V eränderungen bei den In­
dustriepflanzen, die ja nach d e r R enta­
bilität d er einzelnen Pflanzen verschie­
den sind. So w eist z. B. die H anfanbau- 
ffäche ein plötzliches Ansteigen um m ehr 
als ein D rittel auf, w ährend  die Anbau­
fläche von Zuckerrüben ungefähr auf die 
Hälfte gesunken ist. F lachs h a t nur eine 
unbedeutende V eränderung aufzuweisen. 
D ie größten  Schw ankungen sind bei Öl­
raps zu verzeichnen. M it d ieser Pflanze 
w aren  im Jah re  1925 3000 H ektar, im 
Jahre  1930 — 12.000, 1933 — 3000, und 
1936 — 25.000 H ek tar bebaut. Im T abak­
bau ist ein ähnliches Bild zu verzeich­
nen. Die Tabakbaufläche betrug  in 1925 
— 15.000 H ektar, 1932 —  22.000 H ektar, 
1933 nur 11.000 H ektar, 1934 — 7000'und 
1936 w ieder 21.000 H ektar. Die Zunah­
m e d er Anbaufläche bei Industriepflan­
zen  betrug  in der erw ähnten Zeitspanne 
52.000 H ektar, w ovon auf Hanf 13.000, 
auf Ö lraps 22.000 und auf sonstige Kul­
turen  17.000 H ek tar entfallen.

Die m it G em üsepflanzen bestellte  F lä ­

che is t von 1925 bis 1936 um 45.000 H ek­
ta r gew achsen. H iervon entfallen auf 
Kartoffeln 32.000, auf M elonen 6000, auf 
Zwiebeln und Knoblauch 4000 und auf 
Paradeis 2000 H ektar. Die mit F u tte r­
pflanzen bestellte F läche w urde um 
66.000 H ek tar verg rößert. D avon entfal­
len auf Klee 5000, auf Luzerne 32.000, 
auf F u tterrüben  12.000 und sonstige F u t­
terpflanzen 17.000 H ektar.

Auf G rund d er angeführten Angaben 
kann  festgestellt w erden, daß mit Aus­
nahm e bei M ais und W eizen die Ent­
wicklung bezw . die V eränderung bei den 
einzelnen Kulturen nicht auf bewußte 
P lanung zurückzuführen sind, sondern 
alles gefühlsmäßig gem acht w urde, das 
Gefühl täuscht aber sehr häufig. Den 
Schaden, d er durch den M angel an plan­
m äßiger A rbeit entsteht, ha t letzten En­
des d e r Bauer zu tragen.

Börsenberichte
Zagreb, 3. Dez. — S t a a t s w e r t e :  

Kriegsschaden 419.50—420, 4% Agrar
54.50. 4%  N ordagrar 54, 6% Begluk 78.50 
6% dalmatinische Agrar 76.50, 7%  Sta­
bilisationsanleihe 88, 7°/o Investitionsan­
leihe 95, 7% Hypothekarbankanleihe 100, 
7% Blair 84, 8»/o Blair 93—94; National­
bank 7500, Priv. A grarbank 214— 217.

L j u b l j a n a ,  3. Dezemb. D e v i s e n :  
Berlin 1736.53—1750.41, Zürich 996.45— 
1103.52, London 214.96—217.02, New- 
yo rk  4278.51—4314.82, P aris  146.06—
147.50, P rag  151.54—152.64, T riest 225.95 
—229.03, österr. Schilling (P rivatc lea­
ring) 8.73, engl. Pfund 238, deutsche 
C learingschecks 14.

ClearinM tem  wird 
abgebaut

Der Regierungschef über das neue jugo­
slawisch-belgische Zahlungsabkommen.

B e o g r a d ,  2. D ezem ber. M inister­
präsident und Außenm inister Dr. S t o- 
j a d i n  o v  i č gab über das zur Rege­
lung des Z ahlungsverkehrs zw ischen Ju 
goslaw ien und B elgisch-luxem burgi­
schen Union am 27. N ovem ber in B rüs­
sel abgeschlossene Abkommen eine E r­
klärung ab, in der e r zunächst darauf 
verw ies, daß die jugoslaw ische H andels­
und D evisenpolitik nun schon das zw ei­
te Jah r von folgenden G rundsätzen ge­
leitet sei: allm ählicher Abbau des C lea­
ringsystem s und U ebergang zum freien 
D evisenregim e, ferner S icherstellung 
eines Aktivum s im G üteraustausch für 
Jugoslaw ien. Mit den USA seien V er­
handlungen zur Regelung des Zahlungs­
verkeh rs im selben Sinne im Gange. 
Das neue Abkommen mit Belgien b e ­
stim m e den U ebergang zum freien D evi­
senregim e und ein G leichgew icht im Gii 
teraustausch  in dem Sinne, daß Jugo­
slaw ien ein Aktivum  von 20 P rozen t zu 
gestanden sei. Durch das neue Abkom­
men solle die Ausfuhr von A grarpro­
dukten und Erzeugnissen der Viehzucht 
gefördert w erden. B isher seien nach 
Belgien hauptsächlich Erze geliefert 
w orden. Das Abkommen bestim m e fer­
ner M aßnahmen zur Liquidierung des 
C learingsaldos zugunsten Belgiens und 
se tz te  schließlich die Bedingungen fest, 
un ter denen belgische W aren  der Ein­
fuhrkontrolle nicht unterlägen. Von dem 
Abkommen dürfe man sich eine B ele­
bung des G üteraustausches und einen 
Ausbau der W irtschaftsbeziehungen e r­
w arten . Durch den allmählichen Abbau 
des C learingsystem s trage  Jugoslaw ien 
zur B ereitung des Bodens für freie Ar­
beitsm ethoden im W irtschaftsleben bei.

X Mariborer Siechviehmarkt vom 3.
D ezem ber. Zugeführt w urden 55 Schw ei­
ne, w ovon 36 verkauft w urden. Die 
Preise  gesta lte ten  sich wie folgt: 5 bis

6 W ochen alte Jungschw eine 60 bis 90,
7 bis 9 W ochen alte 80 bis 100, 3 bis 4 
M onate alte 120 bis 170, 5 bis 7 M onate 
alte 210 bis 340, 8 bis 10 M onate alte 
350 bis 440 u. über ein Jah r alte Schw ei­
ne 620 bis 780 D inar pro  Stück. D as Ki­
logram m  Lebendgew icht kostete 6 bis 
7.50 und Schlachtgew icht 9 bis 15 Dinar.

X Ein© zweite Zusammenkunft des 
ständigen italienisch-jugOslavischen Wirt­
schaftsausschusses in Beograd. W ie der
»Jugoslawische Kurier« erfährt, soll die 
zw eite Tagung des ständigen jugosla­
w isch-italienischen W irtschaftsausschus­
ses in B eograd in der Zeit vom 13.— 15. 
d. M. stattfinden. Die italienischen D e­
legierten dieses A usschusses treffen als 
bevollm ächtigte Beam ten in Hinsicht auf 
die C learingfragen ein. W ährend der 
ersten  Tagung des Ausschusses in Rom 
sind die Clearingfragen nicht e rö rte rt 
w orden. Die Liquidation des gegenseiti­
gen Clearings soll nunm ehr in E rörterung  
gezogen w erden. D as neue Clearingab­
kommen soll so gestalte t w erden, daß die 
jugoslaw ischen Exporteure gegenüber 
Italien D inare fordern  w erden und nicht 
von den K ursvariationen der Lire ge­
schädigt w erden  können. Nach dem alten 
Clearing fo rdert Jugoslaw ien von Italien 
38 und nach d e r neuen Clearingrechm m g 
37.8 Millionen Lire, w as zusam m en 75.8 
Millionen Lire oder 180 Millionen Dinar 
darstellt. Es ist zu erw arten , daß ein Teil 
dieser Forderungen durch S taatsankäufe 
realisiert w erden w ird.

X Di© Holzindustrie gegen die Erhö­
hung der Eisenbahntariie. In B eograd hat 
eine Konferenz des ständigen Ausschus­
ses d e r H olzindustrie begonnen, und zw ar 
hauptsächlich im Zusam m enhang mit der 
F rage  der Erhöhung der E isenbahnfracht­
tarife. Auf dieser Konferenz haben die 
V ertre ter d e r Holzindustrie hervorgeho­
ben, daß die P reise  auf dem W eltm arkt 
sinken, daß die H olzausfuhr zurückgeht 
und daß bereits eine neue Krisis der Holz­
industrie bevorsteht. Aus diesem Grunde 
w ürde eine Erhöhung d er F rachttarife 
der Eisenbahnen eine solche Krisis nur 
erschw eren. Es ist beschlossen worden, 
Schritte zu unternehm en, daß es zu einer 
solchen M aßnahme im Tarifw esen nicht 
kom m t.

X Jugoslawien hat die Buchenholz- 
konvention ratifiziert. Die Z entralorgani­
sationen der H olzw irtschaft in Jugosla­
wien, Rumänien, der Tschechoslow akei 
und Polens haben Ende O ktober ein Ab­
kommen über die Buchenholzausfuhr ab­
geschlossen. D er ständige Ausschuß der 
jugoslawischen Holzindustrie ha t in sei­
ner Sitzung vom 29. v. M. diese Kon­
vention ratifiziert. Da die Konvention 
auch seitens der Z cntralorganisationen 
der Holzindustrie der übrigen in teres­
sierten S taa ten  ratifiziert wurde, so ist 
sie nunm ehr in Kraft getreten.

R a d ia -? M g iu u M H

Sonntag, 5. Dezember 
Beograd 13.10 Volkslieder. 18 Schall plat 

ten. 18.50 Konzert. 19.30 Nat. Stunde. 21 
Konzert. — Ljubljana 13.15 Schallplatten.
16 Mandolinenmnsik, 17-30 S t. Nikolo für 
Kinder, 19.30 Nat. Stunde, 20.30 Konzert.
P rag  12.20 Funkorchester. 17.30 Deutsche 
Sendung: „Don Cäsar". 19.10 Militärkon­
zert. _  Budapest 12.55 Konzert. 14 Schall- 
platten. 17 Konzert, 20 Der Orlow. — 

Warschau 18 Lieder und Weisen, Freiheits­
lieder. 19 Musik. Hörfolge. 20 Polnische 
Musik. — Beromünster 18.45 Schallplatten.
19 Aus der Glanzzeit der Lautenmusik. — 
P aris  21.30 M tm tte, Oper von Gounod.
21.30 Elsässischer Abend. — Stratzbnrg
19.30 Eine halbe Stunde Musik. 22.30 Dorf 
nxujtf. — London 18 Militärkapelle, 19.30 
Sonntagskonzert. — Wien 8.45 Schallpl. 
13 Wunschkonzert. 16.45 Kinder am Mikro­
phon. 18.45 Tanzmusik. 19.35 -Lieder. 21.35 
Künstlerplatten. — Deutschlandsender 15.15 
Singen, tanzen, lachen. 16.30 Unterhal­
tungsmusik. 18 Schöne Melodien. — Ber­
lin 12 Musik am Mittag. 14 SchallPlatten.

20 Max Fiedler dirigiert. — Leipzig 10 
chender Sonntag. 14.05 Musik nach --W' 
16 Vom Hundertsten ins Tausendste. 20 j 
Halle: Nikolaus teilt heute srohe
aus. Ein lustiger Abend mit vielen h®W 
Mischungen. — München 8.30 Aus sreimsf 
Ländern. 9 Morgenkonzert (Sch.) 13 
tagskonzert. I7 .IO Herz am rechten (Fst 
20.45 Soleidas Bunter Vogel. 22.30 2)'un 
Musik. — S tu ttgart 10 Musik am SonmE 
morgen. 14 Kasperle in der Klemme. ' 
Sonntag na chmitt-ag aus Saarbrücken. 22. 
Tanzmusik.

Montag, 6. Dezember,
Beograd 12.45 Konzert. 17.45 Bersch1?  ̂

Arien. 18.45 Schallpl. 19.30 Nat. S-tu«^ 
20 Opernübertragung. — Ljubljana 133 
Schallpl. 18.20 Schallpl. 19.30 Nat. Bor"- 
20 Konzert. 22.15 Tanzmusik. — P rJ"
15.30 Nachmi ttagskvnzert. 17.40 Deut ich 
Sendung. 18.10 Deutsche Sendung. — ® Ö, 
schau 16,15 Schl es. Volksmusik. 17.15 F 1"1" 
sche Musik. — Beromünster 12.40 llu terlp  
lungskonz-ert. 16 Volksliederkonzert. — Pa­
ris 21.30 Volkstümliches aus dem Baske»' 
fand. 22 Kammermusik. _  London Ustt 
Kinoorgel. 21 Tanzkapelle. — Rom U-U 
Tanzmusik. 20.30 Bunte Musik. — Maila'w 
19 Bunte Musik. — Wien 18 Burgenland- 
sendun-g. 18 Der hl. Nikolaus in den Alps" 
ländern. 19.25 Konzert der Wiener P m  
harmoniker. 21.25 Lieder aus Hawai. 
Dentschlandsenderltz Musik am Nachmittag- 
18 Sudetendeutsches Volk u. Land. 20 Stuf 
gart spielt auf. — Berlin 15.35 Unterhal­
tungsmusik. 18 Aus drei Opern. 19.10 Bu» 
lcs Allerlei. _  Breslau 16 Musik zur Dä>» 
merstunde. 21.10 Eine Stunde fröhlich^ 
Volksmusik aus Görlitz. — Homburg 10-stst 
Marschmusik. 19.10 Fröhliche Mehomusik- 
— Leipzig 18.15 Konzertstunde. 20.05 K0"* 
zen aus dem Gewandhause. — München 
17.15 Zum Feierabend. 18 F rö h lic h -bu"t? 
Kivderstunde (Nikolaus). 19.10 Fröhlich 
säugt die Woche an

Doch Davls-Lup-Resorm ?
M r. Sabelli, Iber Sekretär der englisch?" 

LTA, überrascht die Oessenllichkeit mit bc£ 
Mitteilung, daß der englische Verband be£ 
Generalversammlung der F JL T  den An­
trag unterbreiten werde, das Turnier um 
den DaviS-Cup nur jedes zweite Ja h r  aust 
zutragen. Der Antrag, der besonders &<" 
Australien und Südafrika Anklang sind?" 
dürfte, stand schon wiederholt aus dem 
grantin, wurde aber immer, zuletzt im I " " ' 
dieses Jahres, abgelehnt. Da sich nun auch 
England hinter ihn stellst steigen die Aus­
sichten, daß er nächstens Annahme fipb?" 
wird, da England mit feinen Domini0"^ 
und seinen Kolonien fast die M ajorität jl" 
internationalen Verband besitzt.

: Erster Langlaus in Norwegen. Der Sh”
herein Nydalen veranstaltete seinen erste" 
Skilanglauf in dieser Saison. Die Wist?^ 
ung war ausgezeichnet, die S c h n e e v e r h ä l h  

nisse ließen sc®och zu wünschen übrig. ~>l<s 
Norweger behalten ihre bisherigen GePsl?- 
-geicheiten im Ausbau des Trainings anschcs' 
nend auch weiterhin Bei, sie liefen auch t"65' 
mal nicht wie üblich 18 Kilometer jo ist1?1" 
beschränkten sich auf einen Rundkurs "D1! 
2 mal 4 Kilometer. Die Zeit des 
Hermanson von 28:53 muß a ls  sehr gut &e< 
zeichnet werden. Der Zweitbeste, Gulbra" 
foit, lief drei Minuten später ein. .

: Hannes Schneider im belgischen $W*8eS 
haus. Hannes Schneider ist von seiner läm 
ffcren Reise aus England, Belgien u" 
Frankreich zurück gekehrt. Der weltbekannt? 
Skimeister halte reichlich Gelegenheit, t*® 
den Skisport in Oesterreich zu werben »" 
w ar in Brüssel unter anderem bei der 
niglichen Familie geladen, der er einen 'S'1' 
film über seine Lehrmethode verführte.

: Die Einnahmen beim Länderkamps 
land—Tschechoslowakei beliefen sich 
5700 englische Pfund, etwa 800.000 sie, 
von die Tschechoslowakei mehr a ls 240M  
K'S (etwa 380.000 Dinar) erhielt. '

: Bawarowsk'. der bekannte Österreich?! 
Spitzenspieler, ist polnischer Staatsbürg?" 
Ans beruflichen Gründen wird er seW" 
Wohnsitz demnächst nach Polen verlegen. |"r 
das er nach den Bestimmungen des 
Cups allerdings erst nach einer Karenz st" 

-bon drei Jahren antreten konnte
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Sum  Hcmaert im großen LLnßonfaal dm 26. November 1937
, )er M ariborer Künstlerklub is t mit 

e'ner K unstschau v o r die Oeffentlichkeit 
^ tre te n , deren Erfolg selbst die grüßten 

Ptimisten nicht e rw arte t hätten. Die 
. ee> eine KunstwQche zu veranstalten , 
st zw ar nicht neu, sie in einer P rov inz­
stadt verw irklichen zu wollen aber je- 
. enfalls ein kühnes Experim ent, zumal

tet-
iVl.

einer Zeit, die w ie allgemein behaup- 
Wird, den gehetzten  und geplagten

enschen immer m ehr und m ehr in das 
Unentw irrbare Netz kleinlicher Alltags- 
tergen v e rs trick t und dadurch seine 
iufnahm sbereitschaft für geistige G üter 
^W'angs läufig herabsetzt. U nsere I.
*J‘,,ristwoche hat uns deutlich gezeigt, 

diese allgem eine Meinung, die man 
lr!l-mer und im m er w ieder hört, so daß 
111 ari sie als D ogm a zu betrach ten  ge­
e i l t  ist, dessen R ichtigkeit in Zweifel 

ziehen absolut keinen Zw eck hatte, 
°ch nicht ganz richtig ist, sondern daß 

"flsere Zeit und unsere S tad t über sehr 
V!e1- schöpferische Potenzen  verfügt, die 
^e ig n e t sind, ihr in der Kulturgeschich- 
;e des slow enischen Volkes eine bedeu- 
ende Rolle zuzuweisen. Kunst im w ei­

ts te n  Sinne des W ortes hat im Kiinst- 
Ci"klub seine system atische Pflege und 
Planmäßige B etreuung gefunden.

, Oer Musik w a r der F re itag  gew idm et, 
^ s sen  Abend ein Konzert mit einigen 
Uraufführungen brachte.
. Zwei bepreiste W erke: D. C v e t  k o s  

ede aus seiner K laviersonatine und K. 
a h 0 r s S tre ichquartett, rep räsen tier- 

en- die Instrum entalm usik.

O. C v e t k o  gehört zur jüngsten Ge 
t Cration unserer schöpferischen G eister.

°n ihm etw as Vollendetes zu erw ar- 
' en- hieße unmögliches fordern. Seine 
^onatine ist ein schüchterner Versuch, 

-uland zu erobern. Daß er sich lieber 
Picht zu w eit vorw ag t und nicht die V er 
oindung mit denen, die heute tro tz  al- 
Cr N euerungsversuche noch im m er un­
geschlagen das Feld der Kompositions- 
chnst beherrschen  verliert, ist ein Plus, 
Uas ihm noch später zugute kommen 
and ein B ew eis dafür, daß seine künst- 
erische Entw icklung norm al und nicht 
D:anlos v o r sich gehen w ird. Im adagio 
Cantabile führen zwei Them en, die an- 
C|nander vorbei entw ickelt w erden oh- 
Pe jede U nterm alung. D er Eindruck ist 
daher skizzenhaft, w irk t aber durch 
-albtöne und V orhalte erm unternd, 
■hch das Lento gleicht einem bloßen 
"Puarell, auf welchem  keine grelle F a r 
E. kein auffallender K ontrast in die Au- 

?en iahen. Ein sentim entales Them a um 
Sch!eiern einfärbige Akkorde, die v e r­
g l i c h  nach en tsprechender Aufhellung 
jUl.en- Das P resto  ist kurz und sprung- 
v,:i!k eine kühne Geste, ein genialer

V,

Dr.
l,nkc. der leider zu schnell verlischt.

K l a s i n c  unser ausgezeichneter
'anist, hat seine Kunst in den Dienst 
C|" Komposition gestellt und die Auf- 
akme, die sie im Publikum  fand, w a r 

'Vohl vor allem ihm zu danken.
P a h 0 r  s S tre ichquarte tt w urde 

großem In teresse  e rw arte t. Als Kom 
PPiist von M ännerehören, als gu ter 
‘ "sikpädagoge ist Karl P aho r bekannt 
PPd geschätzt. Es w a r daher kein W un

daß man viel, ja zuviel e rw arte te .
Q uartett hat alles übertroffen, w as 

l ns bisher die atonale, auch absolute 
usik genannt, beschert hat. Es bot je- 

enfall$ keinen O hrenschm aus nach bis- 
"er'Ken Begriffen, immerhin aber w ar 

es durch seine schrecklichen Dissonan- 
^ei!' durch seine jede Melodie verpö- 
e,1-de Them atik in teressan t und aufre- 

^eRd, also doch eindrucksreich. Im 
clierzo gab es Stellen, die genialen 

^höpfergeist verm uten lassen. Die 
s eppelfuge im letzten Satz ist ein Mei- 
• erwerk zeitgem äßer Kompositions- 

llnst. die großes theoretisches Können 
j ° raussetzt. Schade, daß die allzu grel- 

n Intervalle ihres Them as den Ein­

druck, den sie sonst m achen müßte, v er 
w ischen.

L eider sind w ir und auch unser P u ­
blikum zu konservativ  eingestellt, um 
a t o n a l e r  Musik irgendw elchen Ge­
schm ack abzugewinnen. U nsere H öror- 
gane lehnen sie entschieden ab. Eine 
absolute Musik gibt es nicht oder soll 
es w enigstens nicht geben. Musik w ird  
doch e rs t durch seine W i r k u n g  sinn­
fällig. Diese w ieder kann verschieden 
sein, w as die R elativ itä t der Musik un­
b estre itb ar bew eist. W ir können es 
nicht für möglich halten, daß die Mensch 
heit irgendeinm al an a tonaler Musik in 
R e i n k u l t u r  Gefallen finden wird. 
D er instinktm äßige und uns angeborene 
Klangsinn w ird  und muß sich ihr gegen 
über ablehnend Verhalten. Dam it wollen 
w ir nicht gesagt haben, daß D issonan­
zen. von denen die atonale Musik hun­
dertprozentig  lebt, überhaupt keine Ver 
w endung finden sollten. Im Gegenteil: 
D issonanzen geben der Musik e rs t F a r­
be, steigern ihre Ausdrucksm öglichkei­
ten. sind das w eiß zum schw arz, das 
kalt zum w arm , das süß zum bitter. 
Auch wollen w ir der atonalen Musik, 
selbst in ih rer extrem sten Form  nicht 
jeden K ulturw ert absprechen. Das Rin­
gen nach e tw as Neuem w ird  im m er 
P rom etheusnatu ren  beschäftigen und 
w ird  für die Entw icklung unserer Kul­
tur nie w ertlos sein, möge es auch kei­
ne sichtbaren F rüchte zeitigen.

Das Q u a r t e t t  a u s  L j u b l j a n a  
hat seine Aufgabe to te rnst genom m en 
und sich mit der nur echten Künstlern 
eigenen Gründlichkeit in das W erk  v e r­
senkt. Seine Leistung w ar großartig, 
die Schw ierigkeiten, die es zu überw in­
den gab. erschien uns riesengroß, w a­
ren es aber in W irklichkeit nicht, da es 
unseren O hren ohnehin gleichgültig ge­
blieben w äre , ob ein Ton um ein klei­
neres oder, größeres Intervall zu hoch 
oder, zu niedrig genom m en w äre . Die 
gew ellten  D issonanzen hätten  dadurch 
ihren C harak ter absolut nicht geändert. 
Nur der M usiktheoretiker, der an Hand 
der P a rtitu r  das Spiel verfolgt hätte, 
w äre  rein theoretisch in der Lage gew e­
sen, eventuelle Fehler festzustellen, ge­
hört h ä tte  e r sie, mit vollkom m en nor­
malen Ohren, ohnehin nicht. D essenun­
geachtet hat P ahors Q uarte tt s tarken  
Beifall gefunden, w as w ir neidlos fest­
stellen müssen. In teressan t zu w issen 
w äre  es für uns gew esen, ob der Bei­
fall dem W erke selbst, der Persönlich­
keit Pahors, eines unserer besten Mu­
sikpädagogen, der sich in den musiklie­
benden Kreisen großer Beliebtheit e r­
freut, oder schließlich der O pferbereit­
schaft des Q uarte ttes aus Ljubljana 
galt.

Die z w e ite  Abteilung w a r  der V o- 
k a 1 m u s i k V orbehalten .

Chöre von B. I p a v e c ,  U.  V r a b e c ,  
K. P a h o r ,  A. S c h w a b ,  0 .  D e v ,  
V. M i r k  und R.  S a v i n  fanden in den 
m itw irkenden G esangvereinen vorzügli­
che In terpreten .

D er M ännerchor des » J a d r a n «  un­
te r  der Leitung von U. V r a b e c ,  ei­
nes ausgezeichneten C horleiters, und 
v o rw ärtsstrebenden  Komponisten, zeig­
te gute Schule und stimmlich die beste 
Ausgeglichenheit.

Im M ännerchor »D r  a v  a«. findet er 
einen scharfen K onkurrenten, der nicht 
gew illt ist. ihm kampflos die Führung 
zu überlassen. Die Zusam m ensetzung 
des C hores und die musikalischen Qua­
litäten seines C horführers Albin H o r ­
v a t  befähigen den Chor, auch den 
größten Anforderungen gerecht zu w e r­
den.

D er gem ischte Chor der » G l a s b e ­
n a  M a t i c a «  bot -eine erstk lassige Lei­
stung. Dir. M arjan K o z i n a  hat ihn 
gründlich gesäubert und aus ihm. wie 
er dies so gut auch bei unserem  Dille­
tan tenorchester verstanden  hat, einen

K langkörper geschaffen, der nicht 
durch die Zahl der M itw irkenden, son­
dern auch durch die Schönheit seiner 
Tongebung und durch eine sie bedin­
gende richtige Tonentfaltung auffallen 
will. Je größer der Chor, desto größer 
der Ballast, den er mit sich schleppen 
muß und der ihm bei d er Erreichung 
höherer Ziele im m er hinderlich sein 

w ird. Aber auch die Komposition P a ­
hors ist ein M eisterw erk. In ihr ha t e r 
gezeigt, daß er über viel Sinn für Hu­
m or verfügt und auch m it Melodien gut 
umzugehen weiß. W enn man seinem 
Q uarte tt seine »Schneckensuite« gegen­
überstellt, fällt einem  das D ich terw ort 
ein, das frei w iedergegeben lau tet: 
»Zwei Seelen sind in einem Leib.«

Auch V. M i r k ,  der nicht ungern m it 
der m odernen atonalen M usik koket 
tiert, hat in seinem  Trinkspruch, wel 
chen der gem ischte C hor »M a r  i b o r« 
un ter der Leitung seines tüchtigen und 
m usikalisch hochbegabten C horführers 
Janez E. G a s p a r i č  schw ungvoll zum 
V ortrag  brachte, ein prachtvolles und 
eindrucksreiches C horw erk  geschaffen, 
das m ehr Ideenreichtum  v errä t, als 
m anches atonale M onsterw erk. Auch 
der gem ischte Chor »M aribor« verfügt 
über tüchtiges Stim m aterial und gedie­
gene G esangskultur, die e r  dem rastlo ­
sen Schaffen seines C horleiters zu v e r­
danken hat.
. Das K onzert in unserer I. K ulturw o­

che ist als bedeutungsvolles Kulturpoli­
tikum zu w erten . Es hat gezeigt, daß 
die Kunst alles, w as ih r huldigt, unter 
ihren w eiten Mantel zu nehmen v e r­
mag, daß die Schranken bricht, die sonst 
die M enschen von einander trennen 
und daß sie ein Ziel se tz t, dem w ir al­
le, denen die geistige Entw icklung un­
se re r G eneration am H erzen liegt, zu­
streben  müßten.

D er K ünstlerklub hat un ter der P rä ­
sidentschaft Dr. Ivo S o r 1 i s, eines be­
deutenden Schriftstellers und h e rv o rra ­
genden O rganisators, durch die V eran­
staltung dieser I . . Kunstw oche, w elcher 
alljährlich eine ähnliche V eranstaltung 
folgen sollte und müßte, eine T a t voll­
bracht, die für das Kunstleben in unse­
re r S tad t w ie auch in unserem  ganzen 
Lande von h istorischer B edeutung ist.

Dr. E. B.

Aus dem Prager 
Kulturleben

D. C. P r a g ,  Anfang D ezem ber.
P rag  ist eines d er bedeutsam en euro­

päischen K ulturzentren. In P ra g  schnei­
den sich die verschiedensten  Kulturstile 
aller Gebiete und Richtungen, w ährend 
der B ücherm arkt eine große Menge an 
heim ischer und ausländischer w issen­
schaftlicher und belletristischer L itera­
tur v erb re ite t. Die Schauspiel- u. O pern­
bühnen bringen tschechische und aus­
ländische Autoren zur Aufführung, aber 
auch ä ltere  W erke erleben ihre Neufor­
mung. Die P rag er Kultur is t irgendw ie 
ausbalanciert und zeigt die syntetische 
Program m atik  richtiger W irkung.

U nter den  m usikalischen Aufführungen 
der beiden letzten M onate w ar insbeson­
dere die M .o z a r t - W  o c h e von B e­
deutung, in w elcher die T schechen auf 
w ürdige Art und W eise den genialen 
Schöpfer feierten. Am 29. O ktober heu­
rigen Jahres w aren  es nämlich 150 Jah ­
re seit dem Tage, an dem das P rag er 
N ostitz-T heater M ozarts » D o n  G i o ­
v a n n i «  aus der Taufe hob, das W erk, 
d as  M ozart in P rag  kom poniert hatte. 
Die Festaufführung des »Don Giovanni« 
fand im S tände-T heater sta tt. Die T sche­
chen betrachten  M ozart w ie auch sein 
W erk  irgendwie als ihr eigen. Im Zu­
sam m enhänge mit diesem  Jubiläum  gab 
es m ehrere M ozart-K onzerte (Rundfunk. 
Tschechische Kam m erm usikvereinigung,

Tischechoslow akische M ozart-G esell­
schaft, W anda Landovskä usw.). Den 
Abschluß bildete ein M ozartkonzert der 
W iener Philharm oniker unter der Lei­
tung von Bruno W a l t e r .

S ehr aufschlußreich w a r  ferner die 
M ozart-A usstellung, die in system ati­
scher W eise das Bild des großen Schöp­
fers um riß: seine eigenhändigen und ge­
druckten P artitu ren , w issenschaftliche u. 
belletristische L itera tu r über M ozart, 
seine Briefe, ein V erzeichnis aller in 
P rag  zu r V or- bezw . Aufführung gelang­
ten Kompositionen des M eisters, w obei 
zu bem erken w äre, daß sein »Don Gio­
vanni« allein in P ra g  1867 nicht w eniger 
als 311 mal über die B re tte r ging. W ie 
hoch die Tschechen M ozart einschätzen, 
zeigte neben d er ä lteren  auch die neuere 
tschechische M ozart-D iteratur über sein 
V erhältnis zu den. Tschechen sowie über 
sein Jubelw erk. Im »Neuen D eutschen 
Theater« w urde M ozart durch eine F est­
aufführung seiner »Zauberflöte« sow ie 
mit der Aufführung von »Die Entführung 
aus dem Serail« gefeiert. Als e rs te  deut­
sche Bühne außerhalb d e r Grenzen 
D eutschlands brach te  Anfang O ktober 
d as »Neue D eutsche Theater«  die O per 
»Arabaila« von R ichard S t r  a u ß h er­
aus.

U nter den interessanten m usikalischen 
Ereignissen w äre  ferner ein G astspiel 
des G esangs- und T anzchores d e r  R oten 
A rm ee unter der Leitung von A. V. 
A l e k s a n d r o v  zu erw ähnen , einer 
dilletan tischen Vereinigung, die durch 
Sinn für Effekte und durch die von den  
D onkosaken her bekannten B ässe In ter­
esse erw eckte .

Die für die F örderung zeitgenössischer 
M usik überaus verdiente G esellschaft 
» P r i t o m  n o s t «  gab m ehrere sehr in­
te ressan te  S t i l k o n z e r t e  zeitgenös­
sischer und ä lte re r Richtung. C harak te­
ristisch w aren  insbesondere das Kon­
zert der tschechischen H andschriften­
kompositionen, ein Abend japanischer 
Musik, d irig iert von d e r  Tomdilchterin 
M ichiko T o y a r a a ,  ein Zyklus franzö­
sischer Musik (von D e b u s s y  bis M i l ­
li a u d und die Jüngsten). D iesen Zyklus 
gaben d e r in Jugoslaw ien bekannte Gei­
ger R. S o e t e n s  und die P ianistin  S. 
R o c h e .  N ennensw ert is t ferner ein 
K onzert zeitgenössischer tschechischer 
Kompositionen für Jugendchöre.

D as A bendprogram m  des P ra g e r Kon­
zertlebens füllen außerdem  die vielen 
sinfonischen, kam m erm usikalischen, vo­
kalm usikalischen und solistischen Kon­
zerte. d a ru n te r liest man Nam en wie R. 
F irkusny, Švihlikova, B orovsky  usw.

Im S tad tth ea te r ging die kleinbürger­
liche Komödie » H o c h v e r r ä t e r «  des 
slow enischen D ram atikers B ratko  K r e f t  
in d e r Regie des A utors erfolgreich in 
Szene. Einen Tag spä te r gab die tsche­
chische A rbeiterbühne Ivan C a « k a r < s  
D ram a »K n o c  h t  e«.

Auch die V orträge reihen sich in aller 
D ichte. In teressan t w ar ein V ortrag  von 
W . R e i c h  (W ien) über den Tondichter 
Alban B e r g .  Von den Ausstellungen is t 
insbesondere eine herrliche Ausstellung 
slow akischer kirchlicher Kunst und die 
M änes-Ausstellung zu erw ähnen.

Dies w äre  ein kleines M osaik des 
P ra g e r K ulturlebens innerhalb von zwei 
M onaten. Es zeigt die B reite  des G an­
zen wie auch die Q ualität; R ichtung und 
Ström ung zeigen aber auch die Tiefe des 
P rag e r Kulturgeschehens.

Grazer Theaterbrief
Von Theo von G e r  y.

Die Diva her Beograder Oper Bachrio 
T u r i  - H a  b ž i 6 ijt eine bezaubernde 
„Traviata" — ihre Triller sind nicht aus­
gesprochene Koloratur, wohl aber weiß die­
se herrlich-klare Stimme in den höchsten 
Kopftönen Bescheid und fließend nieseln ent 
zückende Passagen in ein natürliches Piano- 
Trällern. Jubel über Jubel dankte der Kirnst 
leoin, die — dem Vernehmen nach — ab 
1938-39 der Grazer Oper verpflichtet ist.

*
In tendan t P illo r P r u s  ch a 's  geniale 

Neuinszenierung „R'iig des Nibelungen"
hat beinahe 40.000 Schillinge gekostet, aber 
Augen und Ohren sind nun wunschlos. Lud 
wig Fuldas Ausspruch: „Sterne gehen laut 
los auf, nur Raketen zischen" ist damit 
(für die Grazer Oper) Wahrheit geworden.
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Für den Winter ein Paar gute

KARO SchuM
Ohne jatvc UeBertreiBmtg sei Betont festge. 
stellt-. P  r  u s ch a (Regie) W » r  a l t 
(Dirigent). E rna R e c k a  (Bünhilde), Alex. 
F  e n y v e s (Wotan), Hans H a u s ch i l d  
(Mime) — die Edelstimmen einer Hilde 
S i n n  ef, Sibylle K r u m p h o l z ,  Ber­
ta K a r e n a ,  Lena B e r  n t>, Gerda 
H c u s o l d  usw. a ls  Walküren, Normen, 
Rheintöchter — sind nahezu salzdnrgische 
Feftvollendung.

*
D as S c h a u s p i e l  griff in i»ie Archiv­

kiste und — — oh! Welche Beglückung! — 
„Versunkene Glocke" — ihr entstieg in M a­
rie K i n d l  das Märchen, das Rautende­
lein, wie e§ der Dichter Gerhart Haupt­
mann geschaut.

*
Die Operette verschmäht vorläufig noch 

die Archivliste, weil sie Bisher mit „War­
um lügst du, Chcrie?" und mit „Ich und 
mein kleiner Bruder" schon je 15 Wiederho- 
lungen hat u. mit der Uraufführung „Nad­
ja Petrowna" ein weiteres Zugstück gewon­
nen hat. Drei Köche haben damit ein deli­
ziöses Menü gebraut.- sorgloses Etappenle­
ben in „Fressalien", Sekt, Tanz . . . durch 
die blendende Diva M arie H ö r  st w i g 
auch Gesang und Liebe, mittendrin stets der 
böhmakelnde Pfeifendeckel (Otto L a n g e r )  
mit Couplets; schmachtend süß singt Otto 
M a r  a  u „Ich träume rach im m er von 
schönen Frauen". Viel anloeres Schöne noch 
hat Dr. F  r  e h b e r  g e r da hinein kom­
poniert; er war 'Gerichtsvorsteher in Gleis- 
darf und ist derzeit Oberlandesgerichtsvat 
in Graz — Textdichter ist der Grazer Mu- 
sikprofessor H o l l  m a n n  — M itautorin 
der schönen Verse die Dichterin Erika I  5 e- 
r  e r  in Stiflach, also alle kernechte S teier­
märker, deren prächtiges Werk bald auch 
Wien, Zürich und P rag  ausführen werden.

Mammut im Eismeer 
„eingeweckt"

Fast unversehrter Vorzeitriese auf der 
W rangelinsel geborgen.

Auf der W rangelinsel im Nördlichen 
E ism eer ist ein M am m ut ausgegraben 
w orden, das in dem  vere isten  Boden 
fast unversehrt geblieben ist.

Von allen T ieren  der V orzeit w issen 
w ir über das M am m ut mit am besten 
Bescheid, weil die E rde diese R iesen­
tiere einstm als in sich aufgenom m en hat 
und nach Jahrtausenden  w ieder frei 
gibt. Eis und v ere iste  Erde haben kon­
serv ierend  auf Fleisch und Fell d ieser 
w ichtigsten  und bekanntesten  Elefan­
tenart, aus dem Diluvium gew irkt. F ast 
ist m an versu ch t zu sagen, die Eiszeit 
habe ihre charak teristischen  B ew ohner, 
eben die M am m uts, gew isserm aßen ein­
gew eckt. Nun kom m t die m oderne W is­
senschaft und öffnet die Verschlüsse..

Die E lefan tenart der M am m uts w ar 
einst über den größten  Teil von Europa,

N ordasien und N ordam erika in m ehre­
ren R assen verb re ite t. Die gemeinhin 
v erb e ite te  Annahme, das M ammut sei 
ein V orgänger des heutigen Elefanten 
ist unrichtig, denn es hat nur v ier Zehen 
im G egensatz zu den je tz t lebenden 
fünfzehigen Elefanten. D er indische Ele­
fant kom m t ihm zw ar am nächsten, doch 
ü bertraf das M am m ut alle lebenden Ele­
fan tenrassen  durch seine gew altige 
Größe. D er Rüssel w ar drei bis v ier Me­
te r lang, die S toßzähne mit Krüm m un­
gen, die fast kreisförm ig sind, w urden 
fünf bis sieben M eter lang und w ogen 
80 Kilogramm. D er K örper w a r  m it lan­
gen dunkelbraunen H aaren bedeckt, 
trug  M ähnen am Nacken und am Bauch, 
die bis zu einem halben M eter lang w a­
ren. Diese außerordentlich dichte Behaa 
rung erm öglichte es dem M ammut, das 
Klima der E iszeit zu vertragen . Es nähr 
te sich von G räsern  und lebte gleichzei­
tig mit dem vorgeschichtlichen Men­
schen. An den W änden südfranzösischer 
Höhlen hat man M am m utzeichnungen

hut-H U ia
•-T'

Union-Tonkino. Die große prem iere 
des Spitzenfilm s deu tscher Produktion 
»Ball im Metropol« mit den prom inente­
sten  deutschen D arstellern. D er Film ist 
in der A rt der »M askerade«. Vor unse­
ren  Augen entw ickelt sich ein za rte r  Lie 
besrom an eines A ristokraten-D iplom a- 
ten m it einer kleinen V erkäuferin. Es ist 
ein vornehm er Gesellschaftsfilm , voll 
fesselnder abw echlungsreicher Handlung 
Der »Ball im M etropol« bedeutet jedem 
Zuschauer den größten künstlerischen u. 
m usikalischen G enuß; w underschöne 
Aufnahmen und M elodien bezaubern  Au 
ge und Ohr und erobern die Herzen der 
Zuschauer.

Burg-Tonkino. Nur einige T age der hi­
storische Großfilm »Die Warschauer Zi­
tadelle« mit Paul Hartmann und Lucie 
Höflich in den Hauptrollen. Ein eindrucks 
volles Filmdokument aus Polens Freiheits­
kämpfen. —  Sam stag um halb 15 Uhr so­
wie Sonntag um halb 11 Uhr und um halb 
15 Uhr Auftritt des Nikolo mit Beschen- 
kung aller Kinder. Anschließend ein aus­
gew ähltes Jugendprogram m ; der neue Sil- 
ly- und Mickey-Mouse-Film. Erm äßigte 
Preise. — Es folgt die große Filmkomö­
die »Die lustigen Weiber von Windsor« 
mit Leo Slezak, M agda Schneider und Ida 
W üst. — In Vorbereitung »Die Korallen­
prinzessin« mit Svetislav Petrovič und Ita 
Rina.

Aporhekennachlbienst
. Vom 4. bis 11. D ezem ber versehen  die 
Sv. Areh-A potheke (Mag. Pharm . Vid­
m ar) am H auptplatz und die M agdale- 
nen-A potheke (Mag. Pharm . Savost) am 
Kralja P e tra  trg  den N achtdienst.

Danksagung.
Für die große A nteilnahm e an dem schw eren Ver­

luste sagen w ir unseren  herzinnigsten Dank. Insbesondere 
Herrn Pastor B aron fü r  die dein V erstorbenen gew idm eten  
ergreifenden A bsehiedsw orte, H errn Dr. Marinič fü r  die 
aufopfernde Pflege, der hiesigen K aufm annschaft für die 
zahlreiche B eteiligung sow ie für die überaus großen  
Kranz- und Blum enspenden.

PAULA ROSENFELD U. JOSIP ROSENBERG.

gefunden, die uns zunächst die ersten  
Kenntnisse von ihrem Dasein überm it­
telten.

U eber die physische Beschaffenheit 
dieser V orzeitriesen konnte man sich 
aber auch später im Original un terrich­
ten, denn im Jahre 1799 w urde an der 
M ündung der Lena (Sibirien) eine M am­
mutleiche entdeckt, deren H aut und Haa 
re noch wohl erhalten w aren. Die größte 
w issenschaftliche Ausbeute erbrach te 
ein Fund 1901-02 an dem Flüßchen Be- 
resow ksa, 1908 folgte ein w eiterer in 
der Om ulach-Tundra.

Die W rangelinsel im Nördlichen Eis­
m eer ist seit vielen Jahrtausenden  v er­
eist. Seit 1924 gehört sie zu Sow jetruß­
land, das dort eine Funkstation errich­
te t hat. Da man bere its zahlreiche Mam 
m utzähne auf der Insel gefunden hat 
und je tz t sogar ein vollständiges M am­
m ut ausgraben konnte, bei dem nur ein 
Teil des Schädels und die Füße zerstö rt

L . uflU
sind, hofft man auf w eitere  runde ^  
A usgrabungsentdeckungen. Mit sw 
Größe von 6 M etern Höhe gehört di*L j 
M ammut zu den größten seiner Art. 
der soeben beendeten Internationa 
Jagdausstellung in Berlin w aren ^  
Vergleich mit heutigen jagdbaren El6 
ten M am m utknochen zu sehen, die 6 
drucksvolle Begriffe von den riesiž 
M assen dies. V orzeitw under verniitte ,

In D eutschland sind übrigens. wen''

auch natürlich keine vollständig erha L_ 
nen M ammute, aber doch v o l l s t ä n d i g  

Skelette gefunden w orden. Bekann- 
Fundorte sind B orna bei Leipzig. Ste' 
heim an der M urr und die Gegenden v 
M ünster in W estfalen und Eichstätt 
B ayern. Vereinzelte Knochen haben ^ 
je tz t nicht m ehr vorhandenen SandSr 
ben von Neukölln bei Berlin freigege"6 . 
In C annstadt, bei S tu ttg a rt sollen 11' 
das Jah r 1700 etw a 60 Stoßzähne aus? 
graben w orden sein.

bei Kranzablösen. Verglei­
chen und ähnlichen Anlässen 
der Antituberkulosenlloa in 
Maribor! Spenden über­
nimmt auch die »Mariborer 
Zeitung«.

ichönrte Nikologeschenk
bekommen Sie bei -

IVAN LAH
13001Spezereien und Delikatessen

GLAVNI TRG 10 , n,
Versäumen Sie nicht, die Schaufenster zu b e s i c h t i g 60
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Unsere größte Volksversicherung
iS

vv K A R I T A S

stellt in der Sterbegeldabteilung

die  J u b i l ä u m s p o l i z z e  Nr. 25.000 aus

Am Sonntag, den 14. N ovem ber 1937 überre ich te  die Leitung der »Karitas«* 
V ersicherung die Jubiläum spolizze Nr. 25.000 dem B ergarbe ite r Jakob Janež in 
Trbovlje, einem V ater von 9 unverso rg ten  Kindern. Auf diese W eise stellte die 
»Karitas« ihre soziale Sendung in schönster W eise un ter B ew eis. Die »Karitas« 
b ietet insbesondere dem kleinen M enschen die M öglichkeit einer günstigen und 
soliden V ersicherung und hilft auf diese W eise den Familien anläßlich des Ab­
lebens d e r  A ngehörigen w enigstens aus den ersten  m ateriellen  Schw ierigkeiten. 
Auf dem Bilde sehen w ir den versicherten  B ergarbeiter mit seiner Familie. Drei 
K inder fehlen auf dem  Bilde.

Die »Karitas«, die in sechs Jah ren  die größte Volksversicherung J u g o s l a w i ­
ens gew orden ist, hat ihr e rs tes  Jubiläum  auf diese W eise ganz bedeutsam  ge­
feiert. Bei der gegenw ärtigen  Entfaltung is t jedoch m it S icherheit zu erwarten- 
daß die »Karitas« sehr bald die Jubelziffer 50.000 erreichen w ird. So k a n n  nur 
ein heim isches, solides und vollkom m en sicheres V ersicherungsunternehm en fort­
schreiten , w elches d a s  V ertrauen  b re iteste r Volksschichten gew onnen hat.

Möge d ah er die »Karitas« sich verb re iten  und w achsen zum Nutzen und 
W ohlstand des Einzelnen, der Fam ilie und unseres ganzen Volkes!
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Seiner Mvdewiegel
PELZSTREIFEN BESONDERS BELIEBT.

Selten hat sich der Pelzbesatz in der 
''‘Ode einer solchen Beliebtheit erfreut 
^ 'e in diesem W inter. Man kann beinahe 
Sagen, daß der Pelzbesetzte Mantel, das 
Pelzbesetzte Kostüm oder Kleid vor dem 
v°Hständigen Pelzmantel oder der Pelz- 
ja<-ke bevorzugt wird, weil sich so unend- 
Khe viele modische Möglichkeiten und 

zahlreiche überaus kleidsame Abwand- 
Un§en dabei ergeben.

Diese M oderichtung ist besonders er- 
feulich, weil sie nicht nur für den wohl- 
^liillten Geldbeutel, sondern auch für 
lejenigen, die sehr sparsam  rechnen rnüs- 

p n> erschwinglich ist. Denn die modernen 
pfilzstoffe dieses W inters, die den echten 

elzen starke Konkurrenz machen, eig- 
1,611 sich ganz besonders gut für Besätze 
aHer Art und beleben jedes Kleid.
. Schmale Pelzbesätze wirken unendlich 
jugendlich, graziös und weiblich. Das

Elitna konfekcija 

bringt immer das Neueste!

'jleid mit Pelzbesatz bekommt dadurch 
htie w interliche,' zugleich aber eine sehr 
^ ich e  Note. Man findet Pelzbesätze 
p c h a u s  nicht nur an sportlichen Man- 
clkleidern, sondern auch am eleganten 
1 achniittagskleid. Manchmal liegt ein 
Schrnaler Pelzstreifen um den Hals oder 
i 11 die Handgelenke, manchmal werden 

a_schen dadurch angedeutet oder ein 
S icher Schal oder ein Jabot erhält den 
F ilia len  Pelzabschluß.

Dann gibt es sportlich gearbeitete 
p oh- und Samtkleider, die sogar einen 

e,zbesatz am Rocksaum gut vertragen. 
Uch Pelzknöpfe und Streifenbesatz am 
lüsenteil wirken außerordentlich kleid- 

!am- Ja, es gibt sogar Nachm ittags- bzw. 
pOendkleider aus Samt, die vollständige 
olzärmel zeigen.

Außerordentlich wirkt sich diese Mo­
derichtung natürlich in der Straßenklei­
dung aus. W interkostüm e werden durch 
Pelzbesatz sehr wirkungsvoll belebt und 
unterstreichen die modische Linie. W ir 
haben hier natürlich nach wie vor auch 
die echten Pelze, Schulterkragen u. Man­
schetten, die Kostüm und Mantel schinük- 
ken und zugleich warm halten. Daneben 
aber wird auch der schmale Pelzstreifen, 
insbesondere für W interkostüme, sehr 
gern verwendet. Als schmaler H alsab­
schluß, senkrecht den Schluß des Jacketts 
betonend, als Besatz des Rocksaums oder 
als aufgesetzte Taschen, geben die Pelz­
streifen dem Straßenkostüm  eine überaus 
reizvolle Note.

Bei Mänteln wird durch den durchlau­
fenden bis zum unteren Saum reichenden 
Pelzstreifen die schlanke Linie besonders

betont. Besonders dunkler Pelzbesatz auf 
helleren Mänteln, umgekehrt der helle Be­
satz auf dem dunklen Mantel, hebt diese 
W irkung hervor. Der Pelzbesatz — sei 
er nun echt oder aus den beliebten Pelz­
stoffen gefertigt, kann außerdem  durch 
die kleine Kappe aus dem gleichen M a­
terial ergänzt werden.

Uebrigens ist die Vorliebe für den 
»kleinen Pelzschmuck« in diesem W inter 
besonders groß. Es werden gern kleine 
schmale Pelzkravatten getragen (wobei 
auch wieder die Pelzstoffe günstig zur 
W irkung kom m en), auch auf den Muff 
hat man sich wieder besonnen. Es gibt 
kleine, handliche Taschenmuffs mit Reiß­
verschluß, die zugleich die Handtasche 
ersetzen. W er sie sich nicht vollkommen 
aus Pelzwerk leisten kann, w ählt auch 
sie aus Pelzstoff oder arbeitet sie aus 
Samt mit Pelzstreifen als Besatz.

Der W inter ist da. Pelze und Pelzstof­
fe sind bereit, uns gegen Kälte zu schüt­
zen und das Modebild reizvoll zu beleben.

— g-

leinstehenden Menschen verargen, wenn 
er solch Zimmer, das so wenig anspre­
chend ist und nur mit alten zusam m enge­
suchten Möbeln angefüllt ist, nur im äu ­
ßersten Notfall einmal vorübergehend für 
sich mietet?

W ir sollten ein wenig mehr daran den­
ken, daß der alleinstehende Mieter, der 
sich nur ein einzelnes Zimmer leisten 
kann, in diesem Zimmer ein Heim sucht 
und daß darum das Heim so hübsch und 
so gemütlich wie nur irgend möglich sein 
muß! Es muß ein für allemal aufgeräum t 
werden mit der überkommenen Auffas­
sung, wonach für das möblierte Zimmer

Möbliertes Zimmer - 
urgemütlich

AUCH DER UNTERMIETER SOLL SICH HEIMISCH FÜHLEN.
»Jetzt steht mein möbliertes Zimmer 

schon wieder ein paar W ochen leer«, 
klagte neulich eine Bekannte, »wo ich 
doch diesen Zuschuß zu meiner Miete so 
dringend brauche!« Und dann zeigte sie 
mir das Zimmer, das sich nicht vermie­
ten ließ, obgleich es sich schon so viele 
angesehen hatten. Ein Weilchen habe ich 
mich in dem möblierten Zimmer umge­
schaut — dann fragte ich die Besitzerin 
der W ohnung: »Sagen Sie einmal ganz 
ehrlich, liebe Freundin — würden Sie 
selbst, wenn Sie möbliert wohnen m üß­
ten, dieses Zimmer mieten?«

Sie sah mich verw undert und ein b iß ­

chen verlegen an. »Ich selbst — das läßt 
sich schwer sagen. Gottseidank, daß ich 
immer noch meine eigene gemütliche 
W ohnung habe, möblierte Zimmer sind ja 
immer etwas unpersönlich. Schon weil 
jeder die ältesten Möbel hineinstellt, die 
er für das »Abvermieten« opfern will.« 
Ich nickte. Da liegt also schon der Hase 
im Pfeffer. Und in dieser Beziehung un­
terschied sich dieses Zimmer nicht im ge­
ringsten von Dutzend anderer, die un­
ter den gleichen Gesichtspunkten einge­
richtet w aren — und die sich wahrschein 
lieh deshalb ebenfalls nur schwer vermie­
ten ließen. Denn kann man es einem al­

O jlrtl.M r. 1066/3«

A c č d b iM U d !
Das Abführmittel Darmol wird 
oft nachgeahm t. -  Achten Sie 
daher beim Einkauf, dal} jede 
Tablette das eingeprägteW ort 
Darmol und d ie l-K e rb e  trägt.
-  Verlangen Sie ausdrücklich

Darmol bekommen Sie in allen Apotheken.

alles Minderwertige, Schlechte, das Bil­
ligste und Geschmackloseste gut genug 
ist. Es geht nicht an, daß wir, bei dem 
Entschluß ein Zimmer zu vermieten, durch 
unsere W ohnung gehen und dieses und 
jenes Möbel auswählen, das »sowieso 
nicht mehr schön und nicht mehr modern 
ist«, um es nun für Vermietungszwecke 
noch zu verwenden.

Im Gegenteil: ein solches Zimmer muß 
mit ganz besonderer Liebe und Sorgfalt 
und mit sehr viel Geschmack eingerich­
tet werden. Es gibt manche, die w erden 
nun sagen: »Ja, aber die Möbel werden 
ja  durch das Vermieten furchtbar rui­
niert!« Aber das stimmt im allgemeinen 
nicht. W enn wirklich einmal jemand mit 
seinem Mieter Pech hatte, der mit der 
Zigarette Löcher in die Tischdecke brann 
te oder mit Reißzwecken Ansichtskarten 
an die Schränke heftete — so w ar das 
bestim m t eine Ausnahme. Die große Mehr 
zahl der Menschen weiß gute Möbel zu 
schätzen und schont sie auch. Und bei 
einem wirklich hübsch eingerichteten Ziin 
in er wird der Bitte der W irtin, die Sa­
chen schonend zu behandeln, gewiß im­
mer gern entsprochen werden.

Es kommt auch durchaus nicht immer 
darauf an, daß  in einem möblierten Zim­
mer besonders gediegene Möbel stehen.

n

R 33389

8 33383. Das flotte Sport 
kostiim besteht a. heller 
Jacke u. dunkl. Knicker 
beckers. Die , Jacke hat 
vorderen  R eißverschluß. 
Erford.: 1.70 m Jacken- 

: stoff, 140 cm dr. u. 1.80 
m Hosenstoff. 150 cm br. 
Bunte B eyer-Schnitte  für 

96 und 104 cm O berw.
B 42212 u. R 33389. Zu 
der sportl Flanellbluse 
n it abstech. R c iß v e r  
ichlüssen .träg t m an ei­
ne prak tische Skihose. 
Crf.f 1:60 m Flanell, 80 
nT  br., 1.50 m Hoseti- 
toff, 150 cm b reit B. 
teyerrSclm itte für 88,
6 cm O berw . und 96, 
106, 114 etn Hüftweite. 
K 33286. Sam t od W oll­
stoff ist’ d. M aterial die­
ses flott. Eislaufkostüm s 
m it vorderem  R eißver­
schluß. E rford .: 5.10 m 
Stoff von 70 cm Breite. 
B unte B eyer-Sclm itte 

sind für 92 und 100 cm 
O berw eite erhältlich.

B 25216. Ein reizendes 
Jäckchen aus Kretonne, 
das aber auch w ie eine 
Bluse getragen  w erden 
kann, es sieht auch zur 
Skihose ne tt aus E rfo r­
derlich: 1.65 m Stoff v. 
80 m B reite. Bunte B ey­
er-Schnitte für 88 und 
96 cm O berw  erhältlich 
K 24215. D ieses hübsche 
Kleid a. Flanell od. K at­
tun m it . angerauh ter 
Rückseite w ürde gut zu 
dem K retonnejäckchen 

passen E rford.: 3.75 m 
Stoff von 80 cm Breite. 
Die Bunten Beyer-Sclm . 
sind für 88 und 96 cm 
O berw eite erhältlich.
K 24217. Sportkleid aus 
W ollstoff m it farblich 
abstechend., angestrickt. 
Aermeln, K ragen und, 
R ückenpasse. Bunte Bey 
er-Schnifcte für 92 und 
100 om O berw  erhält!.

V'J 33388

B 33388. K arierte Sport- j 
jacke aus im prägniertem  j 
Wollstoff. E rforderlich: ; 

2 m Stoff von 140 cm | 
B reite. B Beyer-Schn. ! 
für 88. 96 und 104 cm [ 
O berw eite erhältlich.
B 33381. W indbluse aus 
im prägniert. Gäbardvn. 
Erfordert.: 1.50 m Stoff 
von 140 cm Breite. Die 
Bunten B eyer - Schnitte 

ud für 88 und 96 cm 
Hörweite erhältlich

'

sß 24216 K 24215 K 24217

B 24215. Sportliche 
W este  a. W ildleder 
od. D uvetine in V er­
bindung mit S trick ­
arbeit. Erf.: 70 cm 

I  Stoff, 70 cm breit.
! B. B.-Schn. für 96 u.

104 cm O berw . erh.

DFK 5605. Eine Sport 
jacke a. L eder in Ver 
bindung mit weichem 
Wollstoff. Erf.: 170 zu
105 cm großes Stück 
Leder u. 1.20 m Stoff, 
130 cm br B. B eyer- 
Schn. f. 92 u. 100 cm 
O berw eite erhältlich.

Wo Mite 23er- 
A f  feufčftctle ero O tt, 

vXfflyj beziehe men eile 
'M r  /  Schnitte vom 

/A / VerlegOItoBeyer 
in Leipzig £  1.

DFK 5605

B 33381 B 24214
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Aber der Gesamteindruck muß schon u. 
anheimelnd sein. W er zum Beispiel alte 
Möbel dafür verwenden will, könnte sie 
wohl von einem tüchtigen Tischler ein 
wenig modernisieren und aufarbeiten las­
sen. Oft sieht auch ein Raum, der mit 
ganz einfachen, bunt gestrichenen Möbeln 
eingerichtet ist, wunderhübsch aus. Und 
viele Kleinigkeiten wie nette, im Stil gut 
passende Gardinen, hübsche Tischdecken, 
eine gemütliche Tischlampe und ein paar 
nette, helle Kissen werden dem Zimmer 
eine Note verleihen, die es ansprechend 
macht und aus der Reihe der »Schreckens 
Kammern« heraushebt. Ein solches Zim­
m er aber wird niemals leerstehen.

M m ök mit BZumen
Die Pflege in den Wintermonaten.

unterscheidet sich w esentlich von der 
des Som m ers. W ir haben je tz t nicht 
m ehr auf üppiges W achstum  zu sehen, 
sondern w ir wollen unsere Blumen le­
diglich gut über den W inter bringen. 
Die Behandlung der Blumen ist je nach 
dem O rt der U nberw interung versch ie­
den. , f

Im warmen Zimmer,
wo ständig geheizt w ird, hören die 
Pflanzen, vo r allem aber die Palm en 
selten ganz auf zu w achsen, das Gießen 
ist also hier ebenso nötig wie im Som ­
mer. Auch das Spritzen  kann und soll 
von Zeit zu Zeit vorgenom m en w erden. 
D aneben bleibt häufiges A bw aschen der 
B lattpflanzen eine der w ichtigsten Pfle­
gem aßnahm en des W inters. W enn w ir 
das Anfrieren der Pflanzen am Fenster 
befürchten m üssen, so stellen w ir sie 
jeden Abend vom F enste r w eg, m itten 
in die Stube oder sonst an einen frost­
freien O rt, oder w ir stellen einen s ta r­
ken Pappendeckel zw ischen die Blumen 
und die Fensterscheibe. Auch durch ein 
faches Oeffnen der inneren Fensterflü ­
gel über Nacht kann das Anfrieren v e r­
mieden w erden.

Starker Frost
schadet allen unseren Zim m erpflanzen 
ungemein. Die Folgen eines milden Frcig 
stes lassen sich aber m anchm al abw en­
den, w enn man zur rechten Zeit und mit 
dem rechten M ittel eingreift. D ieses Mit 
tel ist kaltes W asser. Die gefrorenen 
Pflanzen w erden tüchtig überbraust u. 
bespritzt, so lange, b is der F ro st aus ih­
nen w eicht. W ichtig  ist, daß solche ge­
frorene Pflanzen nicht in die W ärm e, 
sondern nur in einem Raum  m it höch- 
stens-2  bis 3 G rad Celsius gebrach t w er 
den. W enn es irgend geht, so soll man 
gefrorene Pflanzen g a r nicht von der 
Stelle rücken und an O rt und Stelle die 
Behandlung vornehm en. Durch schnel­
les Auftauen w ürden die Pflanzen unfehl 
bar vernichtet.

Die Christrosen
(Helleborus niger), blühen willig im Zim 
m er und liefern von H erbst bis W eih­
nachten und spä te r prächtige Blumen, 
w enn w ir im H erbst oder Spätherbst 
kräftige S tauden aus dem Freiland  in 
Töpfe pflanzen. Die C hristrose  entw ik- 
kelt sich e rs t dann zu voller Schönheit, 
w enn sie jahrelang auf dem selben P la tze  
stellt. Man soll daher C hristrosen nie­
mals umtopfen, sondern sie Jahr für 
Jahr im gleichen Topfe lassen. D adurch 
w erden die Stöcke im m er s tä rk e r und 
blühen reicher. Nach der B lüte stellt 
man sie ins kühle Zimmer, spä te r senkt 
man sie im Topf im G arten an halbschat 
tiger Stelle ein.

fm Js» Ikmkait
h. K inderw äsche. Um die zarte  Haut 

der Kleinen zu pflegen, nimmt die be­
sorgte M utter die m ildeste Seife, die sie 
erhalten  kann. Aber für die W äsche ih­
re r  Lieblinge verw enden viele M ütter 
noch harte  W aschm ittel, die überschüs­
sige Alkalien enthalten. Die Stoffe v e r­
lieren ihre Geschm eidigkeit, und die Al 
kalten setzen sich in den Poren der Ge­
w ebe fest und scheuern die zarte  Haut 
des Kindes. Das schafft unsern Kleinen 
schm erzhafte Plage und ist oft die U r­
sache ihres hilflosen W einens. Jede M ut­
ter erw eist darum  ihrem  Kinde eine 
W ohltat, wenn sie seine W äsche weich 
und geschm eidig hält.

W enn auch in neuerer Zeit die E r­
kenntnis allgemeine V erbreitung gefun­
den hat, daß gute Beleuchtung in den 
B etrieben notw endig ist, um gute Arbeit 
leisten zu können, so muß doch anderer­
seits festgestellt w erden, daß die Be­
leuchtung in vielen Fällen im m er noch 
zu w ünschen übrig läßt. V or allem ent­
spricht die B eleuchungsstärke nicht den 
W erten , die nach den L eitsätzen der 
DLTG (Deutsche L ichttechnische Gesell 
schaft) auf den A rbeitsplätzen vo rhan­
den sein sollen. Obgleich heute jeder 
B etriebsle iter w issen sollte, daß die Ko­
sten  für eine gute Beleuchtung nicht 
nutzlose Ausgaben sind, sondern S tei­
gerung der A rbeitsleistung und Güte der 
E rzeugnisse bew irken, m indestens aber 
deren Absinken verhindern, besteh t den 
noch d. Neigung, die B eleuchtungskosten 
niedrig zu halten und über die vorhan­
denen nicht hinauszugehen. W enn nun 
aber eine neue Lichtquelle durch ihre 
höhere L ichtausbeute die M öglichkeit 
bietet, ohne Erhöhung der B etriebsko­
sten die B eleuchtungsstärke zu steigern, 
w ird  dies ein s ta rk e r Anreiz zur V erbes 
serung unzulänglicher B eleuchtungsan­

lagen sein.
Die Leuchttechnik hat uns diese Licht 

quellen gebrach t in den D a m p f  l a m ­
p e n ,  bei denen nicht ein M etalldraht 
zur W eißglut erh itz t w ird, sondern Me­
talldämpfe durch E lektronenstoß zur 
L ichtausstrahlung angeregt w erden. 
Nach ausgedehnten Forschungen und 
vielen V ersuchen erw iesen sich die Me­
talle N a t r i u m  und Q u e c k s i l b e r  
als besonders b rauchbar für diese Art 
von L ichterzeugung, denn sie ergaben 
eine außerordentlich hohe L ichtausbeute.

Sie b e träg t bei den N a t r i u m -  
D a m p f l a m p e n  je nach T ype das 
2.5—4 fache der L ichtausbeute von ge­
bräuchlichen Glühlampen gleicher Lei­
stungsaufnahm e und bei den Quecksil­
berdam pf-Lam pen das e tw a 2.5-fache. 
Infolgedessen kann durch Einführung 
d ieser Dampflampen die b isher in v ie­
len B etrieben als ungenügend anzusehen 
de B eleuchtungsstärke ohne Erhöhung 
der B etriebskosten  w esentlich gestei­
gert w erden. N euanlagen mit diesen 
Lam pen sind, w ie sich ergeben hat; in 
vielen Fällen w irtschaftlicher als mit al­
len andersartigen  Lichtquellen.

Die N atrium dam pf-Lam pe liefert ein 
einfarbig gelbes Licht, das zw ar die Fal­
ben der von ihm beleuchteten Gegen­
stände nicht w ahrnehm en läßt, ab er zu 
einer m erklichen Erhöhung der Seh­
schärfe verhilft.. H ierauf kom m t es ja 
oft w eit m ehr an als auf das Erkennen 
bestim m ter Farben. Bei der B eurteilung 
und Prüfung von polierten oder sonst­
w ie bearbeite ten  Oberflächen sind im 
Natrium - oder Quecksilberdam pflicht 

Fehler, w ie feine R isse und dergleichen, 
die bei Glühlam penlicht kaum  in Ersehe! 
nung tre ten , deutlich zu erkennen. Im 
übrigen eignet sich die Natrium dam pf­

lampe für die Beleuchtung von Zigelei- 
en, Zem entfabriken, K esselhäusern und 
chem ischen Betrieben, ferner von W erk 
höfen und -Straßen sowie vielen ande­
ren Außenanlagen, schließlich besonders 
für die Beleuchtung von U ebertaganla- 
gen der B ergw erke. Dampflampen ha­
ben sich auch besonders im Gießerei­
betrieb  bew ährt, weil ihr Licht die sich 
h ier s ta rk  entw ickelnden Dämpfe und 
D ünste besser durchdringt als Glühlam­
penlicht und mithin die U ebersicht im 
B etriebe entsprechend erleichtert.

Die F arbe des Q u e c k s i l b e r -  
D a m p f  1 i c h t e s ist blaugrün. Auch 
diese Lam pe hat sich für A rbeitszw ecke 
m ancher A rt besonders geeignet erw ie­
sen. So handelt es sich z. B. im B ergbau 
darum , das eigentlich zu gew innende Er 
zeugnis von den N ebenerzeugnissen auf 
den laufenden L esebändern zu sondern. 
Je deutlicher und schneller die am L ese­
band Arbeitenden beide Erzeugnisse 
von einander zu unterscheiden verm ö­
gen, desto w irtschaftlicher muß sich na 
turgem äß dieser A rbeitsvorgang gestal­
ten. Das Licht der Quecksilberdam pf­
lampe erm öglicht eine w eit schnellere

U nterscheidung als das Licht der Glüh­
lampe, w eil es die zu sondernden Stük- 
ke in verschiedenen Farbtönungen er­
scheinen läßt. So erhalten  z. B. auf ei­
nem Kohlen,Leseband die Kohlenstücke 
eine bläulich-grüne Farbe, die auszum er 
zenden aber eine blaugraue. Auf L ese­
bändern  des E rzbergbaues erscheint 
S pateisensteinerz zitronengelb und läßt 
sich deshalb leicht von dem Nebenge- 
tein (Quarz, Schiefer und dergleichen) 
aussondern. Zur Beleuchtung von W erk  
Stätten w ird  die Q uecksilberdam pflam pe 
bereits vielfach verw endet, z. B. im Au­
tomobilbau.

Durch M i s c h u n g  des Q uecksilber­
dam pflichtes mit Glühlampenlicht kann 
ein gew isser F a r b e n a u s g l e i c h  

bzw. eine dem T ageslicht ähnliche B e­
leuchtung erzielt w erden, deren Be­
triebskosten  geringer sind als die einer 
ausschließlichen G lühlam penbeleuchtung

und die nur einen Bruchteil der Betne f 
kosten einer Anlage betragen, >", 7,, 
künstliches Tageslicht mit Tagest^* 
Glühlampen erzeugt w ird. Die Lichtste 
me der beiden Lichtquellen werden 
bei im V erhältnis 1:1 gemischt, beiSPie
w eise eine Osram -Q uecksilberdatupn3
pe HgH 500, die bei 150 W att Leistung5' 
aufnahme einen L ichtstrom  von 5 
H efner-Lum en erzeugt, und eine Osra 
N itra-Lam pe für 300 W att LeistungsaU 
nähme, die einen annähernd gleich 
L ichtstrom , nämlich 5250 Hefner-LuiU
aufweist. In den von beleuchtungstec
irischen Firm en auf den M arkt gebrac 
ten L euchtgeräten  für Quecksilberdaini 
lampen und Glühlampen kann das 
schungsverhältnis je nach Erfordern  ̂
abgestuft w erden. Dieses Mischlicht ö 
sich rasch in zahlreichen industriell® 
B etrieben eingeführt. Es eignet sich au 
ausgezeichnet für Räume, die so ungu  ̂
stig liegen, daß sie schon tagsüber ein 
zusätzliche künstliche Beleuchtung e 
fordern. ' *

Zusam m enfassend ist zu sagen, üa' 
die Dampflampen (je nach den Bdtrieb 
Verhältnissen Natrium - oder Q u eck si

berdam pflicht) mit V o r t e i l  verwe» 
det w erden  zur Beleuchtung von Wer 
und M ontagehallen, Kessel- und Ofen 
sern, A rbeitsplätzen für die Prüfung 
Fertigw aren , W erkstoff-Prüfstätten , La 
brikhöfen und W erkstraßen , Lagerra1 ̂  
men und Schuppen, V erlade- und G'cia 
anlagen, kurz überall da, w o eine au 
giebigere Beleuchtung sehr erwünsc 
ist. E rprobt und bew äh rt haben sl®_ 
Dampflampen ferner in der eisenvera 
beitenden Industrie, im Automobilbau,
Textil-U nternehm ungen, im Zement- • 
Ziegeleibetrieb, in G lashütten, in y e
chrom ungs- und Vernicklungsanstan6 ^
im Kohlen- und Erzbergbau. Auch u> a 
deren Zweigen der W irtschaft fü1“ 
sich für diese Lam pen ständig neue 
W endungsmöglichkeiten, weil durch ^  
ausgezeichnete Sehbedingungen bei m 
rigsten B etriebskosten  erreicht web'-

Beleuchtung einer großen W erkhalle 
Beleuchtung einer Verladerampe durch durch Quecksilberdampflampen HgH
Natriumdampflampen der gleichen Type 2000 (je 22.000 Hefner-Lumen bei 475

.Watt Leistungaufnahme).

Beleuchtung des Rührwerkes für Schlamm im V orratsbecken einer 2e- 
mentfabrik durch zwei Natriumdampflampen NA 300 (je 3000 Hefner-Lumen 

bei nur 68 Watt Leistungsaufnahme).
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13070 r s E i p y s r e KONFEKCIJA QRETAin den vergrößerten Räumen bei
Zu Reklamepreisen gelangen Mäntel, Kleidei-Strickwaren für Damen und Kinder, Seiden- u
Wollschals, Strümpfe, Taschentücher usw. als diepassendstenN ikoIogesehsnke zum Verkauf

B is ssfu y a re

ü

m .

und die Zu geringe Bewegung in den Wintertagen 
verursachen eine schlechte Verdauung des Magens, 
häufige Schwindelanfälle, Verstopfung und unrege mä- 
ßiges Funktionieren der Gedärme. Alte Krankheiten 
treten infolge der Kälte wiederum eindeutiger zu tage:

allgemeine und zu schneite Fettleibigkeit
Hämorrhoiden und Verstopfung
Magenstörungen
öarmerkran itungen
Kopfschmerzen, Schlaflosigkeit
Blähungen
Schwinde anfäile und Vergiftungsanzeichen

Insbesondere reifere und ältere Personen sind 
diesen Uebeln au«gesetzt.

reinigt und wirkt so wohltuend auf den ganzen Kör- 
. 1 per und auf Ihren allgemeinen Gesundheitszustand.

- . .. Verlangen Sie in Apotheken ausdrücklich nur ,P!a-
y. !• , ninkä“-Tee-Bahovec, der nicht offen verkauft wird,

sondern nur in geschlossenen plombierten Paketen zusondern nur in geschlossenen plombierten Paketen ZU
Din 20'— und in kleineren Paketen zu Din 12"—.

Apotheke Mr. BAHOVEC, Ljubljana
0771 -P Br- 29550/35

Lassen Sie sich mit Nach­
ahmungen von Mako-Wäsche 
nicht irreführen, selbe ist 
unverfälscht nach Maß zu 
haben bei »Luna«, nur G lav­
ni" trg  24. 13297

1  I T I N 0  S K A L A

5 |n e  A n z e i g e n  k o s t e n  5 0  P a r a  p r o  W o r t ,  ln  d e r  R u b r ik  „ K o r r e -  
■J^ondenz" 1 D i n a r  /  D ia  I n s e r a t e n s t e u e r  ( 3  D i n a r  b i s  4 - 0  W o r t e ,  
. pO  D in a r  fü r  g r ö s s e r e  A n z e i g e n )  w ir d  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  D i e  

ir id e a t ta x e  fü r  e i n e  k l e i n e  A n z e i g e  b e t r ä g t  1 0  D i n a r  /  F ü r  d ie  2 u -  
^ n d u n g  v o n  c h if f r .  B r i e f e n  Ist e i n e  G e b ü h r  v o n  IO  D i n a r  z u  e r l e g e n  / 

^ fr e g a n  i s t  e i n e  G e b ü h r  v o n  3  D i n a r  in  P o s t m a r k e n  b e i z ü s c h H e s s e n

iiiiiiiuHiwiBfBnnnnwBiwfiii ii ,i 1 11 T'rT"v
1—2 Melkkühe -werden auf 
F u tter genommen. Aflr. V er­
w altung. 1-3120

JJ° Sorten Winterhand- Hausschlachtung
cnuhe kaufen Sie am besten zem ber. Echte B reinw iirsto  oei- - - - v - > , i  - -  - —

sind technisch vollendete ME I S T E R W E R K E  
DEUTSCHER WERKMANNSARBEIT. Besondere 
Vorzüge: Edier, naturgetreuer Ton, weitgehend­
ster Fadingausgleich, solideste Ausführung mit 
Fabriksgarantie für die Apparatur und Röhren, 
Kurzwellen-Übersee-Empfang.

V E R K A U F  AUF  T E I L Z A H L U N G !  
UMT AUS C H A L T E R  A P P A R A T E !

Sämtliche Bestandteile ständig lagernd. Modem 
eingerichtete Radiowerkstätte für alle Apparat- 
Typen. Bezugsquelle für Bastler.

RADIO MARIBOR
G L A V N I  T R G  1 . TELEF ON 26-48

Neues Zinshaus .mit 4 Ziro-1 Geschäftshaus, für jedes Ge- j Gut erhaltenes Herron-Waf-
mern, 2 Küchen. W irtschafts j schüft, guter Posten, in n e re 1 fenrad zu kaufen gesucht.HIClil, Č IXUVUVli. V .m i^uauo | o u iau , «■
gebäude m it Keller, g roßer] S tad t in M aribor, w ird  sofort 
G arten, alles elektrisch be- verkauft. Anzufragen in der 
leuchtet, günstig zu v e rk a u -! A dvokaturskanzlei Dr. Hof­
fen. Pobrežje. G ubčeva 46. i nik, A leksandova cesta. Ma-

13163 ribor. 13269

Seltene Gelegenheit! Gericht!.
Verkauf! Am 10. D ezem ber I 
w ird  um F a ll U hr auf Ziffi-; i 

am 5. De-1 w ollen  Sie eine Q ualitäts- w er 10 beiin _ B ezirksgericht | STARKEL> i V1IVI1 OIW V mv vum nuw -i    -----
sčhreibmaschiiic. dann k a u fe n " Sv. L enart, Slov. gor.,

.. unverwüstliche »Wan­
derer - Continental«. Die 

Kaufmann w ürde sich bei ei- j R J  e v i ; s - e' sind ermfi- 
nem U nternehm en oder G e -1 tilgt- A lleinverkauf: Ivan Ge­
schäft mit 50.000 D inar aktiv  gat. Spezialist für Buroma- 
beteiligen. A nträge it. »So- , schinen M aribor V etrinjska 
lid« an die Verw. 13174 uh 30. F iliale: Ljubljana . P re-
 --------------- —— —  * sernova ul 44. 13098
Kcaioagnon(itt) w ird  zur ; ---------- -— —  t-— —
U ebernahm e eines gutgehen­
den G eschäftes gesucht An-

Käu'fleute, O bsthandel etc., 
äußerst günstig, in Žikarci— 
Sv B arbara  bei M aribor, an 
d er B ezirksstraße gelegenes 
Geschäftshaus m it M agazin, 
G arten etc., günstig verkauft. 
Ausrufpreis Din 32.601.50.

13225

Bankgeschäft BEZJÄüC, Maribor
Gosposka ulica 25 Telephon 20-97

Kauf und Verkauf von W a l t i t e ü  und Staatspapieren.

U s o p t k o B l e M t i r  d e r  

S t a a C f t - K l a s s e n l o t ä e r i e
EskompFerung von Wechseln — Inkasso 

und Kontokorrentgeschäfte
Lombard — 

12350

MARIBOR - TEL. 26-85

Neues S tockhaus m it G arten, 
8% R einertrag , schöne Lage, 
auch günstig für F abrikan­
bau, In Studenci zu verk au ­
fen. B ar Din. 120.000 und 
H ypothek. Anzfrag. Sernec, 
O brežna 13, Studenci bei 
M aribor. 13152

h i -  Kaulen o le am uesven zem oer. c cn ie  D rem wuisuu ■ schreib] 
curi H andschuhm acher Pod-1 und K onzert im G asthaus djjo die 

g?ršeks Nachfolger F. B e la ,! Lešnik, Nova, vas. 14210 (jer6r - 
-d£venska u lica .7. 11556 j

„ ’ M v V W  IM
111 200.— monatlich. V ertre- 

er Bezenšek, V etrinjska 17-1.
  12719

^sdfahrer! Eure F ahrräder
eclürfsn einer G eneralrepa-1 ^ ''277" ‘Ä7 7 o7,7,""Tö =■ v n r - :
atur sow ie einer neuen 1 ak 1 fragen mit Angabe des vor , 

kiernno- einer neuen L u k - , handenell K apitals unt. »Ren- 
-nS sow ie Emaillierung. " , 7  1 i r i 75

la n d e n  Sie sich an die b o -1 tabel* an d ,s  V erw ‘ 13175 : 
w i le m echanische S p ez ia l-; D auer- und W asser w e llen ,;
. ,erfs tä tte  Justin  Gustinčič, Augenbrauen- und W im p e r-: 

aribor, T attenbachova nli-1 D auerfärbe» Spezialität! Be- j 
j,a W. Tel. 21-30, w oselbst Sie | stens u. billigst! Salon Bai- 
^,re Fahrräder auch über den j zer, Frankopanova 42. 13176 j 

mter ^ fb e w a h re n  können. ßxpo rteu re! Ausländ. V e r  j 
———------- — --------------- - ; tre tc r  sucht für zw ei b eu eu -!

v̂ sch inschreibarbeiteii V er-i tciidc Tiririen stöBcig Qu an- .....  . - - , — , —--------------------    mrv »
S ä ttig u n g en ,, L ichtpausen j « tä ten  W eich- und H artto te , i W eihnachtSgeschenke: P h o -. G utgehendes G asthaus an j V o rs tad t ""gegen
lhp-"-' ....................... 1 vlr- :-  nhpf ehern. - - - • “  verkehrsreichem  Punkt irr d. I d sr K arntnei v o rs ta a t gegen

Villa Pajnik sam t G arten  ab 
1. Jänner zu verm ieten. Ecke 
Slom škova ul.. Dr. V erstov- 
škova ul., Pobrežje

Potočnik. Zg. R advanje 91. 
13180

Z w  w t & a u f e *

Okkaslonsbrillanten billigst.
Anton Kiffmann, M aribor,
A leksandrova 11._______ 12784
Matratzen. Drahteinsätzc, Cou 
che, Rouleaux, Vorhänge, Pöl 
ster, Decken, O ttom anen, so­
w ie alle T ap eziererw aren  lie­
fe rt solidest Ferdo- Kuhar, 
T apezierer, V etrinjska ul. 26. 

________11365____________
Möbel in jeder Preislage kau­
fen Sie mit Vorteil bei den 
V ereinigten Tischlermeistern, 
V etrinjska ulica 22, gegenüb, 
H. Weixl.________________2097
Guten W ein ab 5 L iter v e r­
kauft Fontana, Rošpoh, 13072
Noch einige Halben alten 

.srnv Wein verkau ft Dr. M artins, 
13155 i Sv. P e te r, Vodole 28. 13063

S ehr schönes Klavier ganz
Schönes Iiaus mit G eschäfts .wm g M  verkaufen. D ravska
lokal an d e r H auptstraße Po ulica 4, T ischler. 13227

■), iaiu&Lui&cnv LtiuiniJauscu i ' '  ."V C ,---------  • i,ort1 i ..  ___________
.^ /S e tzungen  besorgt b il - ! W ein und O bst zu s ich t . i ^  s jn(i das passendste. Ate-
*st KOVAČ, M aribor — Oo- I Ausführliche O n en e  u  --| j. M akart, G osposka ul. 20

5°ska 46. 11356 i b are r Mengen mit Q u a h ta ts - ; “■ ' 132g4
angaben, äußersten  P reisen  ------  -
ab Grenze, unter »Kassazah- Fahrräder w erden über W in-
iiing« an die Verw. Für Por- j  te r in Aufbewahrung genom-
tospesen wollen Din 5 — j men. Reinigung, Feuerem ail-
Briefm arken beigelegt w er- licren, V ernickeln und Ver-
den 13222 chrom en billigst. Großes La-

 K U »  tv i gcr in Fahrrädern . Nähma-
Privatgeld bis 2,OOOJ)OU Din,, schinen Kinder- und Spiel-
auch in kleineren B etragen,: wägC]| N eueste Modelle! Nie
gegen S icherheit bei entspre- drjge p reise! P reislisten  fran

; ehender In teressentenzahl zu co , yp ißU N A  F. Batjel, Fi-
luPtniederlage der echten i vergeben. Anfragen mit P o r- liaje M aribor, A leksandrova
"ainerv/iirste der Firm a K- 'I tobeitrag Din 6,—  in M ark en ,. cesta ,26. 1.3247
rtt- Ljubljana. Josef Šinigoj, i u n te r .»Mäßige Zinsen« an m e ! -------------

Nähe von Ptuj (Bori) w ird 
aus fam iliären G ründen unt. 
überaus günstigen Bedingun­
gen sofort in P acht gegeben 
oder verkauft. Zum Aus­
schank gelangen Pro Jah r 
150—180 H ektoliter W ein, ei­
ne größere Menge B ier und 
Apfelmost. E rnste  R eflektan­
ten mögen ihre A ngebote an 
»G asthaus Borl bei P tuj. po­
šta Sv. B arbaro  v  Halozah« 
richten. 13306

13247 j.Tüchtiger

elitkatessengeschäit, Mari- ^ crw
13224 Is. Medizinalhonig nur noch zum -

kurze Zeit lagernd. -Imkerei, sphäftshauses gesucht.

Zw ischenhändler
Verkaufe eines Ge- 

V er-v... ••• ................... ....—— , kurze z.eit lagcrnu. luwei.M hu»uv..-
^ A le k sa n d ro v a  18. !144 < : n P.hernehm e Auszügler (Be- ! O .-G rem nko. Z rinjskega trg  6 dienst 2 bis 5% . Antrage im
•m._____ . ................................  n t ,  n d p r  Hane mit A uszug).! 13748 i ter »Zwischenhändler« au di,a®meit AbSäffe! Altpapier 

‘adern. Schneiderabschnitte.
. Milab’fälle. Alteisen. Metai 

Glasscherben kauft und 
bestens Putzhadern,

sitz oder Haus mit Auszug), | 
A ltersversorgung oder Aehn-1

/ t e r  »Zwischenhändler« an  die 
, Verw. des B lattes 13267A ltersversorgung u u u  nvm ,- . . .. .

Helles bei solider Behandlung F ür 3—4  H erren vorzügliche t   -
und guter H ausm annskost M ittagskost, B raten Me i - gchöne N eubauv,„ ai Bahnhof

"t bestens Putzhadern, Entsprechend. B areriag w .rd  v soe'Se, Moci:a4 cf ,u ‘t cn L e e n . liähe, 4 W ohnungen, G arten,
»wolle, gew aschen ti. des I grundbücherlich, gesichert. An vathause,_, ^ l ^ '  a.n- 320'0!00- ™ Villa. Neubau, 2

f;.Ziert. liefert iede Menge i träge unter »Landsitz« an aui.  ̂J  * - 11 1 v ^  W ohnungen, G ärten, 90.00-0.
* 'Hst Arbeiter D ravska 15. die, Verw. _ _ _ _ _ _  lo-23 die v er v. __ Villa, ..schöne. Lage. 2 W oh
E^ephnn 2: 23 30.) u __.«■»,.”) ... ' | i'iiuhgen, modern, . bar riötw.

j | l I  : 100.000. — V illenartiges Haus,
i n . , n m den I  .Rasie M im '! oromnt „nd billie hm Jos Be- schöner G arten, P arknähe , A auie jeue m enge y .una
G 1,1 o  s e r ' eur' ; y}7,' I 7Gn?ci- P id io tech n ik c r ' Vc- Für B auunternehm er b e s t e . 170,1)00. —  Zinshaus, solid, 6 ; Pappelklötze. Offerte mit
8 UI- 8. 12076 zensek Radicrtecljmkcr,^ ^ B a u p l ä t z e  W ohnungen. 260.000; -  Ge-1 äußerstem ; P re is  unter »Bar-

«üthe nach Maß Alle Arten ■ ‘ - . mit Baubewilligung, 30 Min. schäftshans, Zentrum , nur 480, zahler 4« an die Verw. 13226
V'icln l-nvie alle o rth o p äd i1 B etfledern  zu; 8. ausso rtierte  von M aribor. 15 Min. zum Tausend. — G eschäftshaus,
-heu "Arbeiten Zollenstelns ‘ 30. chemisch g e re in ig te .. 20,
Qthi, S te in«" Godce. Mari- 25. 31, Handchj.eiß Prima
0l". Gregor va ul. 11 weiße .Gänse geschlissen

13060

brežje zu verkaufen. Anfrag. 11    ------ ------- —-------------- ,
vorm ittags Skoberne, T kal- \ Schönes, w eißes Pelzmanterl 
ska ul 9. 13177 für 3jähriges Kind. Melje,

W ilsonoya 20 13228
Geschäft m it M anufaktur und
Konfektion zu verkaufen. — 
Adr. Verw. 13229
Ford-Limousine. T ype 1931, 
mit 4 Türen, fast neuer B e­
reifung, schön lackiert, in 
vollkom m en gutem  Zustande 
billig zu verkaufen. Rečnik, 
Hoče, Geschäft. 13231

Krippe, groß, für Auslage 
sehr geeignet, verkauft der 
H ausm eister, M arijina ul. 10. 

13186
Bernhardinerhund, re in ras­

sig, 5 M onate alt. zu v e r­
kaufen. G rahornik. Pesnica. 

13318

« f . ©

B arzahlung um 65.000 D inar 
sofort verkäuflich. Anzufrag.
Štancer. Koroška c. 58 13178

Kaufe altes Gold, Silber­
kronen, falsche Zähne zu 
H öchstpreisen. A. Stumpf,
G oldarbeiter, Koroška c. 8,

k a u f e  zu 
H öchstpreisen.

M. Jlger.jev sin, Maribor,
G osposka ul. 15. ____

Kaufe altes Gold zu Höchst- --------------------------------------------
preisen. Anton Kiffmann. Ma- Schw arz. Herrenwintermantel, 
ribor, A leksandrova 11. 12785 j S tu tzer und K indersportw a-
     --------------- i gen zu verkaufen Adr. Ver-
Gut erhaltener Herren-Sport- j w a itung. 13230
pelz zu kaufen gesucht. A d r .; --------T,“— i--------7".— 7 '
an die Verw. unter »H. G.« I w eiß  em ailliertes Eisenbett 

13082 ? mit D rahteinsatz und Roß-
—i ..... — | haar-Matratze sowie einige
Schultafel m. S tänder zu kau j weiße Möbel zu verkaufen, 
teil gesucht. K atica Herm an, j Adr V erw. 13245
K rekova 6. 13159 j  -------------- — *------------------------

Käufe jede Menge prima

bis 75 Dinar, farbige und

He von M aribor. 15 Min. . zum Tausend. — Geschäftshaus,
A  Autobus, günstige Zaiilungs- H auptverkehr, m odern ,P rach t *
V7 bedingung.cn. U nter »Halber i kale,, günstige ..Zahlung. — . ^ „ 5 ,
®  V fcis,. an die Verw. 13135 Schöne Besitzung, S tad tnahe,; al ...

n .rl ________ ___ ________ _________________  (■■■ i •: r« .. i . .. i  1... C  l l t l  D c tllK c13060 : ms io u m ar, m iuisv u . m  ——------------------------—----- -- für G eschäftsleute als' Som- j ---. t-y —v- ■ ~xf~u
 .---------—  - weiße halb und prim a Dan- Schöner Besitz in der Nahe m <rsitz 48.000. Reicher I oder I. hrv. sted Angebot

»»dlcs-.-aimiaschme. das ; nen hiillgst bei Luna, nur der S tad t M aribor sofort zu E rtragsbesitz nur 180.000. _  unter »Prompt« an die Ver
* 1 ■ XX im  c itsger c.tenk . . ... .. .. 1. - :■ ..„ .l/.nfon t̂ l 1 nnl, an Hpr Rp ... . . .  __Waitling. 1329

Kaufe zum vollen W erte  
Sparkassenbuch bis 50.000 
Dinar der. Ljubljanska kredit 
na banka, M estna hranilnica 
oder I hrv. šted. Angebote

, . > 1, I1CI1 I Hrllgai ljv
e W- e i h n a c 1 it s g c s c ul n k ( t}aVni trg  24

ic Hausfrau! E rste Qua- 
15 J g /re  G arantie, bil- Französische Schnitte

1 Pr

3296 verkaufen. 45 Joch, an der Be 13299

hSnneTB

KOLIČEVA 10

nach

44.

Delikatessengeschäftsablöse. ---------------- ---------------------------
Sp. Kungota. Ura h. K eilcrräum e zu v e rm ie -! Schaukelpferd, Z im m erk re -. Trafik an der H auptstraße

■ ,. . T ” garant i er t  ta ' u'-stta     M 'b  .en, R etounnarkc  R ap idbüro ,! denz und 6 Sessel, braun, ge . w egen K rankheit um 2500
r i b o r  Ä n d r o :  d dlos Ä S  »Lnna« Familtonhaus zu verkaufen. M aribor. Gosposka ul. 28. I sucht. U nter »Gut erhalten« Din verkäuflich Adr. Verw.

12890 nur Glavni trg  24 13298 O brežna 92, Studenci. 13249 13275 an d is V erw . 13179

i zirksstraßs 
diška 33.

13257
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Freude und Unterhaltung daheim! Schenket ein

Haus-Üinol
Kinoprojektoren für alle Schmalfilmgrößen 
und allen Preislagen in größter Auswahl

Abt. Kino-Foto IVAN PEČAR, Gosposka ulica 11
fi8 ««e a 8S M « « flaa>na»aaiiin  « «t  T f  19 ,  ,  ,  ? t f t e t

FüHoien, prim a Fabrikat, v o l l ! 
kommen neu. d esg le ich en - 
Drahtgeflecht, verzinkt, 40 
m, für Q artenzaun, p re isw ert 
zu verkaufen. Anzufragen 
F irm a »Techna«. Zrinjski trg  
Nr. 5. 13256

Frack und Smoking für g ro­
ßen schlanken H errn  z  v e r­
kaufen. Adr. V erw  13211

Verkaufe Stutzflügel, modern, 
Vollpanzer, edler Klang. T at- 
tenbachova 21. 13190

ž»  m m M m
Schönes Zimmer und Küche
sam t Zubehör an kinderlose 
P a rte i m it 1. Jänner zu v e r­
mieten. Studenci, Pušnikova 
10, h in ter d. Rapidplatz 

12907

| Großes, leeres Zimmer sofort 
! zu vergeben, geeignet für 

Schneider-, Schuhm acher- o. 
S attle rw erkstä tte . M eljska 
cesta  58 ._____________  13236

Die guten handgenähten

Daunendecken,
Weis- und Watte- 
decken, Yuchente 
Polster sowie

Trieder zu verkaufen. 
Verw.

Adr.
13144

TESLÄ-imDiö
n eueste  Typen, günstige R a­
ten. A lleinverkauf: J. Bezen 
šek. R adiotechniker. V etrini 
ska 17-1. 12722

N euer dunkelbrauner Herren 
Wintermantel p re isw ert zu 
verkaufen. R upret. Ribniško 
selo 38, am S tad tpark  neben 
B aron Twickel. 13156

G uterhaltener Dauerbrand­
ofen billigst abzugeben Adr. 
V e r w .   13258

Puppenwagen. »Brennabor«, 
neu, billigst zu verkaufen. 
F erkova 9._________ 13276
V orzüglicher Dauerbrand- 
Füllofen zu verkaufen . Popo­
v ičeva  5. 13287

Eine versenkbare  Nähmaschi­
ne ist das schönste W eih­
nachtsgeschenk für eine Haus 
frau. Din 2000.— kostet sol­
che nur bei U ssar. T rubarje­
va  9. _ 13277

Eiserne Kassa, 48x39, zu ver 
kaufen. Popovičeva 5. 13286

Guter Radioapparat billig 
verkäuflich V rbanova 62. 

13285

Ein Pelzrock für H erren aus 
Gefälligkeit im P elzgschäft 
Železnik, Kopališka ulica, zu 
verkaufen. 13157

Kücheneinrichtung billig zu 
verkaufen. Adr. Verw. 13181

Klavier (Flügel) zu verkau­
fen. Adr. V erw .________ 13182

Kinderbett und V, Violine 
billig zu verkaufen  M aistro­
va  3-11, links. M aribor. 13183

Guter Ljutomerer W ein von
5 L iter aufw ärts, 6 Din per 
L iter, zu haben bei Lačen, 
Tezno, M aistrova 4, beim 
B ahnhof Tezlno. 13278
Gerichtliche Versteigerung
von Mobilien. K üchengeräte, 
B ettw äsche M ontag, den  6. 
D ezem ber um 5415 U hr bei 
Schenker, M eljska cesta 16, 
Hofmagazin. 13279

Radio-Bastelbestandteile, Her
renfahrrad , Schreibm aschine, 
Z im m ersesseln billig zu v e r­
kaufen. A leksandrova c. 43, 
P art.____________________13184
Gelegenheitskauf! M odernes, 

i neues, am er. Nußholz-Schlaf- 
I zimmer, Nähmaschine. 2 H er- 
! renm äntel, 1 D amen-Skian- 

zug u. W eltkatzepelzm antel. 
Studenci, Pušnikova ul. 10, 
hinter dem Rapidplatz. 13185
Gut erhaltene chrom atische 
Harmonika billig zu verkau ­
fen. Adr. V erw . 13187

S treng  separ. Zimmer für 
2 H erren  zu verm ieten. An- 
zufr. K oroška 19 13166

Lokal, passend für W einaus­
schank, G asthaus. D alm ati­

ner od. ähnl. zu verm ieten. 
M äßiger Zins Anzufr. Hotel 
»M ariborski dvor«. 13161

Schmiede an v erkeh rsre i­
cher S telle m it Haus u. G ar­
ten ab 1. Jänner 1938 zu ver 
m ieten. Anfragen G rad Rad- 
van je bei M aribor. 13153

Großes Zimmer, Küche, sonn- 
seitig, ist an kleine anstän­
dige Eisenbahnerfam ilie so­
fort zu verm ieten . Adr. V er­
w altung. 13021

Gassenlokal, V etrinjska 18
(jetzt Teppichhandlung), mit
1 Jän n er zu verm ieten. —
P fe ifer ._______________  13232
Herr w ird auf W ohnung ge­
nommen. Sp lavarska ul. 6. 

13233

Zwei Herren w erden in 
W ohnung und volle Verpfle­
gung genommen. S tadtzen tr. 

und billig S troßm ajerjeva 
ul. 3 b. 13301
Schönes Zimmer mit 1 oder 
2 B etten zu verm ieten. V ra­
zova ul. 2. Anzulragen beim 
H ausm eister. 13245

I Schönes Sparheirdzimmer an 
reine, ruhige P arte i (2 P e r­
sonen) in Tom šičev drevored  
zu verm ieten. Anfragen B au­
kanzlei, K oroščeva ul 37. 
____________13206 __________

Zwei sonnige Zimmer und 
Küche zu verm ieten. Z rkov­
ska cesta 29. Pobrežje. 13121

Zimmer an soliden H errn am 
K ralja P e tra  trg  zu verm ie­
ten. P re is  und A dresse in der 
V erw . 13123

geschl.
Bettfedern v Din 25 - auiw. 

Daunen „ Din ieo-- „ 
Halbdaunen ä kg Din 110 —

Inlette garantiert federdicht

Zimmer und Küche im I- ^  
zu verm ieten. T ržaška c- 

13270

Möbl oder leeres
Zürnet;

event. m it Kost, ab 1. ^ ! inj6 
zu vergeben Taborska ut 

13272

Schön möbl. Zimmer zu v e r­
geben m it ganzer Verpfle­
gung. Anzufragen A leksandro 
va  cesta 28-11, links. 13250

Möbl. Zimmer zu vergeben. 
C vetlična ulica 21. 13146

Herr w ird  mit ganzer V er­
pflegung aufgenommen. Mi­
klošičeva ulica 2-111, rechts. 

13251

Haus, 2 Zimmer. Veranda, 
nahe K ärntnerbahnhof, zu 
verm ieten. Anfr. zw ischen 2 
bis 3 Uhr Studenci. A leksan­
drova 19. 13252

Radio billigst zu verkaufen. 
D raxler, A leksandrova c. 17, 
S tudenci. 13205
Kinder - Sportwagen, ele­
gant, gut erhalten , zu v e r ­
kaufen. D alm atinska 7-1 (hin­
te r der A rtilleriekaserne) 

13145

V erkaufe m odernen Kinder­
wagen. Ruška 35. T rafik 

13188
V erkaufe Leder-K lubgarnitur, 
2 m oderne Lusteu- und 2 P e r­
serteppiche. Anzufragen unter 
»Gelegenheitskauf 6« an die 
V erw . 13189

Sonniges Zimmer, m öbliert, 
mit Stiegeneingang, zu ver­
m ieten an soliden H errn  od. 
Fräulein T attenbachova ul. 

27-1. 13234

Schöne Dreizimmerwohnung,
Stadtparknähe, ab 1. Jänner 
1938 zu verm ieten. Adr. V er­
w altung. 13291

Möbl. Zimmer sofort zu v e r­
mieten. K oroščeva 4-1, T. 6. 

13147
An soliden, ä lteren  H errn od. 
F räulein ruhiges, reines, möb 
liertes Zimmer zu verm ieten. 
A leksandrova 11. T ür 12. 

13150
Ein Zimmerherr w ird aufge- 
nommen. K oroška 48-1. 13148

Schöne Wohnung, Zimmer 
und Küche, sofort zu verg e­
ben. Studenci, Kalohova 23. 

13191

Zweizimmerwohnung an klei 
ne P a rte i abzugeben Koroška 
cesta  29. 13290

N ette Zimmerkollegin w ird 
ab 15. d. in ganze Verpfleg, 
genommen. Adr. V erw . 13289

Möbl. Zimmer zu vergeben. 
R uška c. 3-1. rechts. 13288

Möbl. Zimmer an besseren 
H errn zu verm ieten. Klavni- 
ška 2-1, Melje. 13235

V erm iete an H errn sonniges, 
möbl. Zimmer. Stiegenein­
gang. K oseskega 13. 13237

2 Zimmer und Küche Nähe 
H auptbahnhof zu verm ieten. 
Anfr. V erw  13310

Kleines Kabinett im Zentrum  
für 130 Din Adr. Verw. 

13259

Wohnung sofort zu v e rg e ­
ben. Studenci, Ju rčičeva 17. 

13260

BANČNO KOM. ZAVOD in MENJALNICA
Aleksandrova 40 — Telefon 24-60 
Kauft: Vermittelt:
Sparbücher Kapitalsanlagen
Staatsw erte Darlehen
Valuten Finanzierungen
Losverkauf der Staatl. Klassenlotterie

E legant möbl., sonnseitiges, 
reines Zimmer ist an einen 
feinen, soliden H errn um 350 
Din zu vergeben. Adr Verw. 

_  13261
Lokal mit Zimmer, Eck­
posten, 250 Din. zu verm ie­
ten. Kralja P e tra  cesta 72, 
Studenci. 13271

N ett möbl. Zimmer um 200 
Din zu verm ieten. Adr. Ver­
w altung. 13262

Verm iete reines Zimmer mit 
zw ei B etten  am P ark . Ciril- 
M etodova 14-11, links. 13192
Sparheirdzimmer gegen Be­
dienung bekom m t kinderlose 
F rau  Mlinska 8 (Friseur). 

__________13193___________
Geschäft, Trafik, sam t In­
ven tar um 200 Din zu v e r­
mieten. Adr. V erw. 13194

Möbl. Zimmer m it S tiegen­
eingang, P arknähe, rein, son­
nig und ruhig, ab 15. Dezem ­
b er zu verm ieten. V razova
ul. 6-III, links. 13198

Schöne Dreizimmerwob®
mit 1. Jänner nur an Erw 
sene zu verm ieten. Adr. „g 
w altung._______________1 - -

Zimmer, möbl., an 1 
H erren m it separ. ö . teIj, 
hauseingang zu verm'/erjlij- 
Anzufragen Maribor, "  
skega trg  6, im G eschäft.
__________

Sonnige Einzimmerwohtiu®^
an kinderlose, b e s s e r e  h e

sofort zu verm ieten. DlVhgj 
F rankopanova 35.

Moderne V o r h a n g s t o f  f®^
Deckenseide und *„!■
großer Auswahl im Spe* 
geschäft fü r Steppdecke” 
erzeugung “

A. $TUHE<
S t o l n a  u l i c a

Separ., leeres oder m® ver- 
Zimmer, auch Küche, zu 
m ieten. Adr. Verw.

Bu m ieten
Suche in der Nähe des B .  
hofes Garconiere oder 6 
ne Wohnung mit bade?- 
m er. Neubau bevorzugt. ^
geböte unter Preisangabe ‘
die Verw. unter »Garco 
r e « ._________ ________  ,
Gesucht w ird  W ohnung, *
2 Zimmer und Küche 
ä ltere  Leute Adr. Verw-

13238  —
liie r te s
gingantFräulein sucht ein mö

Zimmer m it separ 
der ’

U nter »15. D e z e m b e r«
in

m u svp<n. „
der Nähe der Kadetnic*.

die V erw . 131»

Liaschnitte
5015

LIÄ
sehr verläßlich, T a m b u r - P e r ls t ic * 1;

beiSchnürlstich, P ers ian er etc., nur

Maribor, Aleksandrova

m
m ' m n t

35

O IW B F « -8  E0H tosowrz DURCH

„AHa, so habe ich mir das ja schon im­
mer gebacht! Aber gute Gedanken hast du 
auch .manchmal. Ich  werbe mir vielleicht doch 
die kleine R ottraut holen. Das heißt, wenn 
Fräulein Lore es gestattet."

Die dachte daran, daß es wohl das beste 
wäre, wenn die beiden jungen Schwestern 
aus dieser Atmosphäre des Hasses und der 
Krankheit f-ovtkämen, ehe ein Unglück ge­
schah.

Freilich — 'bann war auch die Sonne 
.wieder vom Hohen Stein fori. Dann würde 
eg trostlos und trübe sein Tag für Tag . . .

Lore vom S tein  hob den Kops.
„F rau  Baronin, meinen Schwestern ist 

nur zu gratulieren, wenn sie beide hier nach 
Ionenhof kommen dürfen."

Die Baronin reichte Lore die Hand.
„Ich danke Ihnen", sagte sie leise, „und 

ic h  bitte S ie  von ganzem Herzen, uns eben­
falls recht oft aufzusuchen. Ich verkenne 
nicht, wie schwer die Stellung ist, die Sie 
nach den letzten Ereignissen einnehmen. Aber 
Sabine hat ein Recht aus ihr Glück. Und 
mein Sohn auch."

Lore sah ihr ernst in  die Augen. Dann 
sagte sie:

„ Ja , sie haben 'beide ein Recht auf Glück."
M an ging ins Schloß. Es waren gemüt­

liche Stunden, die dann folgten. Einmal je­
doch wurde Sabine ganz blaß: Sie dachte an 
die haßerfüllten Augen Giselas.

Lothar Josten nahm besorgt ihre Hand in 
die seine.

„Sabine, was ist d ir? Fürchtest du dich 
vor mir?"

OSK4* MEISTfR. WtROAb

Da sah sie ihn groß und ivahr an und 
schüttelte.den Kops.

„Nein! Wie kann man sich vor einem Men 
schen fürchten, den man mehr liebt a ls sein 
eigenes Leben? Ich  — fürchte mich vor Gi­
sela!"

Da wurde sein Gesicht wieder finster und 
.hart,

„Laß sie beiseite, -Sabine. Sie ha! mit un­
serem Glück nichts zu tun."

Sabine schwieg und schmiegte den blon­
den Kopf an  seine Brust, S ie standen allein 
in einer Fensternische. Die ändern unterhiel­
ten sich sehr angeregt. Vielleicht wollten sie 
ihnen auch nur ein ungestörtes Alleinsein 
gewähren.

Lothar beugte sich zu der jungen B raut 
herab und küßte sie zärtlich.

„Sabine, wir beide gehören zusammen in 
Zeit und Ewigkeit. Du wirst daran immer 
denken, Sabine?"

„Ja! 'Für Zeit und Ewigkeit gehöre ich zu 
dir!"

S ie blieben noch ein Weilchen für sich und 
fanden sich -dann bei den ändern wieder ein. 
M ann hatte gemütlich Kaffee getrunken. I n  
einem Stündchen sollte noch ein einfaches 
Abendbrot gereich; werden. Lore hatte schon 
den Wunsch geäußert, heute nicht allzulange 
zu bleiben. Und die Baronin gab ihr recht. 
S>e begriff die Sorgen Lores vollständig. 
Also versuchte sie nicht, die Schwestern zum 
Bleiben zu bewegen. M an war inzwischen 
noch einmai durch die vielen Zimmer ge­
schritten. weil Sabine sagen sollte welche da­
von sie für sich haben wollte. Aber Sabine

Vornan ooti 9eet tyotfibevg

schüttelte nur den Kops und bemerkte schüch­
tern, das sei alles viel zu kostbar für sie, und 
sie würde niemals so anmaßend sein, hier 
noch Aenderungen treffen zu wollen, wie 
Lothar ee ihr vorhin vorgefchlagen.

„Für dich ist nichts kostbar genug", ver­
sicherte er zärtlich.

Lore wandte sich ab, einen gramvollen 
Zug um den Mund.

Mißgönnte sie der jungen Schwester etwa 
dieses große Glück, Lothar Jostens F rau  zu 
werden?

Nein! Sicherlich mißgönnte sie es Sabine 
nicht. Aber die große, bittere Wahrheit war 
doch da, daß Gisela und sie nutzlos ihre J u ­
gend verzettelt hatten. Eine Jugend, die mit 
allerlei wertlosen Stunden ausgefüllt gewe­
sen war, mit Vergnügen und Putz und Jagd  
auf den Mann. Auf den reichen Mann! Et­
was anderes kam ja nicht in Frage, und der 
Vater hatte ihnen das auch immer wieder 
eingehämmert.

Der Vater! Wollten sie vielleicht nun die 
Schuld auf den eleganten, lebenslustigen Ka­
valier häufen? Hätten sie sich von sich aus 
etwas Nützlicheres schaffen müssen? Denn 
waren nicht auch Sabine und R ottraut Töch­
ter desselben Vaters? Und -waren doch an­
ders geartet, ganz anders, daß ihnen mm 
das Glück wie von selbst zusiel.

Wie gut es für diese beiden jungen Schwe­
stern war, daß sie in dem schlicht-bürgerli­
chen Hause der Großmutter ihre erste Erzieh­
ung genossen hatten. Dort war in frühester 
Jugend bereits der Kern zu tüchtigen, lieben 
Menschen in sie gelegt worden. Sie waren

gar nicht erst in ein nutzloses Dasein, 
nen S trudel von Vergnügen gerissen 
den. Nun waren sie lieb, natürlich, uiw 
derben und fleißig, und mit diesen (H# 
schäften für einen reifen, verwöhnten ^  
begehrenswert. S ie brauchten nicht auf
Hohen Stein in Enge und ArmtE 8U
und zu warten, bis der Tod sie einmal el

D as große Rätsel zwischen Menschen - 'F .  
dem einen geht es gut, dem ändern blu/ 
nie ein Glück. Und doch ist -wohl in ll c 
Fall das eigene Verdienst maßgebend.

Lore vom Stein erkannte das. Und bau* 
konnte kein Neid in ihr auskommen. weil 
Schicksal der jungen Schwestern anders R 
würde als das eigene und dasjenige von 
sela.

Als Sabine sich von der Baronin v 
abschiedete, nahm diese sie herzlich in ’** 
Arme. j6

„Keine, schöne Sabine! So also nruß 
F rau  ausschauen, die meinem alten 3vn|,. 
noch einmal ein Glück gibt. Komm bald 1 
immer nach Jostenhof, Kind!" , c

Sabine küßte die mütterlichen .Hände, 
so zärtlich zu ihr waren. Und in ihrem -I 
zen war ein Dankgobet gegen Gott, der 
dies große, große Glück geschenkt hatte.

Heute begleitete Lothar Josten die Da"* 
nach Hause. Jetzt hatte er ]-a ein Recht dag - 
Denn schon morgen würden -die Verlobung 
anzeigen verschickt werden. -

„Morgen früh hab' ich viel zu tun. l * 
morgen feiern wir unsere Verlobung oru 
im Jostenhof. Dürfen unsere Freunde 
sein?"

Sabine nickte.
„Bestimme du! M ir ist alles recht."
„Daß Gisela krank ist, paßt ja <Fn,l 

So braucht sie nicht anwesend zu R111- _  
mit der Zeit wird sie sich drein fügen- c 
morgen früh komme ich zu dir. iLLb 
ein Stündchen spazieren. Und am 
hole ich euch dann wieder mit dem 
ab. Is t es so recht. Sabine?"

(Fortsetzung
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Telefunken- Er hielt sein Hemd fü r  weiß...

Betrieb

Raöio-F)pparate

überra­
gend 
in der 
Leistung

A lle in verk au f

Aeusserst
günsiige
Preise)

Bequeme
Raten

R a d i o - S t a r k e l
1 r elephan 2 6 - 8 5

t m d g f c  § m $ ä d

^'bgerschullehrerin. ruhig, 
S cht ab 1. Jänner 1938 eine 
'johnung. rechtes D rauufer, 
j^nöglich  im Zentrum , mit 
, Zimmer. Qefl. A nträge un- 
,?r »Bis 20 d. M.« an die 
■Igrv. 13253

^Uche kleines Lokal oder 
"ntner für Schnciderw erk- 

s’atte. Adr. V erw . 13263

besserer Herr sucht m öblier- 
?s Zimmer m it Bad und V or­
turner. A nträge un ter »100« 

LbLis Verw.___________ 13264

Zweizimmerwohnung m it Ka-
tfett oder D reizim m erw oh- 

-,UnS mit B adezim m er und 
tgehör per 1. Jänner ge- 
ucht Zuschriften un ter »Nur 

e Personen«. 13280

a k t i

Pensionist sucht Stelle als 
^atizleikraft, ist d e r sloweui- 
chen und deutschen Sprache 
n Wort und Schrift mächtig. 

S S l^V erw . 13239

bjektrotechniker. auch im Ma 
etunenbau bew andert, m it 
■ntgen Jahren  P rax is  im 

größeren B etrieb, m öchte die 
teile w echseln. U nter »Slo- 
ettija« an die Verw. d. Bl. 

—  13240____________

fleißige Schneiderin sucht 
eile als Gehilfin. Jože Vog- 

üjlkova_ 19-1, T ür 4. 13151

t'lUligentes Fräulein. Ab- 
wentin der H aushaltungs- 
*’ule w ünscht B eschäfti- 

7, g in deu tscher Familie z. 
^V'ecke der V ervollkom m - 
r>n? in deutscher Sprache, 
p finge Bezahlung genügt, 
lodi'- m enza’ L jubljana, Ko-

(Tlaribor
Trg suobode 6

Kontoristin - Anfängerin, 
deutsch, slowenisch Maschin- 
schreiben, S tenographie p e r­
fekt, w ird zum sofortigen Ein 
tr itt gesucht. Antr. m. L icht­
bild an die V erw  un ter »Dau­
erstellung^—̂ fleißig«. 13104

Altes deutsches Fachgeschäft 
in Novi Sad sucht für 1. Jän ­
ner 1938 w eibliche deutsche 
B ürokraft aus besserem  Hau­
se, im A lter von 22—30 Jah ­
ren mit H andelsschulbildung 
(oder Gymnasium) und P ra ­
xis. Nur intelligente, ernste, 
tüchtige Kraft, die auf Lebens 
Stellung reflektiert, kommt in 
Frage. A dresse in der V er­
w altung des B lattes. 12870

13305

T e le p h o n  2 6 - 8 5

Ehrliche, kräftige, jüngere 
Bedienerin per sofort ge­
sucht. K ochkenntnisse und 
gute N achfrage Bedingung. 
Adr. Verw. 13265

Verkäuferin, womöglich in 
der Spezereibranche ausge­
lernt, w ird für Ausschank 
und D etail-V erkauf sofort auf 
genommen. A nträge unter 
Ehrlich und tüchtig  nicht über 
25 Jahre« an die V erw . 13096

Tischlergehilfe m it eigenem 
Hobel w ird  sofort aufgenom ­
men. Tischlerei, G regorčiče­
v a  8 , Hof 13273

Nur bei Foto-i  »eyer
iinden Sie ein modernes, nach 
neuester deutscher Technik 
renoviertes Foto-Atelier!

S^Vska 8. 13311

Darum m üssen Ihre

Weihnachtsfotos
13zb0

von

FOTO-MEYER sein I

Tpv,r,eter der allgem einen 
Dat lynche, am  Z agreber 
sucht6 O s te n s  eingeführt, 
g nt leistungsfähige Firmen 
ten - Provision zu v e r tre ­
ib,’ Zuschriften un ter »Nr. 
< d ü l_ a n  d ie_V erw . 12371

soi!tSiVerwa'ter oder W irt- >
iäh ■ ’ Jah re  alt, m it 20- j
An«!Ser P rax is  im ln- und 
der iIK*e’ in allen Zweigen 
w,, L andw irtschaft gut be- 
zupuerü besonders in Vieh- 
UM V,W cin"- Obst-, Feld- 
Wirt , ovkenbau und W ald- 
Npi, , sucht Posten  zum 
ter en Jahre. Zuschriften un- 

»G utsverw alter ehrlich«
1 aie Verw. 13246

Hfcke Sisiiest
“.assaa

Fabrik sucht versierte , selb­
ständige weibliche Kanzlei­
kraft nur m it langjähriger 
P rax is. A nträge m it Curri­
culum vitae  und G ehaltsan­
sprüchen un ter »Anfängerin 
ausgeschlossen« an die V er­
w altung. 13241

Perfek te  Köchin, w elche auch 
andere häusliche A rbeiten 
verrich te t, für Zagreb ge­
sucht. A ntritt 15. Dezem ber 
oder 1. Jänner. A nzufragen: 
R uška cesta 7-11. Zunder.
  13208_________

Eine Hausschneiderin w ird  
per sofort gesucht. A nzufra­
gen in der V erw altung des 
B lattes. _______________13207

Mädchen für alles, bew an­
d e rt in allen H ausarbeiten, 
das e tw as kochen kann und 
gute Zeugnisse besitzt, er­
hält sofort Anstellung bei 
Ing. Tem pel, M aribor, Alja­
ževa 21. 13201

Reine Bedienerin w ird  so­
fort aufgenom men. Anmeldun 
gen G regorčičeva ulica 10, 
links. 13202

ucht w erden für sofort 
u ei Junge, b rave, ehrliche 
dj gesunde Dienstmädchen, 
kn„a,Ucb gut kochen. Anfrag.

Pal‘ška ul 5. 111. St. links. 
 ----------------13200____________

kf»bbge, verläßliche Zahl- 
„ i  !?erm, perfekt in slowe- 
4 1 ,11 und deutsch, gesetzten  
Hn?r,s w jrd sofort gesucht. 

1 Skoberne, Celje, 13214

Junges, fleißiges Mädchen 
für Bedienung über den T ag 
gesucht. Adr. V erw .  13300

Wirtschafterin für kleinen 
B esitz bei Z agreb ab  Neu­
jahr gesucht Gute Köchin­
nen, die in d e r ganzen W irt­
schaft auch selbst Hand an- 
legen, nicht über 40 Jah re  
alt. m elden sich un ter An­
gabe von Referenzen und Ge 
haltsansprüchen an die V er­
w altung un ter »Zagreb«.

13307

Junger Kaufmann sucht eine 
Kam eradin fürs Leben, nicht 
über 26. A nträge unter 
»Frohe Fahrt« an die Verw. 

13204

G utsituierter, selbständiger
Gewerbetreibender. 39 Jah re  
alt, m it schönem eigen. Be­
sitz und gut eingeführter 
W erk stä tte  w ünscht zu hei­
raten . U nbeflecktes V orleben 
G rundbedingung. V erm ögen 
N ebensache. Gefl. Zuschriften 
mit. »Ruhiges Leben« an d. 
V erw ._________________  13079

Brief leider zu spät behoben. 
E rw arten  Sie m ich Sonntag 
von 11—12 U hr Cafe »Bri­
stol«. Bestim m t. »Diskretion« 

13128

G esetzteres Fräulein w ünscht 
w egen M angel an B ekannt­
schaft ein Heim zu gründen, 
am  liebsten in der Umgebung 
M aribors. Zuschriften unter 
»W eihnachtsglück 1937 an die 
V erw . d. Bl. 13152

Zu Din 8"- bis 10“-
pro kg

Truthühner
geputzt, verkauft bis Weihnachten 
von 10 bis 12 Uhr vormittags

U n d . /u p p a n z
M arlb or i ŝss 

Cvetlična ulica 20, (im Hof).

Verschwenden Sie keine Mühe an andere Waschmittel -  nur mit Radion 

werden Sie blendendes Weiss erzielen! Diese verblüffende Wirkung rührt 

von Radions Sauersloffgehalt her Er erhöht die Waschkraft des Seifenschaumes, 

der nun das feinste Gewebe durchdringt und selbst 

hartnäckigsten Schmutz entfernt, gegen den gewöhnliche 

Waschmittel wirkungslos bleiben. Geben Sie sich nicht 

mit Waschmitteln zufrieden, die Ihre Wäsche „fast 

weiss waschen! Verwenden Sie Radi­

on -  und Ihre Wäsche wird immer so S c h i c h t  

schneewe iss  bleiben wie am ersten PNfc && | j  B k H

Tage. A u s s e r d e m  wird sie länger | |  H tzggDr §  M

h ,N .„ . d ,  Radion d i .  W « h .  w £ s c h t  a l l e i n

Intell. Dame mittl. Alters,
selbständig, sucht die Be­
kanntschaft eines gebildeten 
H errn (zw . 38—45 .!.) um die 
langen W interabende durch 
an fegende K onversation oder 
Musik zu verkürzen. Solche 
mit franz. oder engl. Sprach- 
kenntnissen bevorzugt. Zu­
schriften un ter »Gute Kame­
raden« an die V erw . 13274

Winterwische 13192

Strümpfe, Handschuhe, gestrickte Westen und Kleider auch 
nach Wunch, sowie Bettfedern stets alles lagernd bei

W itwer in Pension, gesetzten  
A lters sucht Frau od. F räu­
lein als Ehegenossin. Zu­
schriften erbeten  an die V er­
w altung des B lattes un ter 
»Ehegenossin«. 13203

G ed en k e t d e r
A n titu b erk u lo se tiH ea!

»9 LBA“ Maribor, ÄBeBcsasdrova 19

Für Weihnachten

WOHNZIMMER
eigem er Entwurf und

Praktische Wohnküchen
13003

WEKA-SCHAUFENSTER

Ven

-  » 0 * 0 *

Gebrauch

7 Ä  " T n  T a h n P « “ 1

nd D«0 """

s c B a u .- - -  , , , . .

in  * q.
_ .  c .- - ,  Din v 
D m  5  *

128-lb

füe die dau*e m dm Mk$šmp@dmism
Ski- und Eislaufkostüme, Hosenröcke, ferner die schönsten 
Strassen- und Abendkleider, Wintermäntel und Kostüme in 
s c h ö n s t e r  u n d  p a s s e n d s t e r  A u s f ü h r u n g  im

M odesalon „FRANJA“, Maribor, Slovenska 37
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Mantel, Melder, Kostüme nnd HubertusmänteS för ©amen und Herren ; ^ ü l lE
Was Sie nicht gestern bekamen, erhalten Sie heute, da neue Stoffe zu Fabrikspreisen ständig nur das ‘  ■ *  ^  ^  ”

'  M i € I Z i  HMaribor, Uiica 10. oktobra, gegenüber der Stadtpolizei, bezieht

Wer praktische und billige
Schneiderutensilien

kaufen will, der wende sich an die Kü r s c h n e r e i
o  ©

E. QRÄNITZ
Größte Auswahl in Verbrämungsfellen, Mäntel, Pa­
letots. Reparaturen werden bestens ausgeführt.

kauft man 12358

K E T Ä U S Ä R G E ?
Beim Erzeuger!

M l a r U i n  f  Weil man sie dort 
um 5@ Prozent billiger bekommt als anderwärts

MAKS USSAß, Maribor

M

vê ummm
n

B E T T F E D E R N  
SCHAFWOLLE 

ROSSHAAR 
WATTE 
AFRIK

W E K A
MARIBOR 

ALEKSANDROVA C. 15

1 i * 7f»

Hauptvertretung: „Cosmochemia“ Zagreb, Smiciklasova ul. 23

Weihnachtsgeschenk
W egen b re ite re r B ekannt' 

machung unserer erstk lassi­
gen F leischkonserven liefern 
w ir bis zu W eihnachten zu 
einem besonders erm äßigten 
P re ise  einen P ostkorb  m it 12 
S tück versch iedenen  F leisch­
konserven, daru n te r auch 
eine Schinkenroulade in Do­
se, netto  4M kg insgesam t, 
zu Din 85.— per Nachnahme 
und zu Din 80—  gegen Vor­
aussendung dieses B etrages 
(die Num m er unseres Beo­
grade r Postsparkassenkontos 
is t: 52.657) frachtfrei jede
Poststation . 13130
H E R Z  & S O H N  
Salami- und Konservenfabrik 

BANATSKI KARLOVAC.

W i n t e r  w a r e n
Flanelle, Barchente usw. kaufen 
Sie günstig- im Versandgeschäft

K O S M O S
Kral ja  P e t r a  trg

Sind Sie Mitglied
der Antituhpr^uloscriliira?

R E DR
monatliche Abza

Billig im Preise
bei hervorragender ©uaSüät. 

ist der neue

O M O N  100
Fünfröhren-Super, Kurz-, Mittel- und Langwellen, 
Spezial - Elektiodynamischer Lautsprecher, starke 
und naturgetreue Re­
produktion^ Watt).Ge- 
ringer Stromverbrauch 
infolge der neuesten

T u n g s r a m
E-Röhren.

Snäü!

*>«» 2? 50*-
ORION RADIO
W l p p l l n p e r ,  J u F C i č e v e  u l t c o  ^

ZERDIK-R A D IO
~ ..... 

j Sparsam  im Die Marke
Betrieb * ohne A ergeri

überragend  in 
der Leistung Niedrige Preise!

30 P ro ze n t Günstige
S trom ersparnis Raten!

Radio* und Fahrradhandlung

Eduard Kramarš i č
Maribor, Valvazorjeva ulica 36 m .

üfrafflfahrerl iMfciterfahrerS
Kotige Strassen und glatte Pneus verursachen 
Unglücksfälle, bei denen die Landung mit 
Auto oder Motorrad im Strassengraben er­
folgt. Montieren Sie daher die Dunlopreifen 
„Y ragkrigS66, speziell für Kot und Schnee. 
Sie werden sicher und ohne Furcht fahren. 
Dunlop-Vertretung - Made in England - bei

Justin Gisstiniiž
Maribor - Tattenbachowa ulica 14U 3Ö4

Verlanget überall nur original

huM&pmlu Mm
den weißen, spritzigen süßlichen 
Altwein, hervorragender Qualität.

B. MOSER, Zemun III., Mosereva 1, 
Telefon 40-88

V e r t r e te r :  F P S S t C  M a r l b O F
12877 Majstrova ulica 15/1 Telefon 26-64

Ostrauer Heizkoks
ständig am Lager

Branko Meiovšek

ß ü f m m t k a  za ščito '
^ersicherungslechnisches UnternehE«®  ̂
ZMMEB, Palmoficewa ulica 23

Fachliche Ueberprüfung und ständige Aufsi0*1’ 
der Versicherungspolizzen. Ausführung v°n 
assekuranz-technischen Vorschätzungen.

HWM Verlanget Prospekte ü
^  E r s t e s  uni ä l t e s t e s  I n t e r n e l r n i e n  d i e s e r  S r h

13292 Tattenbachova 13. - Telet. 24*57

I§m% Neuste bringen w_rj
Billige Restengelegenheitskäufe feinsteer und modernst^ 

Stoffe für Damen. Besichtigen Sie die Samstags- u n d  
tagsaus lagen bei _

$¥!TES€$ KOMAWW
üsiea o k to b ra  &

Allgemein bekannte solide Bedico*^.13282

MÖBEL
Speisezimmer, Nussholz, furniert, Kücheneinrichtung, 
fein ausgearbeitet, Schreibtisch, sowie Schreibmaschine 

günstig zu verkaufen.

Tichlem  Werze! ÄSojz, Maribor
Vojašniški trg 2 is 43

Danksagung 1 13219
Anläßlich des schw eren V erlustes unseres 

lieben G atten. V aters, Schw ieger-, G roßvaters 
und Onkels, H errn

Ivan Hrastnik
spfechen w ir allen V erw andten, Freunden und 
Bekannten für die zahlreiche Beteiligung am Lei­
chenbegängnisse sow ie für die vielen K ranz- und 
B lum snspendcn unseren herzlichsten D ank aus.

Ebenso danken w ir H errn  P rim arius Dr. L ut­
man für die liebevolle Behandlung, der G eistlich­
keit, dem G esangverein »Frohsinn« und der Mu­
sikkapelle.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

W ir geben hiem it allen Verwandten, F reun­
den und Bekannten die tieferschütterndc Nach­
richt, daß unser unvergeßlicher, guter Gatte, 
Vater, B ruder, Schwager, Onkel und  Großvater, 
H err

JOSEF MÄRKOfl
Lokomotivführer i. R.

Freitag, den 3. Dez. 1937 um  21 U hr nach lan­
gem, schweren Leiden, versehen m it den Trö­
stungen der hl. Religion, im 65. L e b e n s j a h r e  
gottergeben verschieden ist.

Das Leichenbegängnis des teuren Dahinge- 
schiedencn findet Sonntag, den 5. Dezember 193/ 
um halb  16 (halb 4) U hr von der städtischen 
Leichenhalle in  Pobrežje aus, statt.

M aribor, Iilagenfurt, Wien, den 4. Dez. 1937 
Bctti Marken. Gattin; Hugo, Sohn 

und alle übrigen Verwandten.

HRANILNICA DRAVSKE BANOVINE, MARIBOR
ESBEaBö* žPSSI IE  P o s t , f r ü h «I  h I S u I C i  « K k O E  S ü d s te irisc h e  S p a rk a sse

I f i N l p a l o *  Bkfl SE fl BS ö  im e i g e n e n  neuen Palais« C B l i r ö l l S  s  B a lM r L 8 E I  Ecke Gosposka-Slovenska nlica

Übernimmt Einlagen auf Büchel und in laufender Rechnung zu den günstigsten Zinssätzen.

Einlagen bei diesem Institut das Draubanat mit dem gesamten Vermögen ujk4 mit der ganzen Steuerkraft haftet 
esiiJtbaiiteSB  3  » E S  Nsäi d  a C i  i S  I d g  E I  die Einlagen also pupillarischer sind. Die Sparkasse führt alle ins Geldfach einschlägigen Geschäfte prompt und kulant durch

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. — Druck der »Mariborska tiskarna« in Maribor«. — Für den Herausgeber und den Druck ver­
antwortlich Direktor STANKO DETELA. — Beide wohnhaft in Maribor.


